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Alle Kräfte für Wehrmacht und Rüstung 
Führererlass über verstärkten totalen Kriegseinsatz 

Dr. Goebbels auf Vorschlag des Reichsmarschails zum Rcichsbevollmächtigten bestellt 
dnb Führerhauptquartier, 25. Juli 
Der Führer hat am 25. Juli für 

das Gebiet des Großdeutschen Rei­
ches und entsprechend für die ange­
gliederten und besetzten Gebiete ei­
nen Erlaß über den verstärkten to­
talen Kriegseinsatz vollzogen, dessen 
wesentliche Bestimmungen wie folgt 
lauten: 

»Die Kriegslage zwingt zur vollen 
Ausschöpfung aller Kräfte für Wehr­
macht und Rüstung. Ich ordne daher 
an: 

1. Der Vorsitzende des Ministerrats 
für die Reichsverteidigung Reichs­
marschall Hermann Gering hat das 
gesamte öffentliche Leben den Er­
fordernissen der totalen Kriegfüh­
rung in jeder Beziehung anzupassen. 
Zur Durchführung dieser Aufgabe 
schlä)?t er mir einen »Reichabevoll-
mächtigten für den totalen Kriegsein­

satz« vor. Dieser hat im besonderen | 
dafür Sorge zu tragen, daß alle öf­
fentlichen Veranstaltungen der Ziel­
setzung des totalen Krieges angemes­
sen sind und Wehrmacht und Rü­
stung keine Kräfte entziehen. Er hat 
den gesamten Staatsapparat ein­
schließlich Reichsbahn, Reichspost 
und aller öffentlichen Anstalten, Ein- ; 
richtungen und Betriebe mit dem j 
Ziele zu überprüfen, durch einen rest­
losen, rationellen Einsatz von Men­
schen und Mitteln, durch Stillegung 
oder Einschränkung minder kriegs­
wichtiger Aufgaben und durch Ver­
einfachung der Organisation und des 
Verfahrens das Höchstmaß von 
Kräften fUr Wehrmacht und Rüstung 
freizumachen. Zu diesem Zweck kann 
er von den obersten Reichsbehörrlen 
Auskünfte verlangen und ihnen Wei- , 
sungen erteilen. 1 

Die danach von den zuständigen 
obersten Reichsbehörden zu erlassen­
den Reichsvorschriften und grund­
sätzlichen Verwaltungsanordnungen 
ergehen im Einvernehmen mit dem 
Reichsminister und Cliof der Reichs­
kanzlei, dem Leiter der Parteikanzlei 
und dem Generalbevollmächtigten für 
die Reichsverwaltving. 

2. Der Leiter der Partelkanzlei wird 
die von mir angeordneten Maßnah­
men durch den Ein.satz der Partei 
auf Grund der ihm erteilten Voll­
machten tatkräftig unterstützen.« 

Auf (jrund dieses Erlasses hat der 
Führer auf Vr.r.schlag des Vorsitzen­
den des Minip^errates für die Reif'hs-
verteidigung Reichsmarschails Her­
mann Göring Reifhsriinister Dr. 
Goebbels zum »Reichsbevollmürhtig-
ten für den totalen Kriegseinarjtz« 
bestellt. 

Den Feind zum Frontalangriff gezwungen 
Neue Durchbruchsversuche, aber mit alter, zweckloser Offensivtechnik 

dnb Berl in ,  25.  Jul i  
Dds Hduptereicinis  des  Mon'aq an der  

Invasionsfront  war  der  e indrifcksvol le  
Abwehrcrfolq unseier  Truppen im Raum 
zwischen St  Lo und Perieis .  Sei t  e twa 
zwei  Wochen drückten die  Nordameri-
ki jner  qleichzei t iq  mit  . ihrem Anqrlff  qe-
' len St .  Lo ducl i  zwischen Vire  und 
Taute  qcqen die  dort  ver laufende fran­
zösische Nat ionals t raßp 800.  Unter  sehr  
schweren Kämpfen hat ten s ie  s ich am 
Vire-Kniclf  bei  Rampan etwas nach Süd­
westen vorschieben Icönnen.  Ein zwei­
ter  Kei l  war ,  wenn auch unter  hohen 
Verlusten,  südwest l ich Le Ci iamps de 
Losque ent lanq der  nach Le Mesni l  Vi-
qot  führenden Straße vorqedrunqen.  
Zwischen diesen beiden etwa neun km 
auseinanderi ieqenden Punkten hat te  s ic i i  
e in  nach Norden vorsprinqender  Front-
boqen herausqebüdet ,  in  dessen Mit te  
Amiqny l i f>qt .  Vor  vier  Taqen waren 
hier  die  Kcimpfe vorübe 'qehend zur  Ruhe 
qekommen.  Die Nordameriknnor  hal ten 
inzwischen jedoch s tarke Kidfte  zusam-
menqr^^oqpn.  Schweres  Art i l ler iefeuer  
l ie"^ überdies  den bevorstehenden An-
qri t f  erkennen.  

In  den frühen Morqenstunden des  
Montaq erschienen mehiere  Hundert  
vier-  und zweimotoriqe Bombei  über  
dem Raum südwest l ich Antiqnv und bom­
bardier ten in  e twa fünf  b is  sechs km 
Tiefe  die  deutschen Stel lunqen und die  
hinler  ihr  l ieqenden Ortschaften.  Den 
Bombenanqriffen folqte  sehi  schweres  
mehrslündiqes  Art i l ler iefeuer .  Dann t ra­
ten die  Nordamerikaner  mit  s tarken In-
f inter>.  i i"r i  PfTn- 'P!k '" ' i '*fn /nm Anrir i f f  
an.  Zur  Ent las tung des  Haupts lodes er-
folqtcn wei tere  Fesselunqsnnqriffp im 
Raum der  Straße Carentan Periers  mit  
Schwerpunkt  am Seves-Bach Alle  diese 
Anqriffe brachen blutiq zustimmen. LP-
diql ich südwest l ich Amiqny konnte  der  
Feind in  qer inqer  Tiefe  in  unsere  Linien 
e indrim^n nnnppe 'öRo ziu Pe '^p 'n 'nnnq 
der  abgeriegel ten Einbruchsstel le  lösten 
erbi t ter te  noch anhal tende Kam^ife  aus .  

Im Abschni t t  der  2 .  br i t ischen Armee 
wurde das  feindl iche Art i l l r r iefnuer  un 
qanzen Raum zwischen Tioain und dtm 

Seul lebach noch schwerer .  Vor al lem 
sleiqer to  es  s ich südwest l ich Caeft  aui  
e twa 12 km Brei te  beidersei ts  der  Straße 
Caen—Villers  Bocaqe.  Offensicht l ich 
woll te  der  Geqner  mil  d iesem Feuer  
aber  nur  ablenken Denn nach le tz ten 
Frontmeldunqen beqannen .J ie  Bri ten ih-
len AnqriJf  nicht  zwiüchen Bouqy und 
St .  Vüdst ,  sondern s ie  t ra ten in den frü­
hen Morqenstunden des  Dienstaq südl ich 
Caen beidersei ts  der  nach Faloise  füh­
renden Straße an Daß der  Stoß t iol?  
for tqesetzter  Bekämpfunq dei  fe indl ichen 
Berei ts te l lunqen durch unsere  Luftwaffe  
an dieser  Stel le  erfolqen würde v/ar  
nach den vorausqeqanqenen ör t l ichen 
Unternehmen bei  dei  Höhe 62,  bei  Sl  
Andre und St  Mart in  sowie nach dem 
Einschl ießen neu herangebrachter  feind­
l icher  Bat ter ien auf  unsere  Stel luncien 
bei  Hubert  Fol ie  zu erwarten «Die 
Kilrnnfe s ind in vol lem Gnnqe.  

Unsere Truppen haben den Geqner  

somit  wiederum zu einem seiner  ver lust­
re ichen Frontalangnife  gezwungen,  Alle  
Debat ten Londoner  rni l i tc i  i schei  Kreise ,  
d ie  in  diesen Tagen im Hinbl ick aui  das  
Schei tern der  am vorigen Dienstag bei  
Caen unternommenen t )urci ibrurhsvef-
suche eine neue Offensivtechnik lorder-
ten,  s ind iwerklon gvt '^ i i ißben.  Obwohl  
der  Feind erkannt  hat ,  daß die  schweren 
Luftangriffe  und das  het t iqe Trommel­
feuer  nur  auf  den voigeschobenen Scl i imi  
unserer  Verteidigung zu wirken vermö­
gen,  versucht  er  erneut  un 'sere  t ie lge-
s ta t fe l ten Kräf te  durch Angriffe  auf  
schmale)  Front  au« dem Gleichgewicht  
zu br ingen Die e thei) l ichen,  schon in 
den ers ten Stunden des  neuen Waifen-
ganges dem Feind beigebrachten Ver­
luste  lassen nrkennen,  daß die  Bri ten 
auch diesm>i!  jeden noLh so geringen 
Voried mit  schwersten Opfern an Men­
schen und Mater ia l  werden bezahlen 
müssen.  

Abwehr Truppen des  Heeres  und der  , 
Waffen-durch Flankenstnße die  rück-  ; 
wärl igen Verbindungen vorgeprel l te i  !  
fe indl ic l ie i  Kräf te  unierbrachen.  Da du;  
Frontalangrif lc  an diesem ganzen Fronl-
ibsehni t l  vprgebl ich bl ieben,  versuch-  |  
len die  Bolschewisten in  ihrem Nordtei l ,  
unsere  Linien nordöst l ich Kauen durcn 
Umfassung und fJurrhbrurn aufzureißen.  

I Hier  ergab sicf i  der  zwei te  große Ab-
wehrer toig i inseiei  Truppen.  Grenadiere ,  

,  Panzergrenadiere  und Pan;*er ,  d ie  durch 
ör t l iche Unternehinei i  r len Beginn der  
feinr l l ichen St<)f le  berei ts  um 36 Stunden 

j verzögert  hat ten,  wiesen die  Angriffe  ab,  
1 g ingen dann zu Gegenstößen über  und 

r ieben an emer Stei le  zwei  Sowjet .sehe 
Regimenter  auf ,  s ie  verei te l ten damit  

I den sorgfäl t ig  vorberei te ten und mil  s tar­
ken Kräf ten unternommenen Versuch 
der  Bolßchewisten,  s ich Kauen von Noid-
ostei)  her  zu nähern.  Der  geworfene 

.  Feind hat te  sehr  erhebhebe Verluste .  
Der  tägl ich aus dem Raum von Düna-

1 bürg gemeldeten s te igenden Zahl  abge­
schossener  feindl icher  Panzer  entspr icht  
e in  s ländif(P6 Wachsen der  Kampikraf t  
ui i f ierer  Truppen.  Die neuen Waffen 
»Pan.^er^ichrpck« und »Panzerfaust« le i ­
s te ten ihnen gerade in  den unübersicht­
l ichen Wäldern und Sumpfgol) ie len die­

ses  Froniabscbni th*« f lunerordenl l ich< 
Dienste .  Noch hedeutsamer als  diese 
erfolgreichen Abwehrkämpie war  die  
blut ige Schlapj je ,  d ie  ui iöere  Truppen 
dem Feind bei  Narwa ixMljrachlen.  Hier  
hal ten die  Bolschev/ i t i len in  den le tz ten 
Wochen sehr  s tarke Kräf te  zusammen-
gezf)gen,  d ie  nach hef t iger  Art i l ler ievor­
berei tung,  von Schlncht i l iegern und Pan­
zern unters tützt ,  aus  der  Fronteinbuch-

Heute Abend 
Spricht Dr. Goebbels 

von 20.15 bis 21 Uhr 

über alle deutschen Sender 

tung südwest l ich der  Stadt  nach Norden 
angriffen.  Der  ers t rebte  Durchbruch zur  
Küste  sol l te  dae Bollwerk von «einen 
rückwärt igen Verbindungen abschnei­
den.  Unsere  Truppen hiel ten je t ioch dem 
Ansturm stand.  Unter  sehr  schweren 
Verlusten an Menschen,  Panzern und 
Flugzeugen brach der  bolf ichewist ibche 
Angriff  / i i sammen,  Narwa bl ieb fest  in  
unserer  Hand.  

Aufsässige Esnigranien 
Was die Italiener an ihren »Befreiern« erlebten 
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Abgestoppte sowjetische An^riHskeile 
Die Erfolge unserer Panzerverbände am San und Bug — Zu den Kärfipfcn im Osten 

dnb Berl in ,  25.  Jul i  
Abgesehen von uer  ui ie iyiscl ien Ab­

fuhr ,  die  unsere  Truppen orl i ic l i  vor tüh-
lenden feindl ichen Kräf ten am unleren 
Dnjestr  und am Pruth er le i l ten,  s ind aus  
der  großen Zahl  der  schweren Abwehr-
und Anqriffskämpfe im Osten drei  be­
deutungsvol lere  Operat ionen herauszuhe­
ben,  nämlich das  Eindrücken feindl icher  
Brückenköpfe am San und am mit t leren 
Bug,  die  Vernichtung zweier  sowjet iscl ier  
Regimenter  im Zuge unseres  CJeget ic in-
gr i f fes  nordöst l ich Kauen und der  Ab­
wehrerfolg bei  Narwd.  

Die Erfolge unserer  Panzerverbände 
am San und Bug gewinnen ihre  r icht ige 
Bedeutung ers t  dann,  wenn man berück­
sicht igt ,  daß im Raum 7wiscf»en Lemberg 
und Hresl-Li towsk durch die  bewegliche 
Verteidigung gleichsam zwei  hlnlerein-
ander  l iegende Fronten ents tanden s ind.  

Im Rücken des  ip  einigen Abschni t ten 
vorstoßenden Feindes setzen unsere  Trup-
l)en in  Angri l l  und Abwuln ihren ver-

I  bissenen Widerstand for t  und hinderten 
j d ie  Bolschewisten an der  Ausnutzung 

ihrer  Einbrüche.  Gleichzei t ig  verzehren 
I sich die  vorgedrungenen Stoßkei le  des  
i  Feindes im Kampl gegen unsere  geschickt  
1 geführten und energisch zupackenden 
'  Panzerveibände.  Die Besei t igung feind-
I l ieber  Biückenkopte  am San verr ingerte  
[  <l ie  Gelabt  der  Umlassung Lembergs von 

Norden,  und durch das  Zerschlagen der  
über  den mit t leren Bug vorgestoßenen 
sowjet ischen Kräf te  wurde die  Nord-
f lanke des  Abschni t tes  von Bresl-Li towsk 
ent las te t  Damit  s ind die  Bnjvegungen 
zweier  der  großen,  nach Westen vorge­
t r iebenen sowjet ischen Angri t fskei le  ab-
ge ' i lnppt .  

In  Aiiewiikung dieser  geglückten Ope­
rat ionen können s ich nunmehr auch un­
sere  Gegenmaßnahmen gegen die  dr i t te ,  
in  der  Mit te  zwischen beiden angesetz­
te  sowjet ische Stoßri 'uppe entfal ten,  die  
im Raum von Lubiin gegen die  Wetch-
«ei  drangt  Hintei  diesen dioi  am weite-

s len nach Westen vorgeschobenen 
Kainptplätzen geht  das  Ringen bei  Lem­
berg,  Lubhn und Bresl-Li towsk wei te t ,  
ös t l ich 1 emherg wurden zahlreiche von 
Panzern unteif- iutzte  fe indl iche Angri l te  
abgeschlagen und neue Sperr l inien aul­
gebaut  i iurcf i  s .e  in  ihrem Rücken ge­
schützt ,  ve  hinderten die  Verteidiger  der  
Stadt  das  wei tere  Vordringen des  Fein­
des  und f ichosscu dabei  am Haupibahn-
hof  15 Sowjetpanüer  ab In Lubi in  er­
wehrte  s ich die  Besatzung in heldenhat-
len Kämpfen ebenfal ls  der  von al len 
Sei ten vorgetragenen feindl ichen An­
griffe .  und bei  Biest-Li towsk behaupte­
ten unfio 'e  Truppen in har ten Kampten 
die  Riegels te t lungen ösi l ich der  Stadt  
wie die  südl ichen Abschirmungsl inieu 
gegenüber  dem feindl ichen Einbi i ichs-
raum bei  Lubi in .  

Vom Buqboqen nordwest l ich Brest-
Li towsk bis  h  nauf  in  den Raum norn-
öst l i rh  Kauen schei ter ten wiederhol l r  
s tarke Angiiffs  üei  Sowjets ,  bei  derei t  

WS Lissal joj i ,  im Jul i  
Die Mißst immung in  dei i  von den An-

gJo-Amerikanern besetzten i ta l ienischen 
Gebieten get |pn die  Verlogenhei t  der  
angelsächsischen Pol i t ik  hat  e in  solches 
Ausmaß angenommen,  daß selbst  die  in  
den Vereinigten Staaten lebenden ant i -
laschi t i t ischen Emigianten,  die  bisher  
s te ts  daö gehorhame Werkzeug der  br i ­
t ischen und amerikanischen Pol i t ik  wa­
ren,  ölfei i t l ich dagegen rebel l ieren.  In  
e inem Manifest  .das  je tz t  in  "der  nord­
amerikanischen Zei tschrif t  »Life« in  
größter  Aulmachung veröffent l icht  wird,  
wenden s ich sci int l i rhe Lei ter  der  l ibera-
l ls t ischen und sozialdemokrat ischen 
Emigrantengruppe an die  amerikanische 
Olfent l ichkei t ,  um gegen die  Pol i t ik  der  
Washingtoner  und Londoner  Regierung 
in den besetzten Gebieten zu proteet ie-
ren.  

Die i ta l ienischen Emigranten werfen 
den Bri ten und Ainerikannern vor ,  s ie  
hat ten,  a ls  die  Kapi tuki t ion Badogl io« 
erfolgte ,  keiner le i  Plan vorberei te t  ge­
habt  ,um die  s t ra tegischen und pol i t i ­
schen Vortei le  auszunutzen Und nach 
der  Besetzung Südi ta l iens  hat ten s ie  
s ich als  vol lkommen unfähig erwiesen,  
die  i ta l ienische Bevölkerung zu organi­
s ieren.  

Sei t  langem fordere  man eine Erklärung 
dei  br i t ischen Regierung ob es  Tatsa­
che sei ,  daß England aui  Sizi l ien .An­
spruch erhebe o<ier  n icht .  Trotz  a l ler  
Aufforderungen hät ten die  amtl ichen 
Stel len Londons noch nichts  getan, ,  um 
diese Meinung zu widerlegen.  El ienso 
sei  e ine grundsätzl iche Erklärung Eng­
lands und der  USA darüber  fäl l ig ,  ob 
- . ie  danach s t rebten.  Städte  und Pnivin-
. ' .en wie  Triest  und andere Gebiete  von 
Mal en loszureißen.  .Auch hier  seien al le  
Versuche ,von • maßgebender  br i t ischen 
Sei te  e ine Stel lun<innl ime zu erreichen,  
vergebl ich gewesen Mit  Schärfe  wenden 
s ich die  i ta l ieniechen Einigrantenführer  
gegen die  Einmischung der  br i t ischen 
und amerkanischen Mil i tärbehörden in  
dio inneren Angelegenhei ten I ta l ien« 
und erklären,  f rüher  oder  später  müsse 
das  zu blut igen Explosionen führen.  Die 
ganza demokrat ische Welt  werde bei  
dem Gedanken an die  bevorstehende 
Nachkriegarevolut ion von einem Grauen 
gepackt  werden,  aber  t rotzdem täten die  
sogenannten demokrat ischen Regierun­
gen nichts  ,uin diese furchtbare  Gelahr  
/u  verh nc 'ern,  sondern s ie  forder ten s ie  
gtra<ie7u heraus.  I ta l ien sei  dafür  der  
beste  Beweis .  Man habe dem i ta l ieni­
schen Volk unendl ich viel  versprochen,  
aber  man habe nichts  davon gehal ten 
und I ta l ien nur  beledigt .  Der  Waffen­
st i l ls tand und «eine Bedingungen,  die  
man seiner?oi t  dem i ta l ienischen Volke 
vor  der  Kapi tulat ion Badogl ios  und des  
Königs aufer legte ,  s te l l ten di is  schänd­
l ichste  Dokument  dar ,  das  die  Welt  je  
cfpsehcn h ibe Der  Charakter  dieser  Be­
dingungen sei  derar t ,  daß d e  beiden 
daran belei l igten Parteien sowohl  der  
Schal tenkönig wie die  west l i chen  Demo­
krat ien,  s ich darüber  e in ig  waren,  d ' rse  
Bedingungen auf  unbest immte Zei t  dem 
I ta l i en i schen  Volk und der  ganzen Well  
zu verf ichwe t icn.  

L)i t i :>u Lrk. lä iui iy  jener  I ta l iener ,  d ie  

j b isher  ans  Haß gegen den Faschismus 
mit  den Bri ten und Amerikanern H^nid 

, in  Hand gearbei te t  haben und s ich dazu 
I hergaben,  die  Nachläufer  der  br i t isch-
I amerikanischen Pol i t ik  zu «ein,  enthül l t  
I f las  ganze verbrecherische Ausmaß des  

Verrates  des  Königs und der  Badogüo-
Regierung.  Gleichzei t ig  aber  auch dockt  
s ie  auf ,  welches t l ie  e igent l ichen Ziele  
der  Angelsacf isen in  I ta l ien s ind.  Das 
Manifest  wird aber  auch zu einer  Selbst-
anklage und Selbstverur te i lung,  wie s ie  
s ich i i i t terei  kaum vorstel len läßt .  Es  
fe igt  s ich eindeut ig  dar in ,  weiches das  
Schicksal  der  Völker  i t t  t l ie  den Worten 
Londons und Washingtons ver t rauen.  
Darüber  lassen die  betrogenen Anti-Fa­
schis ten in  den Vereinigten Staaten kei­
ner» Zweifel  mehr ,  wenn s ie  erklären;  
Sol l ten die  anrfMäSchs ' ischen Nat ionen 
wei terhin ver lehlen,  die  Bewährungs­
probe in  I ta l ien zu bestehen — und s"e 
haben dabei  berei ts  vol lkommen versagt  
— so werden s ie  den le tz ten Rest  ihres  
Ansehens ver l ieren und e« werden in 
Zukunft  unbezähmbare Kräf te  heran­
wachsen,  die  e ine Rache suchen werden 

Die Zustände im feindbesetzten I ta l ien 
und die  St immung bei  den Ent täuschten 
schi lder t  auch der  Engländer  . lohn Daly 
in  e inem von der  Londoner  Zei tung , ,Li­
ber ty"  veröffent l ichten Aufsatz  unter  dei  
(Tberschrif t  , ,Liebt  uns  das  beirei te  IIa  
l ien?" Er  schreibt  u .  a . ;  Vor  der  Beset­
zung des  i ta l ienischen Raumes habe nicu 
der  Bevölkerung Versprechungen übe '  
Versprechungen gemacht ,  se i  aber  nich 
gewil l t ,  s ie  zu verwirkl ichen.  Es wirkt i  
s ich auf  die  St immung überaus nachtei  
l ig  aus;  denn der  Durchschni l ts i ta l ienei  

!  se i  in  seiner  Hal tung von der  Art  e ine 
Kindes,  dem man etwas versproche '  
habe und das  je tz t  ent täuscht  sei .  Ei  
I ta l iener  habe dem Verfasser  das  in  fol  
gender  Weise klargemacht :  ,  Als  di  

!  Deutschen noch bei  uns waren,  verspracl  
uns eure  Aqilat ion das  Paradies  mi 
e inem Zaun darum, bis  je tz t  haben wi 
noch nicht  e inmal  den Zaun zu sehe 
bekommen."  

Nti t  der  Unfähigkei t ,  das  Lehensmit t f  
Problem zu lösen,  habe s ich ein wild-
Schwarzmarkt  aufgetan.  Der  Durcl  
schni t ts tageslobn eines  I la l ieners  betrag 
rund 90 Li ie  Damit  könne er  auf  Gruni  
des  Rat ionieiungssystems tägl ich 20 
Giamm Brot ,  zwei  Pfund grünes Gemüs 
und eine halbe Unze Mehl  kaufen Wäli  
rend der  deulscl ien B>.>setzung hät ten s i  
Brot .  Floisch,  Kartoffeln,  Gemüse unf  
Spagi ie t t i  e ihal len und zwar in  so au? 
re ic l iender  Weise,  daß s ie  den Schwär 
zen Markt  nicht  hal ten besucl ien brai :  
eben,  um ihren Ernährungsf i tandard aut  
recbtzuerhal ten.  Ihre  .Ankl .=ige gegen du 
All i ier ten laute  nun.  d^«ß man einei  
i ta luMiischen Famil i '^  unt-r  deutschei  
Besat /ung genügeiul  l  "bensmit te l  füi  
fünf  Personen verabfolgt  bal ie  wählend 
unter  der  Heirschaft  d '^ i  A' l i i i 'Tlen e ine 
Famil ie  von fün '  Kopien le(H(i l lch so viel  
bekomme,  um drei  Personen zu ernäh­
ren.  Daraus ergäbe s ich daß entwei 'er  
zwei  Person 'n  verhungern miißtvm '> ' 'er  
a l le  f i inl  Famil ie i imilgi iecUt der  Unter­
ernährung ai iheim t ie leu.  



Seite 2 • Nr, 20'* * M'tfwoch, 
MARBUR';FP ZEITUNG 

Schirnptende Polen 
London opfert seine Schützlinge 

dnb Stockholm 25 Jul i  
Zwischen dem poln.h^ hi-n Lm qriin'en-

koirutee in  Lmidon und (If i i i  von Moskau 
ai isnoh-i l tenin W.iss i iewskd-  Ausschuß 
is t  PS zu ei iüT A.:- , t ' i i i i i rKlfrsetzi i i in  Qt ' -
konmien,  die  j(  1 .1  ,hren ctrdnir t t isrhr 'n  
l loh ' ' i )unk(  t - r r"  ht  h  it  | ) , ' s  Moskauer  
Komitot ' ,  qf-wi-r .e  m n der  polnische 
rowjef ,  hdf  t ' .n  Minif i -«!  er ldsscn,  in  
( l fm d • Ltni / rdnU-;K.i .qi ie  in  London als  
»me liistitui.ji i  bivcichnet wird,  diu s ich 
«Ulf  u i i r | i  51 t / l ; (  hi ' in  Wi 'c iP selbst  oinrfo-
sr*/ l  h  t l ie  Dem I .ondf-nnr  Kli i :u( i ' l  wird 
v i r - i -v . t i  i rn ,  d^u ' i  e r  Fol t -n  der  Kdta-
^•r••  ia-  n .  ' i i '  i i  I i i r  h t  h  i)) t> und l i iß  
(1 - •nf  .1  :  ni '  h ' s  mit  Polen nc-
i iu  .11 l i j . i i ' i i .  Dii  .  Moiiki iULT KuiniU'e  be­

t rachtet  s i fh  als  d  e  einziq rechlAkrif t lqe 
, Ins t i tut ion,  die  bis  zur  Einberufung ei-
j  ne« pohi ibchen hsejm un Amte bleiben 

werde 
Kennzeichnend für  die  Abhanqicjkel t  

i d ies i*  polnischen Sowjet  vom Kreml 
und seine Tendenz i«t  üei  Pu kt  des  Mü-
nifostes .  in  dem es  heißt  dif  polnisr .ho 
Cif i tqienze sol le  -e ine Linie  der  quten 
Nachbars«"l i i i f  t  spin« nicht  aber  e in  
Trennunqswdll  zwischen Polen uni l  s '^ i -
nem sowjet ischon Nachbarn 

Zu qlei thor  Zei t  hat  das  polnische 
Emiqrantenkom tee in  London eine Er-
klarunq über  die  Polnische Tclegrapheu-
aqi  ntur  verbrei te t ,  in  der  r toi  pnlnisrha 
Sowjet  srhr i r f  abqelf thnf  wird.  Die Bil-
r lunq dieser  mosknuhönqen Inst i tut ion 
wird als  >ein Versuch einer  Handvol l  
Usurpatoren, der polnischen Nation eitu^ i 
politische Führunq aiifzuzwinqon, die I 

von der  qroßen Mehrhei t  des  polnischen 
Volkes mißhi l l iql  wird«,  bezeichnet .  
Weiter  wird erklär t  die  dem Wassi lew-
ska-Ausschuß anqehörenden Personen 
se i l  n  dem polnischen Volk größtentei ls  
völ l iq  unbekannt  Erqanzend dazu s te l len 
polnische Kreide in  London les t ,  dal i  von 
den 15 Milql iedorn des  Wasel lewska-
Komitpcfc  neun Kommunisten seien.  

London is t  änqst l ich bemüht ,  s ich aV 
df m draniat isrhen Strei t  zwischen dem 
Londoner  und dorn Moskauer  pol i t ischen 
Klünqel  herauszuhal ten,  um es  ja  n icht  
mit  den Sowjets  zu verderben Daqeqen 
is t  e ine aus  amerikanischer  Quel le  s tam­
mende Mil toi lunq dob Stockholmer »Af-
^nnbladetff  bezeichnend,  nach der  In 
mpßqebl i fhen Londoner  Kreisen die  
Aui ' fnssunq besteht ,  daß das  Spiel  der  
polnischen E>;i lc l ique in  London als  ver­
loren betrachtet  werden müsse.  

Gefangene werden verhört. 
) (•! : ( ' i :  I I  I I  imcMi mit  (mikt  f indcM-cn W r i i  xNotiz izcn tUis  der  N oniuindic 

PK. Bei  C' i ien,  Mit te  Jul i  
/u  hi-a  C len und Vil lers  BoC' . iqe.  

B '  rk  !i  ! • ( ;  v  in  r l r r  Slr . ißo durchquerte  
S '  i ikn .X i l  Kü^üi  t ' .  r  h in  e ine Folge qe-
si  hw dr^- t ' - r  \ \  ia tk .> .von f l immerdrr  Mit-
l i - f ls lMlt  um!!•  Clr l f i l leno Linr j iänder  
l i t 'q im am Stral i f i i ra iui .  Ich bt : l r t ichte  
die  Z iqe eine« di  ser  toten Panzermun-
ner ,  der ,  d  e  r-r  hläie  von einem Spli t ter  
durchbohrt ,  rückl ings i rn  Straßengraben 
l ief j t .  Der  qeifet iqe Ausdruck is t  ' ius  dem 
Antl i tz  gewichen,  aus  dem nur  das  
Ausqelöschtsein spr icht .  Das Ende über­
f ie l  den Lebenden so unversehens,  daß 
ihm kein Augenbl ick der  Gewärt igung 
verf j i ' innt  war .  So wurde diese Maske 
I '  fh t  von der  Würde des  Todes ül ier-
vnqen.  und d is  Bl inken der  Gli i t>er  i iber  
r . rn  er t i loibei icn Auciei i  mutet  wie ein 
i . i i tni iql icher  Versuch an,  ihre  Blindhei t  
; i i  Lrkei intnif i  des  e lementaren Vor-
q t t iqs ,  der  n .ch Tod nennt ,  zu vei  wan­
deln.  

In  e inem Panzer  f indet  s ich unter  an­
derer  Lektüre  auch ein volkstümliches,  
fas t  BOü Sei ten dickee Buch unqewöhn-
l i ther  Art ;  »Umr.sse  wel tberühmter  
Werke«.  Es s ind Inhal tsangaben von Ro­
manen der  Welt l i teratur ,  denen im zwei­
ten Tei l  Nacherzählungen der  c]J ischen 
Du htunqen der  Imler  ,Cir iechon und Ger­
manen,  dci iunter  das  N'behingenl ied,  (ol-
i i (n ,  D-r i  dr i t ten Tei l  bi ldet  »Phi loso-
[ ih  0  .  Von den drei  Schlußkapi te ln  be-
h iTid ' . ' l l  ( las  e ine die  Lehre vom Vlehr-
V, r t  \ 'on K.ir l  Marx,  das  / .we. te  1  ho-
111 . s  M i i i is '  L ' topia  uni l  da^i  le tz te  e inige 
D'  . '  i ' je  aus  Plalons ;Staat<.  Die Aiis-
.  1(1, '  «^i iul  so  ver l . i i l t ,  t ioh dieses  >tb-
s  :  hi-^loH scheinende !?i ldung^;werk Inr  
( ,  -1 \1  . i - . i i  n i i l  der  Straße in  e int  in  
.  ,  , j i r ' . :  hei len kommuniJt ischen 
Ir ! i  U 'Mlieiklaiui  endet .  

liiiigeschüchlerle Briten 
L. . Bi' .eltasche neben dem Silz des 

1 :i  ri lalners enthalt den Jahresniit-
u idsihoin der »Russia Today Sotifity« 
, ) e iner Veroinigunq der »Freunde des 
i. .  , rjen Ruhland Line aufgedrucktu 
1, (j .  s  eurntiischen Kontinent« zeigt 

Ljii-lm.inso iler Sowjetunion in KJter 
1 .  .  r>(|U'i^ i i i 'n Ciioßbritannien, da-
. .  r,i  .n weiß ausgespart das übri<ie 
i • M.in iragt s.ch, ob keiner dieser 

: - I i '!i  Sowjetlreunde aiit l icn Ge-
K II k-r. . int,  in dem Großenverhallii is 

. I r i i inion zu England, das^ wie 
f  a «Li'n.! rt anmutet,  eine Gefahr 
hl,  . \  :tei;. .nd"zu erblicken. Hat nur 
d . Z'.l  iM u^-t Vernichtung Dokument« ein 
I .1 ( t  i i  (JcisU« in die lltind uu-
c| ,  .  i i ,  ,  nd es Glieder in der Kelle 
(•.  .• ,f  l i^ilür .daß der K.^iamuiiis-
111 . s  I i  i l '  I I  M . i -.sen tlor l iberalen De-
ni.  ^ ! i;ulü hiebt lyul daß der pro-
1, '  -  m/^arisliäch'' Imperialismus 
. s  . - '-i lvii  Hiindesgenossen mit blut-
r ' IT! int.k seine An/iehungs-
k; iL . i  • Lii'jKmder ausiibl? 

Am • * 1 Ihiiie ich niehiere Stuiulen 
.1 : =i\  einem Divisionsstfib 

. I V. .  ,  I ' i i:  Eiiglandor bemühten 
s.  ,1 !  I . .  I vu w ih en und (Heichmul 
,i!! ;i ii 1..:; zu K'j 'jn, aber die b<de<|te 

i .r, , . , , .  unf! e.n Iroi kcnes Schlucken 
d. sii:  durch il i ie Agitation ein-

(p-'i .  !i  .  1" . 'I \s )r<l :n wan n und auf die 
A \  i'n Gesvallmellioden liei  
li '  U \  • ;v ' i 'n o<!er s(H|ar mil nachtrag-
lii  her L, '  lii t  iviiig guM'i.hnel hatten. Ich 
i |t  \ \ i: ,r; L null'k in d.e Gedachtnisauf-
•/i  - .-hu nq ' ;r.  ,  DlvisionsbLluhls,  die un-
t iT 1' a ; ;  f  n (lelundeii^V. urde. Das 
Ni li . /b'i . . l i ,  in dem s.ti  s:  ' it ,  halte olfeii-
l'iar e;n "u k>;n-d:-.eben ( Mtizier im Rang 
e — '  s  B-:!! i ; l l•;i•^kliinm.indeuis gehört.  Da 
f üd't 7-i^h 'i!  ,  r .eder^.r hnll  etgtingener 

=i!g tk'r N t Fluchlling«;, die im 
vv' rd. n cschos'^en oder ent-

f rir .  L 11 Kan idi'  r v.-)m Winnipeg 
R l l is Bt't. .  l i- 'Släligt in mündl cher 

f !  i i  c l . . . .e  Weisung wirkl i fh  cr-
g i fuie ' i  se i .  

r . in  '  Idt i ' i sn  V'un 4G. br i t ischen Mari­
ne k-mm:: i ;do a-  'M-rt  se  ne überras-hung 
d. : : . i  = r ,  r :  • :> v:^i'  h .ndc r t  Franzosen nur  
e lwi  t i , . |  ( l -n  ( nn;  I t i r  h i  r '^ 'ndin All i ier­
ten Bed 1 1 g . '«penflet  hät ten.  

Veränderte AnschauunjJen 
Gl!  « ipra:  ho t  bMt s-  hon und ameri­

kanisch -n Krie:f^gf^i .mg^•n"n des  Durch­
gang;  '  T rs  n  D.  Fine vi  randerte  Atmo-
sphäro im Vi rgi l - -h  zu ^i ier ,  d io  vorn 
an di  r  1  ; . i i t  h  i r -h '  II  ; r  in  der  räum­
l ichen !-nt1( , ' rni inq vi^m hiarhtfeld und 
W:'- | i - 'n  - f l '  S  ze  I l ich '  n  .Alir-I  mrlrs  von je­
nen :  kund'  i i  des  IMinl .  h 'n  hhrbens,  
h  i t  s :  h  in  d-I t  Kri .  ir- ;g< f .Migenen al l -
inahl i f 'h  das  ini ie ie  : I I  .  hqfwii  ht  wie­
der  h -np >^ 'e l l t .  D 16 zeir t t  (s i rh  am h in  
ihrem L'r l '  I .  l . ' i ier  drn Krieg i ie i rnqf ,  
f l i ißer i i  r i ie  rn • : ; ' en  Enfj l , i ; i f !"r  / "vnrsi thl  
in  di«> Ul  i  :  h  g '  nhe t  ihr« Maier ia ls .  
Abel  s i^ '  «^^ ' t ' / f  n  ihr^-  e^q '^ne Kamj>!morf i l  
n icht  (H'rnu mit  di-r  (h , ' ;  dcul '^ '  hen so | .  
d. iU n ;n  rql '  ü i .  Der  Ki  i ' 'gf i r t f"f . inqene 
i - t  am wen gst-Mi f imrigt ,  r ioir  G -rner ,  
r l i - r  Ihn gc I  ;nrf .  nni ihm, s- i  -:  ;hwerende Bc-
din<|unren / ' . i / iMic ^ehi-n,  Violmi hr  sucht  
er  s i -  h  "^t- l l i^ t  mi ldr-rnde [Jm' ; l^ i id(> zu/u-
bi lHg;  n ,  S'  r -nst  müßle  er  die  Athtung vor  
s .c l i  ibs t  vci l ioren,  

über  das  Maß der  Verwüstungen,  die  
Europa unter  dem Luft terror  er le idet ,  ge­
ben s ich die  meisten br i t ischen Heeres-
gefangenen keino Rechenschaft .  In  Wort  
und Bihi  hat  ihre  Agilat ion ihnen klar­
gemacht ,  daß in ers ter  Linie  mil i tär ische 
oder  kr iegswicht ige Ziele  in  Deutschland 
getroffen vürden.  Von der  Vernichtung 
ganzer  Städte  wissen s ie  wenig und hö­
ren s ich solche Fests te l lungen ohne das  
rechte  Vorstel lungsvermögen an.  

Ein junger ,  knabenhafter  Fal lschirmjä­
ger  erzähl t ,  wie  er  »nach neun Stunden 
Krieg« und nachdem er schon beim Ab- j 
Sprung sein Gewehr ver loren hat te ,  von • 
den Deutschen,  »die  wie Berserker  auf  |  
uns einstürmten«,  gefangengenommen 
sei .  Wehmütig denkt  er  an das  Privat le-  i 
ben in  Lonrlon und an seine Braut ,  d ie  , 
Schauspieler in  is t ,  zurück.  »Din Deut­
schen hat te  ich nach al lem,  was j i ian uns 
in  England sagte  und über  s ie  schrieb,  
7u hassen begonnen.  Aber  sei t  dem G 
Juni  habe ich so viel  Entgegengesetztes  
er lebt ,  d^ß ich je tz t  weiß;  es  s ind ganz 
andere Menschen,  a ls  wir  s ie  uns vor­
gestel l t  hat ten.« 

Ein a l lgedienter  Feldwebel  nns den 
Reihen der  . 50 .  bri t ischen Divis ion kennt  
nur  e inen Wunsch;  in  das  gleiche Stumm-

iager  e ingel iefer t  zu werden,  in  dem 
sich seine kr iegsgefangcnen Kameraden 
aus  Afr ika bef inden,  „In Afr ika,  damals  
im ers ten Jahr ,  das  war  noch ein faires  
Kämpfen!"  Damit  gibt  er  zu,  daß der  
Krieg von heute ,  der  im Zeichten von 
Mater ia l  und Masse gegen den deutschen 
Soldaten geführt  wird,  das  Pradikat  „fair"  
nici i t  mehr  verdient .  

Ein a l ter  Soldat  wie dieser  Feldwrebel  
weiß dio Verschwiegenhei t  in  mil i tär i ­
schen Dingen mit  s t rammer Hal tung und 
Geweckthei t  wohl  zu vereinigen.  Den 
ungünst igsten Eindruck hinter lassen da­
gegen die  zehn im Fal lschirm gelande-
t^Mi l ind gefangengenommenen Besdt-
zungsmityl ieder  e iner  abgeschossenen 
amerikanischen f l iegenden Festung.  Un­
geschl i f fenes  Benehmen und eine muf-
l ige Verstockthei t  lassen erkennen,  daß 
hier  nicht  Soldaten s tehen,  sondern 
kr icgsfrenide Angehörige eines  kr iegs-
ternen Staates .  Aber  auch den mensch­
l ichen und pol i t ischen Regungen des  
Europäers  s tehen s ie  f remd gegenüber  
wie Marsbewohner  den Erdmenschen,  
Auf die  Vorhal tung,  daß 50 000 Franzo­
sen durch den Luftkr ieg,  wie ihn die  
All i ier ten während der  le tz ten Wochen 
über  das  Land verhängt  haben,  ums Le­

ben gekommen seien,  antwortet  der eine 
j  von ihnen;  „Das is t  eben KriegslosI"  
1 Der  ehrwürdigste  der  Kontinente  Ist  für  
j  d iese  Männer  nicht* als  ein belangloses  
I Gelände für  Flächenwürfe .  Die seel ischen 
j Reakt ionen dieser  Leute  scheinen ma­

schinel l  wie das  Auskl inken zu erfolgen.  
Sie  besi tzen nicht  das  Sport l iche,  Hel le  
und Efl le  des  echten ^l iegergeis tes ,  wie 
er  im letzten und in  diesem Weltkr ieg 
für  die  Luftwaffe  bezeichnend war  und 
is t .  Zum Soldat ischen fehl t  ihnen die  
Form, die  jeder  Lage,  auch der  der  
Kriegsgefangenschaft ,  gewachsen is t .  

Feldpostbriefe 
Ein Sack mit  erbeuteter  Feldpost ,  der  

im Gcgenangri l f  vorstoßenden deutschen 
(Grenadieren in  die  Hat id  l ie l ,  enl l i ie l t  
i inabgeler t igte  Briefe  amerikanischer  
Soldaten an die  Heimat .  Der  Inhal t  über­
schrei te t  kaum die  Grenzen nichtssagen­
der  Allgemeinhei ten.  Um so größeres  
Gewicht  erhal ten vorsicht ig  formulier te  
Sätze,  wie der  e ines  Soldaten aus  San 
Franzisko,  daß die  französische Bevölke­
rung,  sov/ei t  er  s ie  gesehen habe,  von 
den Yankees nicht  a l lzu begeis ter t  zu 
sein scheine.  Ein anderer  Soldat  schreibt  
an seinen Kameraden,  welcher  s ich über  
den har ten Dienst  im Ausbi ldungslager  
Carson beschwert  hat ,  folgendes:  , ,Du 
sagst ,  das  Lager  sei  die  Hölle ,  Du sol l ­
tes t  hier  sein,  dann wärest  Du froh,  in  
Dein Lager  zurückkehren zu können,"  
„Eines  habe ich herausgefunden;  der  
deutsche Soldat  is t  äußersi  zäh",  ber ich­
te t  e in  Hauptmann an seine Verlohte .  

»Krieg nicht unser Geschäft« 
Man führt  Krieg und Is t  Soldat ,  ob­

gleich man s ich damit  in  e iner  für  den 
Zivi l is ten fremden Zone bewegt .  Man 
muß es  tun,  da  es  nun einmal  von den 
Regierungen so beschlossen is t .  Aber  
mit  e inem Auge bl ickt  man immer zu­
rück auf  das  Privat leben,  dessen Unter­
brechung als  e ine unvermeidl iche,  aber  
vorübergehende Unannehmlichkei t  be­
t rachtet  wiif l .  , ,Krieg zu führen is t  n icht  
unser  Geschäft" ,  sagte  ein junger  ameri­
kanischer  Inlanter is t ,  Er  würde es ,  wenn 
man den Sinn seiner  Worte  auf  e ine 
kurze Formel  br ingen wil l ,  für  e infacher  
hal ten,  auf  e inen elektr ischen Knopf zu 
drücken und dadurch ohne Blutver luste  
und ohne Risiko den Höllenapparat  der  
Vernichtui igsmit le l  auf  den Gegner  los­
zulassen.  

Generaloberst 
Guderian 

Generaloberst  Heinz Guderian,  der ,  
wie der  Führer  in  seiner  AnspracJie  an 
das  deutsche Volk mit te i l te ,  in  den Ge­
nerals tab berufen worden is t ,  um den 
durch Krankhei t  zur  Zei t  a i isgefal lMnen 
Generals tdbschef  Zei tz ler  zu ersetzen,  

Sie starben, damit Deutschland lebe 
Erhebende Juli-Gedenkfeier in der Gauhaiiptstadt-Der Stellvertretende Gauleiter sprach 

Dio Stund« ehrenden Gedenkens,  die  
der  Gau Steiermark den Voikämplern 
des  'J .S.  Jul i  H). ' J4  weihte ,  wurde i iber  ihr t t  
Sinngebung als  Bekundung der  Treue 
uihI  cI ls  Dankes hinaus zum stolzen Be­
kenntnis  zu jenem höchsten Eir isalz ,  
durch den der  Sieg auch unter  schein­
bar  aussichts losen Umständen erzwun­
gen Wird.  

Ein feier l icher  Gedeakmarsch,  der  s ich 
vom Freihei lsplatz  über  den Park und i 
F l iedl-Sekanek-Ring und die  Herrcngaese , 
/um Landhaus bewegte,  le i totc  die  Fe er  
ein,  Vori in  schri t ten der  Gebieisfanfa-  i 
renziig und der Slabsmiisikzug der Hit- I 

ler-Jucjond,  dann folgten die  Stanrlar ten 
und Sturmlahnen der  Ehreneinhei t iMi,  
t iann führende Jul ikämi)fer  und SA-Män- |  
ner ,  d ie  an dem Sturm auf  Messendorf  |  
te i lgenommen haben,  und Ehreneinhei ten ' 
der  SA,  NSKK, HJ sowie des  Heeres  
und der  Wallen-

Während die  Ehreneinhei ten im wei­
len Landhaushof  Aufstel lung genommen 
hat ten,  waren die  Arkadc?ngaler ien r ings 
von der  Bevci lkerung,  vor  a l lem von be-
geis ter ter  Jugend,  dicht  besetzt .  In  der  
vordersten Reiho saß<'n a ls  Ehreng^is le  
f l io  Angehörigen der  Gefal lenen i ler  Be-
wegnnq,  und hinler  ihnen s te l l ten s ich 
din Jul ikampfnr ,  die  Blutordens-  und 
Ehrenzeichenträger  und die  übrigen 
Ehrengästo aus  Partei ,  Staat  unrl  Wehr­
macht  auf .  Wenn auch dor  größere Tei l  
der  get ieuen Kämpfer  <les  25.  1f^34 an 
f ler  Feier  nicht  te i lnehmen konnte ,  wei l  
s ie  heute  in  den Reihen der  Wehrmacht  
an den Fronten d 'ef^es  Krieges wieder  
wio einst  ihre ,  soldat ische Pfl icht  erfül­
len,  so  war  dio Kundgebung dennoch 
vffn dem al ten kämpfer ischen Geis t  er­
fül l t ,  der  dio tapferen Manner  der  Jul i ­

erhebung v(*r  zehn Jahren zu den Waf­
fen grei len l ieß,  um eine Wende der  völ­
kischen Not  in  den Alpen-  und Donau-
gi iuej i  zu erzwingen.  

Fest l iche Fanfarenklänge bi ldeten nach 
dem Fahneneinmarsch den Auftakt  der  
Feier  und anschl ießend le i te ten al t ( !  
Kampfl 'edpr  zur  CJedenkrede des  Stel l -
ver t rc te iuiei i  Gav^loi ierci  Dr .  Portsc .hy 
über .  Das Ereignis  vom 2.5.  Jul i  19:J4 v/ar ,  
so  führte  der  Slel lver t re lent le  Gaulei ter  
aus ,  den Deutschen im ehemaligen CJster-
re ich eine Herzens-  und zugleich e ine 
Exis tenzfr^ 'ge,  d io  gelöst  werden mußte.  
Darüber  hinaun abtr  wurde dieser  Tag 
für  das  gesani la  I^eutschtum zu einem 
geschicht l ichen Ereignis ,  das  für  d ie  Ge­
genwart  und auch für  die  Zukunft  unse­
res  Volkes von Bedeutung is t .  

Der  S 'eMvertrelende Gaulei ter  er in­
ner te  t iann an die  a l te  kämpter ische 
Tradi t ion der  Steirer ,  d ie  es  zur  Selbst­
vers tändl ichkei t  machte ,  daß s ie  bei  der  
Jul ierhebung mit  dabei  waren,  so wie 
s ie  s te ts  lüi  dio ni i l ionale  Selbsterh- i l -
tung eingelreien waren,  wenn es  in  der  
Vergangenhei t  gal t ,  d ie  Slurzt luten au« 
dein Osten /u  zerschmettern,  so gini i  es  
vor  zehn Jahren gegen den Separat is­
mus,  den Parl ikular ismus,  gegen die  ly-
rat inei  und die  Verfälschung der  deut­
schen Geschichte ,  ging es  gegen den 
er lundenen österreichischen Menschen 
und die  sogenannte  österreichische Kul­
tur  sowie gegen die  Parole  »Ein Volk 
ui i f l  / , • ' , • ( • !  S taaten:*.  Deshalb waren die  
Tiäger  des  Sturmes vom Jul i  19.14 auch 
Söhne aus al len Berufen und Ständen 
und darum ers t reckte  s ich die  Erhebung 
auch übei  die  ganze !4leiermark Fs  war  
f ler  Aufbriu h  dt  s  deutschen Volkes an 
der  Grenze.  

Nach der  Schi lderung der  Ereignisse  
führte  der  Stel lver t re tende Gaulei ter  
aus ,  dj jß  auch der  mißlungene Aufstands­
versuch seine Früchte  getragen habe,  
denn aus dem Sterben der  Jul ikämpfer  
erwuchs den überlebenden die  hei l ige 
Verpfl ichtung,  den Kampf for tzusetzen.  
Die Sturmbanne und Standarten formier­
ten s ich fester  denn je  und schweigend 
t ra ten s ie  wiedci  zum Kampf an,  getreui  
dem Vorbi ld  der  Wiener  ^^-Standarte  8f)  
und dem unserer  Helden Friedl  Sekn-
nek und Max Reiner .  Dr.  Porlschy 
s le l l te  sodann dio Giöße der  
Idee,  die  die  Jul ikämpfer  beherrschte ,  
der  erbärmlichen verbrecherischen Ge­
sinnung gegenüber ,  die  dio Urheber  des  
[üngstet i  Mnrdanschlages auf  den Führer  
bewegte.  Ein großes besseres  Vater land 
war  das  Ziel  der  Jul ikämpfer ,  diese  
Clique abet  verr ie t  Großdeulschland und 
woll te  nur  s ich selbst  und ihren Auf­
t raggebern in  Moskau und London die­
nen.  Die Männer  der  nat ionalen Erhe­
bung vom lul i  ig .?4 s ind für  e ine Idee,  
lür  Großdeutschland,  gestorben.  ihre  
le tz ten Worte  waren;  »Ich s terbe für  
Deutschland«,  und ihr  le tz ter  Gruß gal t  
dem Führer  a l ler  Deutschen.  

Nun erklang die  feier l iche Weise des  
Liedes vom »Guten Kameraden« und die  
Anwesenden ehrten mil  erhobener  rech­
ten Hand das  Andenken dei  Gefal lenen 
i le i  Bewegung Dann klang die .  Rede 
de ' i  Stel lver t re tenden Gaulei ters  in>inem 
aufrüt te lnden Appel l  aus ,  der  — an al le  
Volksgenossen ger ichtet  — zum höch­
s ten Einsatz  im großen Geschehen un­
serer  Tage aufr ief .  Die  Lieder  der  Na­
t ion und der  Fahnenausmarsch beende­
ten die  erhebende Gedenkstunde.  

Der deutsche Wchrmachihericht 

Neue Angrifewelle in der Normandie 
Die Nordamerikaner in erbittertem Rinken abgewiesen — Große Abwehrschlacht im 
Osten mit zunehmender Heftigkeit — Weiter schweres Vergeltungsfeuer auf London 

Das Oberkommando der  Wehrmacht  
gibt  bekannt :  

In  der  Normundie t ra ten die  Nord-
anier ikaner  gestern nordwest l ich St  Lo 

! und südwest l ich Carontan noch hef t iger  
Feuervorberei tunq und rol lenden Lul tan-

j qr . lk-n mil  s tarken Kral len zum Angriff  
an.  !n  erbi l ler tem Rini ien wurde der  
fein<l  unter  hohen blut igen Verlusten 
abgewiehon.  In  den frühen Morgenstun­
den des  heut igen Tages begannen ent j -

'  l i s the Divis ionen im Raum von Garn 
i nach s tärkster  Art i l ler ie-  und Luftw.if-

fenvorberei tunq ihren dort  erwiir tc ton 
Anc(r i l l  Es  entwickel ten s ich schwere 

j  Kample,  die  laufend an Melt i ( |kei t  zunah­
men.  In  der  Nacht  qr i l fer i  schwere Kampf-
l luqztfuqe vom Feind beleqte  Ortschaf­
ten im Landekopf ,  fe indl iche Berei ts te l -

,  lunqen und den Nacl isrhubverkel i r  mit  
• guter  Wirkung an Im Seeqebiet  west­

l ich Biest  wurde ein le indl icher  Z^-is tö-
; rer  beschädigt  über  dem Landek- .pf  und 

den besetzten Westgebietun v - r lor  der  
I Feind 21 Flugzeuge.  
I Im französischen R<uim wurdfn bei  

Säuberunqsunternehni(>n 75 Tenoris t -n  
im Kampf niedergemacht  

Diis  schwere Verqel tunfisf tnier  auf  
London häl t  an.  

In I ta l ien l i ihr te  der  Gegner  gestern 
zaUlieiche ui l l iche Angiif le  im Kaum 

von Pisa ,  öst l ich Pontedera und mit  s tär­
keren Kräl ten öst l ich und nordöst l ich 

Po( |C(ibonsi  sowie nördl ich Git ta  di  Ca-
stel lo .  Er  wurde überal l  ver lustreich ab-
((ewies(!n,  Ncirdl ich Git ta  di  Castel lo  in  
unsere  Slel luiuien einf iebiochene? Feind 
wurde im Geqenanqri l f  wieder  zurück-
qeworfen,  Deutsche Schnel lboote  be-
srhadif( ten vor  der  dalmatinischen Kü­
s te  ein br i t isches Torpedoschnel lboot  
schwer.  

Im Osten qeht  die  qroßee Abwehr­
schlacht  zwischn dem oberen Dnjestr  
und dem Finnischen Meerbusen mit  zu-

I nehmender  Heft ic ikei t  wei te i .  
In  Gal iz ien schei ter ten zahlreiche,  von 

Panzern unrl  Schlacht l l ie([ern unter-
s tüt ' . to  Anqriffo der  Sowjets  arn zähen 
WiderslamI unseier  tapferen Griuiadiere .  

j In  boweqlich «lelührtei i  Käninlen warlei i  
I Panzerverbände le lndl iche Anci i i t lsqrup-

pen an mehteren SIel len untei  Abschuß 
I zahlreicher  Panzer  zurück.  Im Stai l tqe-

biet  von L<;mbeig wird wei te i  erbi t ter t  
1 ( leki l rnpl t .  
I Zwimlien Buq und Weichsel  dauert  
'  der  s tarke le indl icho Druck an Die Be-
I sa t /ung von Lubl in  le is te te  dtun mit  
!  über leqent-n Kräl ten von al len Sei ten an­

s türmenden Feind verbissenen Wider-
st(»nd.  N-i idwest l ich Brest-Li towsk wiir-
dv:n uiehi t i t f  BiU' .kenköplo dei  l iolsche-

wisten auf  dem Westufei  des  Buq Im 
Gictfenanqriff  besei t iqt  Zwischen Bialy-
s tok und Grodno sowie nordöst l ich 
Kauen schei ter ten al lo  Durchbruchsver­
suche der  Sowjets  in  har ten Kämpfen.  

An der  Front  von Dünaburcj  bis  zum 
Finnischen Meerbusen brachen zahlrei­
che von Panzern und Schlachtf l iegern 
unters tülzte  Angri l fe  des  Feinde« ver­
lustreich zusammen.  56 feindl iche Panzer  
wurden abcieschossen.  In  e inigen Eln-
br i ichsstel len s ind die  Kämpte noch im 
Gange.  

Die Luftwaffe  führte  auch qestern mit  
s tarken Schlacht l l iegerverhäuden laufend 
Tiefangriffe  zur  Untcrs lützung der  Erd-
t ruj jpen und vernichteten dabei  wei tere  
59 sowjet ische Panzer .  In  Luftkämpfen 
und durch Flakart i l ler ie  ver lor  der  Feind 
54 Flugzeurie .  In  der  Nacht  waren feind­
l iche Truppenansammluncien und Berei l -
f i te l luncien im Raum von Lublin das  An­
griffsziel  schwerer  Kampfflugzeuge,  

Nach Tagesvorstößen feindl icher  
J i ic i i l l l ief ier  in  den südwcstdeutschen 
Raum führte  e in  br i t ischei  Bomberver­
band in  d(!r  Nacht  e inen Jerrorangriff  
gegen StutUiar t ,  Einige le lndl iche Flug-
zeucre warten außerdem Boniben auf  Bei-
l in  und auf  Oi te  in  Oslpreußen.  Füuf-
zehn feindl iche Flugzeuge wuideu abge-
bChobti t i l l .  

(Wel tb i ld)  

hat  vor  kurzem das 55.  Lebensjahr  vol l ­
endet .  Er  is t  am 17,  Juni  1B88 In Kulm 
an der  Weichsel  geboren.  

Schon Im ersten 'Weltkr ieg wurde er  
als  Hauptmann größtentei ls  im General­
stab verwendet.  Nach dem Kriege kam 
er  zur  Inspekt ion der  Verkehrstruppen 
und dann in  den Genernls tab der  zwei­
ten Divif ion in  Stet t in ,  von wo er  um 1.  
Februar  1927 a ls  Major  in  die  Heeresab­
tei lung des  Reichs^vehi ininls ter iums ver­
setzt  wurde.  1931 wurdo er  zum Chef  
des  Stabes der  Inspekt ion der  Kraf t fahr-
t ruppen ernannt .  In  dieser  Stel lung,  in  
der  er  im Oktober  1933 zum Oberst  be­
fördert wurde, war er hervorragend tä­
t ig  am Aufbau des  neuen Panzertruppon-
korps, dessen kommandierendem Gene­
ra l  er  sei l  19.15 a ls  Chef  des  Stabes bei­
gegeben war .  19.36 wurde er  Komman­
dour  doi  zwei ten Panzerdivis ion urf t  Ge-
neralmajoi ,  und 1938 erfolgte  seine 
Ernennung zum kommondierenden Gene­
ral  der  Panzertruppen unter  Beförderung 
zum General leutnant  Am 17.  März 193H, 
am Tagt» der  Belrei ining O-stmark,  über­
schri t t  Guderian als  ers ter  deutscher  
Soldat  uul  dem Tandwege die  deutsch-
österreicl i ische Grenze.  Nachdem er  an­
schl ießend kurze Zei t  kommandierender  
General  e ines  Armeekorps gewesen war ,  
wurde er  im November 19.38 zum Gene­
ral  de? Panzertruppen beförder t  und am 
23.  November des  gleichen Jahres  zum 
Inspektor  der  schnel len Truppen ernannt .  

Große Verdienste  erwarh er  s ich im 
Polenleidzug.  Der  Beginn der  Westof­
fensive 1940 sah ihn ciann a ls  kommtin.  
dierenden General  e iner  motoris ier ten 
Armee.  Er  wirkte  mit  seinen Panzern -in 
entscheidensten Stel len beim Erfolg des  
Feldzuges in  maßgebender  Weise mit .  

In  Anerkennung seiner  hervorragen­
den Führung der  Panzerwaffe  wurdo er  
vom Führer  im Rahmen der  his tor ischen 
Reichstagssi tzung vom 19.  Jul i  1940 zum 
Generaloberst  beförder t .  Hervorragen­
den Ante- i l  nahm Generaloberst  Guderian 
auch an den Kämpfen an der  Ostfrot .  In  
Anerkennung seiner  persönl ichen Lei­
s tung und seines  s te t igen persönl ichen 
Einsatzes  wurde ihm im Jul i  1941 das  
Eichenlaub zum Rit terkreuz ver l iehen.  
Im Februar  1942 wurde Generaloberst  
Guderian zum General inspektor  der  Pan­
zer t ruppe ernannt .  

It I-

•Krirf]Fl>prlrhtor  NonnnnmQr. iUer  (Alt-Srl i )  
Aus Dubrovnlk 

Erstaunt  bl icken die  f f -Grcnadiere  auf  
den Roland,  den s ie  aus  vielen besonders  
norddeutschen Städten her  kennen,  in  
dieser  Gegend aber  kaum vermuteten.  
Der  Arm dieses  Rolands hat  e ine Läncie  
von 51 Zent imeter ,  In  f rüheren Zei len 
maßen daran die  Händler  den Stolf ,  den 
s ie  verkauften.  Später  wurde diese Län­
ge zum einheimischen Längenmaß er­

klär t  

Einer  f innischen Schwester  in  e inem 
Soldatenheim wurde im hohen Norden 
nn der  Kaudal . ikschi-Front  die  Ver­
dienstmedai l le  des  Ordens vom Deii l -
schen Adler  in  Si lber  mit  Sr luveriern 
ver l iehen!  d, is  is t  d ie  ers te  Verle  hung 
dieser  Art .  

Drurk n VHiinn MitrHii tqer  Vniinf i«  iJrrul tprpl-
no» m h 1-1 -  Votinquioj t i i iKi  Pdim l lmimi | r t r tni ; r ,  
l l . iu | i ts i ' l i r l l l l [>i t i i i i^  Anlon Cicnir  bat  k Ixi ide la  

Mjrbuig D. d .  Pt i iu ,  l i iwli jas isa  B.  
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Fünfiinge in der Türkei 
Der Vater verschenkte drei der Kinder an Beduinen 

Die türkfsche öf lent l ichkei t  wurde in  
den ers ten Jahtdgen durch die  Presse­
meldung erfreut ,  daß ein wdckeics  
Bauern-Ehepadr  in  der  Nahe von Adana 
mit  Fünfl ingen,  und zwai  lauter  Knaben,  
beglückt  worden wäre Die Freude war  
al lgemein und auch der  Staat  nahm sich 
sofor t  mit  väter l icher  Fürsorge der  Sa­
che an.  Der  Minis terpräsident  l ieß die  
zuständigen Behörden te legraf isch an­
weisen,  die  Fünfi ings-Knaben von Staats  
wegen zu betreuen Der Kinderpflege-
Verein beei l te  s ich,  seine Berei tschaft  
für  die  Wartung der  jungen Erdenbürger  
zu übernehmen",  und der  »Rote Halb­
mond» setzte  sofor t  tausend Pfund zul  
Unters tützung der  re ich gesegneten El­
lern aus  

Eß ver l ief  a lso al les  in  durchaus dem 
Ereignis  angepaßten freudigen und hi l fs­
berei ten Bahnen.  Dann al lerdings s te l l te  
es  s ich heraus,  daß es  den zuständigen 
und mit  der  Unters t i i tzungsakt ion beauf­
t ragten Behörden gar  nicht  so  le icht  war ,  
der  gemeldeten Fünfl inge habhaft  zu 
werden.  In Adana wußte man von nichts .  
Dann erklär te  in  nächster  Zuständigkei t  
der  Gemeindevorsteher  der  südanatol i -
schen Stadt  Mardin,  in  deren Bannkreis  
das  freudige Ereignis  vonstat ten gegan­
gen sein sol l te ,  daß ihm ebenfal ls  nichts  
von einem solchcn Geburtensegen be­
kannt  sei .  

Das kleine Mardiner  Loknlblät tchcn,  
das  die  von der  anatol isrhen Agenlut  
und von der  ganzen Preise  übert iomme-,  
ne  Geburtsmeidung zuerst  veröffent l icht  
hat te ,  wußte ebenfal ls  keine wei te te  
Auskunft ,  a ls  daß Ihm die  Nachricht  
durch einen Mönch übermit te l t  wurde.  
Es begann also ein eifr iges  Suchen.  Ta­
gelang war  das  Suchen vergebens,  und 
es  vers tärkte  s ich der  Verdacht ,  daß es  j 
« ich bei  der  ganzen Sache um einen 
Scherz handeln könne.  Die wei teren 
Fahndungsergehnisse  entkräf te ten diese 
Vermutung ledoch.  Die Geburt  sol l  aber  
so erfuhr  man zunächst ,  berei ts  vor  zwei  
Monaten erfolgt  sein Und zwar in  e inem 
kleinen südanatol isrhen Dorf  Bir ivan,  
ungefähr  hundert  Kilometer  von Mardin 
auf  e iner  s te i len Felshöhe gelegen.  j 

Als  Vater  der  Fünfl ingsknaben wurde 
endl ich ein Bauer  namens Rifal  Aga aus-  :  
f indig gemacht ,  dessen guter  Ruf von j 
der  Presse bescheinigt  wird,  was ange-
sicht  seines  Verhal tens  in  Sachen Fünf-  !  
l inge eine durchaus notwendige Beto-

geben,  wei l  er ,  w:e  er  sagte  »die  bösen 
Zungen seiner  Feinde zum Schweigen 
br ingen woll te  die  seine F-au verhöfin-
ten.  s ie  gebäre w-ie  d ie  Hunde!« Er  for­
der te  a l le  Bekannten auf ,  nicht  zu sagen,  
daß er  fünf  Kindel  auf  e inmal  bekom­
men habe,  sondern überal l  zu bezeugen,  
daß ihm nur  zwei  Kinder  geboren wor­
den seien Ledigl ich der  Mönch,  der  dem 
Mardiner  Blat t  d ie  ers te  Kunde zuknm-
ri ien l ieß,  scheint  s ich an diese Agasche 
Sprachregelung nicht  gehal ten zu haben.  

Wie die  Sache nun wei tergeht ,  weiß 
man nicht  Jedenfal ls  aber  haben,  wie 
ver lautet ,  a l le  zusiändigen Stel len Wei­
sungen erhal ten,  i l le« zu unternehmen,  
der  aufzui inden und damit  die  türkischen 

Fünthnge wieder  iconip.et t  zusai i iniet i  zu 
br ingen 

Diamantene Hochzeit des 
Trompeters von Gravelolte 

Der OSjährige Veteran Richard Jung 
aus Rombach-Klingen (Lothr ingen) ,  der  
am 18.  August  1870 in  der  denkwvirdigen 
Schlacht  von St .  Pr ivat-Gravelot te  zum 
Sturm geblasen hat .  knnnin mit  seiner  
Gat t in  das  sel tene Fest  der  t l iamaii tenen 
Hochzei t  fe iern.  Aus diesem Anlaß wur-

, den dem Jubelpaar  zahlreiche Ehr\ tngen 
j zutei l ,  

I 93 Nachkommen fjratulieren 
In  Großschweidni tz  (Sachsen} vol len­

dete  der  f rühere Scbmied '^nieis ter  August  
Isral  in  diesen Tagen sein 94 Lebens­
jahr .  Der  für  sein Alter  noch rüst ige Ju­

bi lar  hat te  das  Cllurk,  dr iß  ihm außer  
seinen neun Kindt- in  norh 27 Ei iki l  
und 57 UrunUel  ihre  Glückwunsf  be aus­
sprechen konnten.  

Die Handschrift als Verräter 
Ein lange gesuchter  Handtaschendieb 

hat te  in  der  sächsischen Stadt  Altenburg 
einer  von ihm gestohlenen Handtasche 
einen Betrag von 150 RM entnommen,  
die  Handtasche mit  dem sonst igen Inhal t  
der  Bestohlenen zurückgesandt  und dazu 
eine „lust ige '  Postkar te  geschrieben,  
natür l ich unter  fa lsci iem Namen Die 
Veröffent l ichung der  Postkar te  in  Faksi­
miledruck in  der  ör t l ichen Presse führte  
innerhal i )  vnn zwei  Tagen zur  Ermit t ­
lung des  Handtaschendiebes,  der  auf  
Cirunfi  se iner  Hanflschvif t  e inwandfrei  
überführt  werdt  n  konnte  und den Dieb­
stahl  nebst  e t l ichen anderen eingestehen 
mußte.  

WIRTSCHAFT UMD SOZIAIPOllTiK. 
Der jüdische Landwucher 

Betrug Judas am deutschen Bauern und Boden — Das Ergebnis einer Untersuch^jn^ 
Für den Deutschen is t  es  dank der  maßen klares  Bild zu bekommen,  daher  

nat ionalsozial is t ischen Gesetzgebung is t  eine  wissenschaft l iche Unlersuchung 
heute  selbstvers tändl ich,  daß auch unser  sehr  zu begrüßen,  die  soeben Dr.  A,  Ka-
Wirtechafts leben frei  von jedem jüdi-  s ten im Zeri t ra lorgan der  Lindwir tschnfls-
schen Einfluß is t .  Bekannt  is t  d ie  vcr-  Wissenschaft  »Forschungsdienst« über  
hängnisvol le  Rolle  des  Judentums in der  das  Gebiet  des  bekannten Pyri tzer  Weiz-
gewerbl ichen und industr ie l len Wirt-  akers  (Pommern)  verölfent l icht .  Es han-
schaft  die  jahrzehntelang schwer auf  un-  del t  s ich dabei  wohl  um diG erste  Arbei t  Verdienst  von f iWO RM. Immer wieder  
serem Geschafts leben las te te  und den dieser  Art ,  aus  der  beöonders  deut l ich ,  s ind es  hier  die  Stargarder  und Pyri t : :er  
r .  tt -1  Tj:..., sgggn nat ionalsozial is t ischen Judm Cohn,  Golinsky,  Hirsch,  Jacoby,  

t r r .ggeber  e inen Kaufpreis  von 66 000 RM 
zu besf .haffen;  v;ds  er  mehr  erziel te ,  ge­
hörte  nach der  »Abmachung« ihm als  
\ 'erdienst  und für  die  »Deckung der  Un­
kosten«.  In d:e-sern Fal l  verkaufte  der  
Jude schon nach ei l  Tagen den Hof für  
72 000 RM, ulso mit  e inem mühelosen 

Begriff  des  ehrsamen Kaufmanns völ l ig  
in  Mißkredi t  gebracht  hal te ,  Währenrl  
aber  dös Judentum in den Großstädten,  
vor  a l lem In den Geschäftsvier te ln ,  doch 
mehr oder  weniger  s ichtbar  in  Erschei­
nung t ra t  war  auf  dem f lachen Lande 
ein Uberbl ick oder  gar  e ine Kontrol le  
des  jüdischen Macht-  und Geschäftsbe-

Agrargesetzgebung,  vor  al lem des Reichs-
erbhofgesetzes  und der  Grundstückver­
kehrsverordnung hervornoht .  

Dr.  Kasten hat  mit  Hilfe  der  Grund­
bücher  im Gebiet  von Pyri tz  40 Dörfer  
mit  insf iesamt 690 Höfen,  mit te l -  und 
kleinbäuerl ichen Betr ieben,  untersucht  

re iches  of t  unmöglich.  Hier  tauchte  der  und is i  dabei  zu dem Ergebnis  gekom- resrhüj i into vniv ir r i  
jüdische Händler  und Spekulant  unter  — men,  daß bis  1933 jeder  sechste  Hof mit  ^ ^  s  ra i t  
in der  Maske des  biederen Landmannes einem anderen Hof oder  Landstück ver-  j Die  Schäden,  dis  r l ie  Juden dadurch 
in  grüner  Joppe und grünem Hut ,  meis t  e inigt  wurde Jeder  vier te  bis  fünfte  ]  dem deutschen Volke an seiner  Lobens-
die  Mundart  des  Bauei^n nachahmend —, Hof is t  parzel l ier t  worden,  jeder  wei te-  kiaf t  und vor  a l lem auch in wehrpol i t i -
um seine verhängnisvol len Spokulat ions-  re  sechste  Hof hat  e in"  Rostnndsveri in-  |  scher  Hinsicht  zu ' i igten,  s ind außer-

Lovy,  M incisse ,  N. i lhan,  Peschel l  usw. ,  
d ie  die  Gutgläubigkei t  der  Bauern in  
schamloser  Weise ausnutzen,  ihr  Geld 
/ .u  Wuchcrzineen ;n  die  Höfe s tecken 
und s ie  dann zur  Zwangsversteigerung 
br ingen,  um sie  schl ießl ich Stück für  
Slück zu zerschneiden.  

geschäfte  mit  dem Boden und deutsche-n 
Bauernhöfen zu betreiben.  

Folgen der  Bodenspekulat ion 
Allerdings konnten die  ta tsächl ichen 

Auswirkungen und Methoden des  jüdi-
nung des  Leumunds dars te l l t .  Vater  Ri-  sehen Bodenspekulantenlums bisher  noch 
la t  Aga hat  nämlich,  wie die  Nachfor-  nicht  genau erfaßt  werden,  da es  lanq-
schungen ergaben,  nur  zwei  von seinen wier iger  Fests te l lungen und Narhfor-
Fünfi ingsknaben behal ten und die  übri-  schunfjen in  den Grundbüchern und Ver-
gen drei  durchziehenden Beduinen über-  • kaufsver t rägen bedurf te ,  um ein e iniger-

I)ie neue Wochenschau 

Ein-Mann-Torpedo im Einsatz 

derung von .50 und mehr v.  H.  er l i t ten.  
D'e  l intersuchungen in  den G'"undakten 
der  Amtsgerichte  zeigen mit  erschrek-
kender  Deut l ichkei t ,  welch g 'oßen Antei l  
d ie  Handels judrn .• 'n  d ie '^en Geschüten 
hat ten,  die  im Boden nichts  sahen als  
e ine Handelsware.  

W a s  J u d e n  d a b e i  v e r d i e n t e n  

Mit  t iefs ter  Bewunderung hat  das  deut­
sche Volk die  Berichte  von dem todes­
mutigen Einsatz  hervorragender  Einzel­
kämpfer  zur  See vernommen.  Die neueste  
Folge der  Wochenschau zeigt  uns den 
neuen Ein-Mann-Torpedo der  Kriegsma­
r ine,  e ine improvis ier te  Waffe ,  d ie  mit  
vernichtender .Überraschung in die  feind­
l ichen Seestrei tkräf te  e inbricht .  Und wir  
sehen die  Mäiuior ,  d ie ,  ganz auf  s ich 
selbst  gestel l t ,  das  Äußerste  wagten und 
s ich dabei  höchsten Ruhm erwarben,  an 
ihrer  Spi tze  den Übergefrei ten Gerhold,  
der  einen schweren br i t ischen Kreuzer  
versenkte  und für  diese Tal  mit  dem 
Rit terkreuz ausgezeichnet  wurde Aus 
dem gleichen Holz geschni tz t  s ind die  
Männer  der  neu(*n Stunngruppe der  Luft­
waffe ,  d ie  jüngst  bei  e inem einzigen Ein­
satz  57 Abschüsse erziel ten.  Ein s tarker  
Feindverband zieht  seine Kondensstrei­
fen über  den Himmel.  Die unerbi t t l ich 
und mit  größter  Entschlossenhei t  mas­
s ier t  angrei iende deutsche Slurmgruppe 
jagt  ihre  Feuerstöße aus  Ranimnähe in  

Sturmgeschütze,  Grenadiere  und Fal l ­
schirmjäger  r iegeln e inen ör t l ichen Ein­
bruch des  Feindes ab Immer wieder  
greifen feindl iche Jagdbomber an.  Ra­
sendes Feuer der leichten und schweren I 
Flak schlägt  ihnen entgegen und br ingt  
s ie  in  schwerste  Bedrängnis .  Ein Späh­
trupp arbei te t  s ich an den Feind heran.  
An brennenden „Sherman"-ranzern vor­
bei  gehen deutsche Panzer  zum Gegen­
stoß vor ,  Werferbat ter ien greifen in  den 
nächt l ichen Feuerkumpf ein,  in  gewalt ig  
lodernden Flammen f l iegt  e in  fe indl iches  
Brennstoff lager  in  die  Luft .  

Ein deutscher  Gelei tzug pf lügt  die  Wo­
gen des  Nordmeers .  Seef lugzeuge sicITern 
gegen feindl iche U-Boote.  Gegen das  
Feuer  sowjet ischer  Küstenbat ter ien 
schütz» e ine rasch gezogene Wand künst­
l ichen Nebels  Unsichtbar  fahren die  
Schiffe  wei ter ,  ihrem Best immungsort  
entgegen.  

Andere Bilder  führen un« in  ein Wehr-
er tücht igungslager  der  Hit ler-Jugend,  in  
dem Jungen aus den germanischen Lan 

die  Terrorbomber hinein.  Unter  dem ver-  j dem vormil i tär isch ausgebi ldet  werden.  
Dichtenden Schlag dieses  Bli tzanrir i f fes  !  Am Sandkasten wird ihr  Verständnis  für  
geht  der  ganze Feindpulk brennend in |  takt ische Fragen geweckt ,  b^im Sprung 
die  Tiefe .  Es s ind Bilder  von dramati  
scher  Wucht ,  die  wir  f iebernd miter leben.  

An der  Invasionsfront  bespricht  Gene-
ralfeldmarschal l  Rommel im Gefechts­
s tand des  Generals  Meindl  die  Lage.  Die 
deutschen Truppen hal ten den Feind in 
seinem engen Landekopf  umklammert .  

vom hohen Turm stel len s ie  Mut und 
k(>rperl iche Gewandthei t  unter  Beweis  

Schl ießl ich begegnen wir  dem Organi­
sator  unseres  Kriegstransportwesens,  dem 
Reirhsverkehrsminls ter  Dr.  Dornmii l ler ,  
der  In diesen Tagen seinen 75.  Geburts­
tag feiert. Heltinil Haqenried 

Selbstvers tändl ich erwarb der  Ju<ie den 
Hof nur ,  um ihn mögli t  h-s t  bald wie<ier  
ZTi verhandeln.  Es war  dem Juden dabei ,  
wie  die  LJntersuchung ergab,  völ l ig  
gleichgül t ig ,  ol)  der  neue Käufer  über  
landwir tschaft l iche Fähigkei ten verfügte  
oder  nicht .  Für  den Juden war  die  Zahl-
ktaf t  des  Käufers .a iso der  hö che t€  Preis ,  
das  Entächeidende.  An einzelnen Bei­
spielen läßt  die  Untersuchung erkennen,  
welch gro.ße Summen diese im grünen 
Rock getarnten Landjuden in  wenigen 
Wochen >»ver< ienten«.  

Da waren z .  B die  Juden Max Schwarz 
und J .  Hirsch,  die  nach den Grundakten 
einen BiUiernhof  in  Plönzig für  15 000 
RM kauften,  um ihn schon zwei  Monate  
später  für  26 000 RM zu verkaufen.  Die 
Juden Eduard Cohn,  Pyri tz  und Wolff  
Hamburger ,  Star t 'gard,  kauften im Jahre 
1904 in  Alt-Pri l ipp für  49 000 RM einen 
Bauernhof ,  zerschlugen ihn in  15 Tei l ­
s tücke und s teckten in  wenigen Wochen 
einen Erlös  von nahezu 67 000 RM ein.  
In  42 untersuchten Fäl len wurde nach­
gewiesen,  daß jüdisches Geld zu hohen 
Wucherzinsen in den fHöfen s teckte  und 
der  jüdische Händler  durch unerbi t t l iche 
Maßnahmen den Hof rücksichts los  zur  
Zwangsversteigerunq t r ieb.  Dabei  han­
del te  es  s ich of t  um geringfügige Schuld-
surnuiei i ,  wegen derer  der  Jude den Hof 
zur  Zwangsversteigerung brachte .  Bei  
den 217 in  der  Uniersuchung ermit te l ten 
f ie ihändigen Verkäufen war  in  MH Fäl­
len ein Jude als  Mit te lsmann einge­
schal te t .  

Typisch s ind auch dia  »Abmachun-
cieni ,  d ie  die  Juden den Bauern aul­
zwangen,  Der  jüdische »Bevol lmäch­
t igte« hal te  z .  B in  e inem Fal l  dem .Aul-

oident l ich scl iwer ,  denn die  Lebenskr . j f t  
e ines  Volkes geht  gerade von den bo-
dfnvorbundenen Geschlechtern aus,  was 
in  ihrem überdurchschni t t l ichen Gebur-
topreichtum . jum Ausdruck kommt.  

Mit  Recht  f ragt  mnn s ich,  wo die  
Wurzeln zu diesem verhängnisvol len 
Einf luß des  Judentums auf  dem Lande 

^  , ,  ,  l ier ien.  Während die  Jur leu in  Preußen 
.  Parzel l ierungen g ng |  ̂is  zum Beginn des  19.  Jahrhunderts  
in  1J9 Fdl le t i  emp Zwangsverste  gerung |  Lande keine Wohnung haben 
voraus,  bei  der  die  Hole in  89 oder  64 nuch keinen ( ' i ruadbr^i tz  erwerben 
v  H.  dieser  Fäl le  an einen Juden f ie len,  j durf ten,  wurden s ie  mit  dem Edikt  von 

I l l i l2  a ls  Inländer  und preußische Staats­
bürger  anerkannt ,  dem 1850 d  e  völ l ige 
Gleichberecht igung folgte .  Von diesem 
Zei tpunkt  ab wurden Boden und Bauern-
höle  zu e inem becjehrten jüdischen 
Spekulat ionsobjekt ,  mit  dem sich in  
wen' igen Tagen mühelos  Tausende auf  
dem Rücken der  Bauern verdienen l ie­
ßen.  Immer mehr  wurde die  Bindung 
zwischen Mensch und Boden durch den 
jüdischen Spal tpi lz  zers tör t !  Ja ,  es  is t  

sfrhr  in teressant ,  fes tzustel len,  daß s ich 
beispir!».weise  in  Pommern zahlreiche 
jüdische Flurnamen auf  dem Lande ein­
bürgerten,  die  e in  Spiegelbi ld  für  die  
Einnis tung des  Judentums aut  dem Lande 
suul .  Die mit  e ingohendem Zahleninale-
r ia l  bele<]ie  Untersuchung von Kasten 
is t  e in  deut l icher  Beweis  für  die  uner­
meßliche Bedeutung,  r l ie  dem Re;rhserb-
holgesetz  zukommt,  durch dt is  der  ar t ­
f remde Besi tzer  ausgeschal te t  wurde.  

Beslandserhebi ipq im Rnndfi inkeinzel-
handel .  iJ . i r  Reichsbeauftragtr  für  e lektro-
technischn Erzeugnisso hal  verfügt ,  daß 
die  Runtlfunkoinzel j iändler  bis  zum 15.  
August  d .  J .  ihren Bestand an Rundfunk­
geräten.  Röhren und Bestel l ( ihs(  hni t ten 
zu melden haben.  Solche Beslandserhe-
bi ingen s ind auch bei  anderen bowir t -
schnl te ten Waren,  zum Beispiel  bei  Tex­
t i lwaren übl ich.  Sie  s ind notwendig,  um 
den Stand der  Bewir tschaftung zu erfas­
sen.  Es kommt in diesem Fal l  darauf  an,  
fes tzustel len,  wie wei t  s ich bei  e inzel­
nen Händlern großen^ Lagerbestände be­
f inden,  während aiulero viel le icht  die  
Beotel lscheino nicht  unterbr ingen konn­
ten.  

'Sfiorf und liirnt'n 

Reirhsbahner  im sport l ichen Wett-
kdmpl.  Die ur i ters le ; r ischen Reichs-
bahrier  betei l igen s ich auch in  d .escm 
Jahre an den am Sonntag im ganzen 
Reich eröffneten Diensts te l lenwettkamp-
fen.  In  M.irburg fand aus diesem Anlaß 
im Reirhsbihnstadion eine Eröffnungs­
feier  s ta t t ,  in  deren Rahmen Werkdirek-
tOT Dipl .  Ing Rachle  auf  Zweck und Be­
deutung dieser  Wettkämpfe hinwies  d e  
zeigen sol len,  daß der  Reichsbahner  auch 
im fünften Kriegsjahr  t rotz  seiner  vol len 
dienst l ichen Inanspruchnahme se- inen 
Kö per  zu s tählen und di^mit  zugleich 
seine Leis tungskrat t  zu erhöhen vermag.  

Im Anschluß wurden die  e inzelnen 
Diszi i^l inen der  Kanipf lolge vorgeführt .  
Sie  umtas=en für  Männer  Z.r l -  und Weit-
wurl  mit  Handgranaten,  Weitspruufj  und 
75-Meter 'Lauf ,  während für  d 'e  Frauen 
75-Meter*Laut  sovi^ie  Weit-  i inr l  Zielwurf  
im Schlagbal l  vorgesehen s ind.  Dann 
t ra ten die  Reichsbdhn-Fußbal ler  des  Be­
reiches Marburg zu einem Wettkampf an,  
wobei  die  Vertreter  des  rechten und l in­
ken Drauufers  die  Gegner  abgaben Es 
gab einen lebhaften Spielver lauf ;  dabei  
ta ten s ich auch einige a l te  Kämpfer  wie 
Gerl- i lsch,  Sajowitz ,  Heuderker ,  Miinker  
u.  a .  hervor  Unt .^r  der  Spiel le i tung des  
Grazer  Schiedsr ichters  Pommer s iegten 
die  vom l inken Dranufer  mit  3:2 (2:2) .  

Die  Kämpfe werden jef len Dienstag 
und Frei tag ab 18 sowie jeden Sonntag 
ab 10 Uhr wei tergeführt .  

Marburger  Reichsbahner  nach Cdli .  
Eino kombinier te  Elf  der  Marburger  
Reichsbahncr  t r i t t  am Sonntag in Ci l l i  
zu e inem Kräl temessen mit  der  dort .gen 
BSG Westen an.  

Kurse f i i r ,  Boxen,  Riugcn und J iu-J ' tsu 
werden in Marburg in den nächsten Ta­
gen eröffnet .  I . ) ie  Sportkameii iden wer­
den besonders  auf  diese Lehigänge auf­
merksam gemacht .  Anmeldungen und 
Aus^vi lnf to  im Amt Volkbi ldung des  Stei-
r ischen Heimatbundes.  

Die Pri l fungsnahme Im Schwimmen fi t r  
den Erwerb des  Reichssportab/eirbens 
in 'Marburg f indet  f i )onnerstag um 17 Uhr 
im Marburger  Inf le lbnd s ta t t  

Kiirpiner  Berg-  und Seenfahrt .  Die  
großen Pläne,  die  der  Sportgau Karnlen 
mit  se iner  t radi t ionel len Berg-  und Seen­
fahrt  der  Radsport ler  vor  hat te ,  mußten 
i i l^er  Kriegsdauer  zurückgestel l t  werden.  
Diese,  in  a lpenländischen Padsportkroi-
sen so sehr  bel iebte  Veranstal tung wur­
de aber  auch heuer ,  und zwar für  6  Au­
gust .  mit  Star t  und Ziel  Klagenfurt  ans-
gesrhr ieben.  Die Streckenlänge is t  
167V"' i  lang und ber i ihr t  d ie  Uler  von 
fünf  Seen,  

Die Wiener  Wasserbal ls ieben t r i l f t  im 
Vorrundenturnier  zur  Deutschen Wasser-
bal lmcis terschaft  in  Pirna auf  Sachsen 

, und Sudelenland Daneben werden noch 
! fünf  Begegnungen ausgetragen.  

Schachturnier in Wien 
Mannschaflsmeisterschafl verschoben 
Der Großdeutsche Schachbund hat  für  

das  Turnier  um die  Schachmeisterschaft  
von Deutschland,  das  in  Wien zur  Ent­
scheidung kommt,  zugelassen:  Ahue. '» ,  
Berghofei .  Elm,  Elsas ,  Engert ,  Gebhard,  
Herrmann.  Junge,  Kuppe,  Landes,  Lok-
venc,  Orienter .  Rel ls tab,  Schm dt ,  Tesch-
ner  und Zol lner  Die ers te  Runde wird 
am 13.  August  gespiel t .  

Dieses  aus  al len Tei len des  Reiches 
besetzte  Turnier  dürl te  jedenlal ls  enien 
sehr  spannenden Verlauf  neh.men.  Nicht  
nur  der  vorjährige Meister  Lokvenc 
\^i id  in  seiner  Vaters tadt  seinen Ti te l  
ver te idigen,  sondern auch der  Berl iner  
Rel ls tab,  der  Landesmeister  von 1942,  
und Schmidt  (Wehrmachl) ,  der  Meister  
von 1941 werden dabei  sein.  Diesen 
drei  Knogsmeisfern werden es  von den 
übrigen Genannten namentl ich der  Ham­
burger  Junge und der  Berl iner  Teschner  
sehr  schwer machen,  s ich zum zweiten 
Nfale  in  den Besi tz  der  Landesmeister­
schaft  zu setzen,  was bisher  nur  E,  Post  
(Hamburg 1921 und Bari  öynhausen 19221,  
G.  Kieninger  (Bad öynhausen 19i^7 unrl  
1940)  sowie El iskases  (Bad öynhausen 
1938 und 1939)  gelang.  

Die Endkämpfe um die  Mannschafts­
meisterschaft  von Deutschland,  in  Bad 
öynhausen vom 29,  b is  31,  Jul i  ge­
plant ,  s ind auf  September  ver legt  wor­
den.  

VORHANG 
RUNTER!  

R o m a n  v o n  O l e  S t e f a n i  
Nachdruckirccl i t ,  Knort  & t t i r lh .  K.-G. ,  Müi)ch«n 

36 Fortsetzung 

Peler  sah ihr  mil  unverhohlener  Be­
wunderung zu.  „Tja"  — sagte  er  nach 
einer  Weile .  „Was zu Rcschehen hat?  
Ich weiß gar  nicht ,  ob das  von uns ab­
hängt  — ob wir  überhaupt  in  der  Lage 
s ind,  i rgend etwas zu tun.  — Wenn nur  
nicht  von anderer  Sei te  aus  etwas ge­
schieht ."  

„Von wem?" Sic  hemmte ihren 
Schri t t .  

„Hm —" machte  er .  Und leise:  „Die 
Pol izei ."  

Sie  schauderte  e in  wenig zusammen 
„Ich werde meinem Vctfer  nichts  sa­

gen —" fuhr  er  ebenso le ise  for t .  „Aber  
Ursula  —!" Er  dachte  einen Augenbl ick 
nach.  „Es is t  anzunehmen,  dü(3 s ie  — 
über  kurz oder  lang — mit  dem Asses­
sor  darüber  sprechen wird.  — Wollen 
wir  ihr  zuvorkommen."  

„Nein . . sagte  Loni  f lehend.  „Bit­
te!"  

Er  zuckle  die  Achseln.  „Ks Is t  nur  ein 
Aufschub,  denn erfuhren wird er  es  s i ­
cher .  Und wenn das  ers t  der  Fal l  is t .  
dnnn worden s ie  hinter  Rudolf  Erla-
cher  her  sein!"  

„Golt lob,  daß s ie  nlcld wi .ssen,  wo er  
is t !"  f lüster te  Loni .  

Ich tue da etwas Ungesetzl iches!  
dachte  Peter ,  während er  s ie  gerührt  
betrachtete .  Ich t rage dazu bei ,  jeman­
den zu verborgen,  der  e inen Menschen 
getötet  hat .  Und wer  weiß,  ob es  gut  
is t ,  daß ich e.s  tue!  

Das dachte  er  für  s ich.  Aber  seine 
Li i ipen wiederhol ten unwil lkürl ich Lo-
nis  Seufzer ;  „Gott lob,  daß s ie  nicht  
wissen,  wo er  is t !"  — Und er  war  noch 
in  die  Betrachtung ihres  unwissenden 
und kindüchcn Gesiebtes  versunken,  
a ls  die  Tür  aufging und die  kr iarrende 
St imme des Assessors  er tönte:  

„Meine Herrschaften — Nachricht  
über  Erlacher!"  

24.  Kapi te l  

Er  sah etwas perplex drein,  denn er  
hat te  s ich eine andere Wirkung seiner  
Worte  vorgestel l t .  Aber  Loni  und Peter  
betrachteten ihn,  ohne s ich zu rühren 
— und der  Schwarze,  der  an der  Wand 
s tand,  machte  Augen,  die  vor  Schreck 
glänzten.  

„Tja  —der  Assessor  war  s icht l ich 
gehemmt.  „Was Ihr?"  

„Wir  wissen ja  noch gar  nicht ,  was 
los  is t !"  sagte  Peter  langsam. 

„Na — paß auf!"  Der  .korrekte  Vet­
ter '  erzähl te  hast ig:  „Heute  morgen 
t raf  e in  anonymer Brief  auf  dem Pol i ­
zeipräsidium ein:  e in  Unbekannter  er­
bietet  s ich,  die  Pol izei  auf  die  Spur  Ru­
dolf  Erlachers  zu br ingen.  Einmal  er* 
wartet  er  eine Belohnung — zum ande­
ren ersucht  er  um Geheimhal tung sei­
nes  Namens.  Unsei-e  Antwort  auf  sein 
Angebot  »ol l  durch die  Zei tungsan­
nonce erfolgen."  

In  diesem Augenbl ick spiel te  s ich e t -  |  
was hinter  seinem Rücken ab Frog-  [ 
gvs  Lippen formten eine rasche Frage .  
zu Loni  hinüber  — und das  junge Mad­
chen machte  eine zust immende und be­
ruhigende Bewegung.  

„Ich persönl ich —" knarr te  der  As­
sessor  wei ter ,  , . ich bin nicht  im Bilde,  
ob wir  hier  nicht  genasführt  werden 
sol len.  Aber  von luiherer  Stel le  is t  be­
rei ts  die  Weisung erfolgt ,  der  Sache 
nachzugehen . . .  Und hier ,  mein gni idi-
ges  Fri iuloin —'  er  zog einen sauber  
gefal te ten gelben Bogen Papier  aus  der  
Brusf tasche,  „hier  is t  der  Auszug aus 
den Personalakten von Wil l iam Loren/ . ,  
um den Sie  mich gestern nachl  noch 
te lephonisch baten.  Bi t te ,  sagen Sic ,  
daß ich net t  und zuverlässig bin!"  

„Bestechurag!"  r ief  Peler  verblüf-f t .  
Der  Assessor  nahm al les  ernst .  Da­

rum bekam er  auch je tz t  e inen roten 
Kopf und verwahrte  s ich:  „ l \ i rdon — 
l ieber  Peter .  Ich weiß,  daß es  normal  
nicht  übl ich is t ,  d iese  Dinge pr ivaten 
Parteien zugängl ich zu machen.  Aber  
ich weiß einersei ts ,  daß Fräulein Loni  
s ich auch auf  anderem Wege die  erbe­
tenen Daten hat te  verschaffen können 
— anderersei ts  schätze ich mich ganz 
unbedenkl ich persönl ich glückl ich,  
ihr  —" 

„Hör schon auf!"  sagte  Peter  nervös.  
„Was is t  das ,  Fräulein Loni?  — Wozu 
brauchen Sie  die  Personalakten von 
Lorenz?" 

Loni  errötete  und drehte  den Papier-
l iogen in  der  Hand.  „Wozu? Ja  — ich 
habe da — Ich bat  den Assessor  l iaruni ,  
auf  dem Präsidium nHchzufragen,  ob."  

Hatte sie nicht flüchtig an Froggy 

I  vorbeigebl ickl  und hät te  der  Neger  
I n icht  so interessier t  auf  den Zet te l  in  
I Lonis  Fingern gest ier t ,  so  wäre Peler  
I n icht  dav. 'u i f  gekommen.  Aber  so f ie l  

ihm ein,  wie die  beiden gestern abend 
miteinander  getuschol t  hat ten.  

„Ich muß gleich wieder  wei ter!"  
sagte  der  Assessor  melanchol isch.  

„Ich danke Ih. ien vielmals!"  Loni  
drückte  ihm die  Hand.  

„Gern geschehen!"  sagte  er ,  wieder  
ver t inügl .  „Seh ic l i  Dich heut  abend im 
Holel ,  Peter?"  

„Was nun —?" fragte  Loni ,  nachdem 
er  s ich verabschiodel  h. ' i t te .  „Peter  — 
iet / . t  wird w;^hr ,  was Sie  sagten!  — 
Viel le icht  s ind s ie  schon morgen hinler  
Rudolf  her!"  

Er  versuchte  s ie  zu beruhigen,  aber  
es  klang recht  res ignier t .  „Fräulein Lo­
ni ,  er  kann ja  doch nicht  Immer dort  
bleiben,  wo er  is t .  Früher  oder  s i iä ter  
wird er  s ich ja  doch zeigen müs-sen.  
Und je  eher  er  in  Pflege kommt,  desto 
besser!"  

„Doch nicht  so — Peter!"  Lonis  Au­
gen s tanden wieder  vol l  Wasser .  „Was 
reden Sie  da — um Gottes  wil len!  — 
Bedenken Sie  doch,  was ich gestern da 
dravißen er lebt  habe Es is t  undenkbar ,  
daß s ich Rudolf  mit  Gewalt  wegführen 
läßt .  Haben Sie  vergessen,  daß er  im­
mer den Revolver  bei  s ich t rä j^t?  — 
Glauben Sie  mir ,  er  macht  sein Wort  
wahr  — er  erschießt  s ich,  wenn ihn je­
mand anrührt!"  

„Vor al lem müssen wir  rauskriegen,  
wo diese verwünschte  Brief tasche 
s teckt!"  sagte  Peter  aufgeregt .  Fräu­
lein Loni ,  Sie  müssen sehen,  wieder  

mit  ihrem Bruder  zusammenr.ukom-
men!"  

„Wie?" fragte  s ie  verzagt .  
Er  zuckte  die  Achseln.  , , I rgendwie — 

Sie  müssen ihn sprechen,  Sie  müssen 
womöglich die  Tasche an s ich br ingen,  
ehe dieser  Hund von einem anonymen 
Briefschreiber  die  Pol izei  auf  Erlachers* 
Fährte  br ingt .  Wenn man das  doch 
verhindern könnte! . . .  Zei t  gewinnen!  
Dem Kerl  solange d-^n Mund s topfen!"  
Er  rauf te  s ich die  Haare,  l ief  ruhelos  
im Zimmer herum. 

Dann bl ieb er  geis tesabwesend vor  
dem Kaktc^nbret t  s tehen.  „Was haben 
Sie  bloß mit  dem Mesembryanthemum 
gemacht .  Loni?  — Das geht  e in  . .  .  leb 
hahs schon gestern bemerkt!"  Er  mur­
melte  wei ter  vor  s ich hin und bemerkte  
gar  nicht ,  daß Loni  keine .Antwort  gab 
Sic  hat te  den Aktenbogen entfal te t  und 
s: ih  aufmerksam hinein.  Und er  bl ickte  
ungeheuer  überrascht  auf .  a ls  Loni  
plötzl ich sagte:  

. ,Peter le in  — Sie  müssen ie tz t  gehen 
Verzeihen Sic ,  aber  ich l iabe noch eine 
Menge zu tun vor  Tisch!"  

, .V^ir  Tisch?" sagte  er  und bl ickte  
ebens(^ überrascht  auf  Froggy.  der  ohne 
wei teres  die  Tür  vor  ihm öffnete  und 
sich verneigte .  

, . lhr  habt  es  Ja  außerordent l ich ei l ig  
mich for tzuhaben!"  brummte er  sehr  
ver le tz t ,  a ls  er  im Kon' idor  s tand und 
seinen Hut  vom Regal  nahm 

. .Nein j . i  . . . " ,  sagte  l .oni  erschrok-
ken. .  „Ich wil l  n icht ,  daß Sie  denken —-
leh bin ja  so froh,  t rotz  a l lem! Sie  dür­
fen mich nicht  mißverstehen — nur  

• je tz t  gerade. . .  ich erzähle  es  Ihnen 
I  späterI"  
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Nummer? 
Nummer mit 'e inem Fragezeichen? \Vis  

sol l  das  sein,  werden eich viel le icht  
Vjele  Leser  f iagen und dabei  den Kopf 
schüt te ln .  Doch nicht  nur  die  Leser ,  
auch Franz der  Brief t räger  schüt te l t  dar­
über  sein schon eiqrautes  Haupt .  Er  a l ­
lerdings tut  dies  mit  Re-ht .  Denn wa« 
sol l  er  schl ießl ich mit  e inrm Brief  an­
langen,  dessen Umschlag nur  den Namen 
und die  Straßenangribe enthäl t?  Wo aber  
bleibt  die  Hausnummer? 

»Ich kann doch nicht  a l le  Bewohner  
m ines  Bereiches auswendig w ssen!» 
bei i laf j t  s ich der  Franz,  wahrend ich e in  
Stück r iec  Werjes  mit  ihm gehe.  Mit  
nicht  ungerechtfer t igter  Erbi t terung er­
zähl t  er ,  daß solche Fal le  le ider  nicht  
nur  vcro;nzel t  s ind.  Fast  tagl ich kom­
men s ie  vor  und zwingen den Brief t rägei  
f ) f tmals  in  drei  bis  v* e r  Hauser  bjs  zum 
letzten Stockwerk zu laufet ,  um schl ieß­
l ich zu erfahren,  daß der  Lmpf^nv^er  des  
fragl ichen Biieles  im viei tcn Stork des  
sechsten Hairses  in  der  Sirr tßo wohiiel  

Heute  im fünften Krieosjahr  — auch 
in  Fl ledenszei ten darf  so  etwa« nicht  
vorkomrn«Mi — wo =il l (> Krai te  bis  zum 
letzten ausgenützt  werden müssen,  ganz 
abgesehen von dem Mangel  an Arhei ls-
kräf ten,  kl ingt  es  fast  wie  ein Märchen 
au-? ural ten Zei ten,  wenn Volksgenofison 
Briete  schreiben,  die  nicht  vorschrif ts­
mäßig adressier t  s*nd und so die  Ar­
bei t  sowohl  der  Po6tverf" i lung als  auch 
des  Brief t rägers  erschweren.  

\urh hier  is t  dcis  ers te  Gebot :  schrei­
be nur  in  den al lernotwendigsten Fäl len.  
Und wenn Du schreibst ,  hal te  Dich an 
die  übl ichen Vorschrif ten — die  heute  
berei te  jedes  Kind auf  der  Volksschul­
bank lernt!  

I 'nserp Parole  Inulet ;  Jeder  Handgriff  
sol l  dem Siege dienen!  N.  J .  

Kulturlager in Obermureck 
In  diesen Tagen fand auf  Schloß Obcr-

mureck ein KulturK^ger  der  Deutschen 
Jugend s ta t t ,  an dem die  Ciruppenlühre-
r innen dos Hannes Li i t tenberg te i lnah­
men.  F« wurde gesungen und musizier t ,  
Mädel-  und Volkstänze er t i rbei le t  und 
Laien-  und Puppenspiele  gei ibt .  Er lebnis-

Treuekundgebuii^ in Cilli 
Kreisführer Dorfmeister spricht zu 6000 Volksgenossen 

Zu einer  e indrucksvol len Treuekund­
gebung fand s ich am Frei taq auch die  
Bevölkerung von Cil l i  auf  dem Kaiser-
Jofeef-Platz  e in ,  um dadurch ihrem Ab­
scheu und Unwil len über  den verbreche­
r ischen Anschlag auf  den Führer  s icht­
bar  Ausdruck zu geben Mit  der  Bevöl­
kerung waren auch das  Off iz ierskorps 
mit  dem Standortal te«ten Oberst  Kniech 
vol lzähl ig  erschienen,  ebenfal ls  Ri t ter­
kreuzträger  Oberst  der  Pol izei  Griese.  
3etr ieh€,  so  die  Stadtgemeinde mit  Bür­
germeister  Hirr tmer  an der  Spi tze ,  mar  
f ichier ten geschlossen auf  An der  Kund­
gebung nahmen rund 6000 Volksgenos­
sen tei l .  

Tief  ergr i f fen lauschte  die  Menge den 
. \usfühi  ungen des  Kreisführers  Dorfmei-
s ter ,  der  den . 'Xbschou der  Bevölkerung 
über  das  Attentat  zum Ausdruck brachte .  
Lebhafter  Beifal l  beglei te te  diese V/orte  
Sodann s t re i f te  der  Kreisführer  die  
Kriegslage und er läuter te  die  Gründe,  
die  zu e inem überzeugenden Sieg 
Deutsr l i landfi  führen müssen.  Der  Schluß 
war  ein glühendes Bekenntnis  zu Führer  
und Reich und zur  unermüdlichen Arbei t  
^ür  den Sieq,  

Um die  enge Verbundenhei t  zwischen 

Wehrmacht  und Partei  «innfäl l ig  zum 
Ausdruck zu br ingen t ra t  sodann Stand­
ortäl tes ter ,  Oberst  Knisch zum Redner­
pul t .  Mit  t iefs tem At>scheu so führte  er  
u.  a .  au«,  sehe das  deutsche Volk und 
die  deutsche Wehrmacht  auf  die  wahn­
sinnig gewordenen Verbrecher ,  die ,  
wahrend Mil l ionen deutsche!  Soldaten 
an al len Fronten für  den Sieg kämpfen,  
den Führer  zu ermorden versuchen.  In  
dieser  SrhirIc^^alss tunde des  d '^utschtn 
Volkes müssen mehi  wie je  Wehrmacht  
und Partei  Schul ter  an Schul ter  nvar-
schieren und daß dieb »n Zukunft  auch 
ge^chi-hen werde,  dafür  werden die  
Männer  sorgen,  de  das Schicksal  
Deutschlands mit  s tarker  Fland führen.  

Oberst  Knisch brachte  den Gruft  auf  
den Führer  aus,  in  den die  Menge be­
geis ter t  e inst immte,  

Mi» dieser  machtvol len Kundgebung 
hat  Ci l l is  Bo\ölkerum wiederum bewie­
sen,  daU s ie  i i i  Treue zum F' ihrer  s teht  
und im großdeutschen Reich leben und 
für  den Sieg arb#>iten wil l .  

Auch in den Ortsgruppen Schönstein,  
Wöllf in ,  P-a<iwald.  Hei lers te in ,  Sachsen-
feUl,  Rohi tsch urd Tüffer  fanden Treue-
kundgebungen s tc t t ,  an denen die  Bevöl-

I kerunq sehr zahlreich und alle Wehr-
! machtanqehörigen geschlossen teilnah­

men, was umso höher zu werten Ist,  al« 
' die Landhevölkerunq mit Erntearbeiten 

derzeit vollauf beschüftigi ist.  

In Schönstein 
In  den späten Nachmit tagsstunden des  

Frei tag fand anläßl ich des  glückl ich ab-
gewendeten Attentats  auf  unseren Füh­
rer  auch in  der  Ortsgruppe Schönstein 
e ine Treuekundgebung s ta t t ,  an der  ne­
ben den Einwohnern der  Ortsgruppen-
stab,  Vertreter  der  Behörden,  Frauen,  
Deutsche Jugend und die  Wehrmann-
schnft  te i lnahmen 

Nach dem Einzug der  Ortsgruppen­
fahne sprach Pg.  Ing.  I i iner .  Er  brachte  
in  seinen Worten al ler  Gedanken zum 
.Ausdruck,  nämlich;  unser  t iefs ter  Dank 
gi l t  dem Allmächt igen,  der  unseren ge­
l iebten Führer  aus  großer  Gefahr  erret­
te te ,  aber  auch das  abermalige Gelöbnis ,  
un-sere  ganze Kraf t  wie  b5sV>er,  für  unser  
ci l lergröJUes Ziel ,  den Endsieg einzi iset-
7en,  LTnd immer wieder  rufen wir  dem 
Führer  zu:  Führer  bef ie l ,  wir  folgen Dir l  
Mit  der  Führerehrung \ ind den Liedern 
der  Nal ion endete  die  Feiers tunde.  

Grazer Mädel in der Unfersteiermark 
Ernteeinsatz der Deutschen Jugend im Sommer 1944 

Auch in diesem Jahre wird der  Cinfe-
einsdlz  der  Madel  der  Deutschen Jugend 
in vers tärktem Maße vor  s ich gehen,  
Aug diesem AnKiß bef inden s ich augen­
bl ickl ich rund 370 Führer innen dts  f ian-
nes  Ciraz-Stadl  unci  Graz-Land in  cier  ün-
ters te icrmark.  Sie  s ind in Lagern bis  7u 
zehn Mddeln in  den Bannen Pet tau,  Lut-
fenberg und Marburg-Land eingesetzt .  
Neben ihrei  Aufgabe,  dem Bauern und 
der  Bäuerin nach besten Kräf ten bei  
der  Arbei t  zu helfen,  haben s ie  vor  al­
lem einen volkspol i t ischen Auftrag zu er­
fül len.  Durch Hofsingen,  Singstunden,  
Spie!"  und Sports tunden,  Kinderfeste ,  
Dorfabende,  kleine Morgenfeiern,  Heim­

haft  wa ' -en die  Abende gestal te t .  Der  und Appel le  für  die  Mädel  und 
Jungmadel  sol len s ie  der  bäuerl ichen Be­
völkerung einen Eindruck deutscher  Ju­
gendarbei t  vermit te ln .  Gleichzei t ig  kön­
nen s ich die  Führer innen selbst  e in  Bild 
von der  in  der  Unters te iermark geleis te­
ten Aulbauarbei t  machen.  

kürzl ich vers torbene Heimatdichter  Hans 
Khipfer  sprach durdi  seine Gedichte  zu 
den Fuhrer innen,  dazu erklangen ver­
t raute  Sleirer i iedf  r .  Eine aben<]l iche 
Wanderung durch die  Umgebung des  
Schlosses  und die  sonntägl iche besinnl i -
t  he  Stunde mit  musikal ischer  L^mrah-
miing durch Werke von Handel  und 
Rtich,  unseren schönsten Chören und Ge­
dichten.  werden noch U' .ngo nachkl ingen.  

Erfolg des  Lagers  konnten s ich an­
schl ießend einige Gäste  überzeugen,  de­
nen die  Führer innen Ausschni t te  aus  
ihrer  Arbei t  zeigten.  

* 

Todesfälle.  In  M.irbuig verschieden:  
Pas  lünfjphrige Besi tzerssöhnrhen Jos^f  
K upe aus  Wurmat  72,  Gemeinde Jah-
r  ng:  der  2f i iähr ige Beei lzers^ohn Alois  
Klomentsfhi tsrh dessen Leichnam von 
Grn:< nach Wachsenherg überfuhrt  wur-
i ' t ;  die  I7t jhr igc Landa 'bei tcr in  Johanna 
Krain/  aus  Burgstal l  7;  der  2Giähr;ge 
1- t f?kl '"omoii leur  .Anton die  2I jäh-
l ige Anoestel l fe  Liselot te  Vogler ,  doren 
Le i rhPTm n' tch VVöliersbei-n-Hrssen 
üherlvihr t  wird;  der  52i ;>hrigo \^ '"rkfüh-
rer  f ler  Reichshahn Johann Kod"h aus 
drr  1 'nterrolweiner is t raße f tH;  die  SRji ih-
üge 1 l . iu«he«i tzer in  El isabeth Wreflschur  
t ius  der  Schwalbenga '^sc 3  in Thesen,  
und der  Apprelur le i ter  de.r  Firma Thoma 
& Co 
hohen .Mter  von 81 lahren der  Pi ivate  
Heinr ich Flndeisen und die  Pr ivat"  Nada 
Lruh,  — In \ 'or iui  is t  der  70jährige 
f  hordi iektor  Hans Gehots ioi ther  gesto ' ' -
hen.  — Eines nlöt : ' l i rhen Tode« ve"s 'ar-
ben in  I  rc iuheini  der  dort ige Oberlehrer  
Pg Alfred T.unesc hr t igq und die  Grndar-
merie-Wachtmnister . -gat l in  Anton 'a  Hu-
her .  Pg.  Luue- .chnigq winl  nach Graz 
7111 Einäscherung und A.  Huher  nach 
Donawit / :  bei  Leoben überführt .  

s fen die  an der  deutsch-kroat ischen Gren­
ze geloge. ie i i  Lager  Haslach und Saur . tsch.  
Durch die  E nschal tung der  Ortsgrup­
pen-  und OrtÄbnuernführer  war  überal l  
d ie  Unterbr ingung zufr iedenstel lend ge­
löst  — an der  Sp ' tze  dos Leger  Bsrg-
neusl i f t ,  r :as  mit  e inem Schlafraum, Ta-
gef^raum, Küche und Waschraum al len 
Ansprüchen entspr icht .  

Ai .ch im Kreis  Lulfenberg fand die  
von der  Bundeömädelführer in  mit  der  
lnspekt ion beauftragte  Führer in  nur  zu­
fr iedene und fröhl iche Gesichter .  Sauber  
war  in  Schützendorf  die  a ls  Lager  pro­
visor isch eingerichtete  große Bauern­
s tube aufgeräumt.  Im Garten wehte  so­
gar  an einem funkelnagelneuen Mäste  
d e  Ft ihnc der  Jugend.  Die Mädel  ka­
men gerade vom Bauer  und berei te ten,  
s ich für  den Dorfabend vor .  Obwohl  e t  
ers t  für  abends 6  Uhr angesetzt  war ,  
zeigten s ich die  ers ten Besucher  berei ts  
um 3 Uhr In Zweien l i«f  gerade der  

Am vergangenen Wochenende besieh-  i  Dovfnachmit tag.  Wegen des  unsicheren 
f igfo die  Bundesmädelführer in  e ine An­
zahl  der  im Kreise  Pet tau gelegenen 
LTnleeinsatzlager .  Der  Zustand der  La­
ger  war  sauber  und zweckmäßig,  über­
al l  waren die  einfachen Räume durch 
Blumenschmuck oder  ein Bild wohnlich 
gestal te t  worden.  

Früh 6  Uhr beginnt  der  Tag der  Ein-
sf i tzmädel .  Nach einem kurzen Morgen­
appel l  wird berei ts  630 Uhr der  Weg 
Tinm Bauern angetreten.  Von 7 bis  18 
Uhr dauert  die  Arbei t  beim Bauer .  Das 
I-rühstück und Mit tagessen wird beim 
Bauern e ingenommen.  Von If l  Uhr  t ref­
fen s ich die  Mädel  zum gemeinsamen 
. 'Vbenflessen im Gasthaus.  Was gibt  t?« 
da  a l les  nach so einem arbei tsreichen 
und vor  a l lem ungewohnten Tagwerk zu 
erzählen Trotzdem wird die  Vorberei­
tung des  Dorfnachrni l tag« und das  ge­
meinsame Singen nicht  vergessen,  denn 
durch diese kleinen Veranstal tungen hel­
fen s ie  dem Bauern und der  Bäuerin,  die  
so gern einmal  e in  deutsches Lied ler­
nen wollen unfl  s ich auch einen Sprach­
unterr icht  in  dieser  lust igen Form gern 

Josef  B iH.  In  C i l l i  « tarbon:  im ] qpif i i ien las t jen.  Die  Mädel  haben zu 
• ihren Bauernci  sehr  schnel l  Koniakt  l ie-
kommen und bewunderten vor  al lem 
hre sauberen Höfe.  Die zukünft inen 

Lehrer innen von der  Lehrer innenbi l -
dungäanstf i l t  hegen berei tes  den Wunsch,  
spdler  e inmal  in  der  tJnlers te iermark zu 
wirken.  Ein Tei l  von ihnen wiid auf  je-
df>n Fal l  zunächst  e inmal  im Herbst  zur  
Weinlose kommen .das  mußten s ie  ihren 
Bauern versprechen .  

Eine besonders  vorbi ldl iche Arbel t  le l -

Wetters  war  er  in  die  Schule  ver legt  
worden.  Bis  auf  den let i i ten Platz  war  
der  Raum besetzt  und sogar  von außen 
nn den Fenstern drückten s ich Groß und 
Klehi  die  Nasen plat t .  Auch hier  war  

der  gleiche gute  Kontakt  zwischen Ein­
satzmädeln und der  Bevölkerung sofor t  
zu spüren.  Wir  hören gerade noch zum 
Abschluß einige Abendl ieder .  Die Ein­
ladung zum K' 'ndernachmil tag am näch­
sten Samstag wird vpn den Kindern 
eifr ig  und erwartungsfroh angenommen.  
Bei  a l l  den Lagerbesuchen hat  man 
wirkl ich das  Gefühl  ,daß die  Arbei tsge­
meinschaft  in  Feld und Maus und die  
gemeinsame Freizei lgestal tung das  Zu­
sammengehörigkei tsgefühl  zwischen den 
Gästen aus  der  Steiermark urid ihren 
Bauern ver t ief t  hat .  

Einen G€^genbesuch in  die  Steiermark 
unternehmen unters te i r ische Mädel  au« 
den Bannen Marburg,  Ci l l i ,  Pet tau ui id  
Trifai l .  In  den obcsteir ischen Bannen 
Wei7,  Bruck,  Oberwart  und Leibni tz  
werden s ie  s ich best immt ebenso wohl  
fühlen wie die  Kameradinnen von oben 
in ihrer  Heimat .  Indem sie  am BDM-
Dienst  te i lnehmen,  erhal ten s ie  neue An­
regungen und der  Aufenthal t  bei  den 
deutschen Famil ien wird s ie  zurückfin­
den lassen in  ihr  e igenes Wesen und 
s tark machen gegen al les ,  das  ihnen die  
deutsche Heimat  entfremden und neh­
men wil l .  G.  D.  

Ringappell der Mädel von Cilli 

Lehrstunden in Hof und Garten 
ArbeitsrinfJe für die Latidarbcilslehrlinße 

Üdfi  Ruckgrat  e ines  Volkes is t  se in  
Btiueinst .md.  Ihn auf  die  höchste  Stufe  
711 br ingen und zu erhal ten is t  e ine un-
scicr  V ( i |npbmlichslen Aufguben.  Wie 
l ipi  anderon Bciuten muß auch hier  der  
Grun' . l . ->i i tz  dr i  AnsieMC r tsHos gel ten.  

D:» I  n te tsUief iuaik is t  e in  Bauern-
land Diis  v i ipf l .chlet  ui is ,  i rchts  von 
sci ' ien ko^t l i*  hr t i  Gi i 'ern vet  loion gehen 
. 'u  l ' ' s ,m'n • i r i f l  d . i -N Land i inmri  m'>hr  zu 

f lcm Rauerni tapd lag es  
vor  der  r . inf i l i i - ' I f ruiui  im Argen,  "^f . 'hul-
f l  i i l t i s t rn ,  I  >rki i l ionen,  V^etu 'ahr loiung 
der  Hute  bi<u.hl  ef ionde Felder ,  unge-
pfl i 'g tn  Weingärlei i  und W'^nzcnot  — 
das  v.MU'n die  Kennzeichen dieser  Zei t .  

L 'm d"n H:Meri i - ! i i i i i i  im l . ' i i fer l i ind zu 
vol le i  Le K.funqsf . ih:c |kei l  zu br ingen,  be-
dfir l  e . ,  vor  a l lem eines  gesunrien,  ge-
S( hülfen N.n h ' . \urhses  l 'm Bauer  zu 
wrir lon,  gpnugt  e .  nifhl  mehr  a l le  n,  auf  
di ' in  väterMihi 'u  Besi ' / .  e in  wenig mit /u-
fi ; ; ,  " i len und ihm dnnn ixi  i ibernehmen 
So Idl l t  man s i f l i  ;n  tJnlers te iermurk die  
Sc huUinr;  de- i  N i r l iwui  hsf"S l )e ' -on<lprs  
n u f f e l e g f u  ^ r i n .  Ü b e r a l l  i n  d e n  K r e -
S'Ti  f nden v. i r  d ie  1 . jndaibei ' s lehr l ingf '  
( lU i ' i r . l i fh)  und die  Hamarbei ls le l i :  l inge 
(v.-eibl i f  h l .  d in  in  I  henr ' f  und Praxis  in  
zwei  Jr ih 'en au^grbi l ie!  werden,  um 
nach zwei  J ' ihren e  no Prüfung ab/ i i le-
rc,  n .  f i 'e  Fi 'hr i 'nr i  d i fser  l .ehr l inue be-
r".  e t ien r i je  F'•  nal iTnpq. ini tnr .  

Nun wurden Arbei tsr  nge f i i r  d i f  
l . ' indi i rbei ' s lehr l iKje geSi ldet  Meufi t -
l i ( .h  c ip 'ual  l 'uden mi!  den Wirfsrh. i f Is-
beratern und Wirtschaftshn alerMinei  .n  
den verschiedenen ( .andgenie  nden Fiur-
und Gartenbelegui igen s ta t t .  Am ver­
gangenen Sonntag nahmen wir  an einer  
solchen des  Ernäh i  ungsamtes  Marbuig 
te i l ,  d ie  in  Egidi  abcjehal tcn wutde.  

Um während der  Formationsfer ien die  
Mädelarbei t  nicht  gänzl ich ruhen zu las­
sen worden al lmonat l ich Appel le  durch­
geführt .  .Sjß werden in  Feiers tunden ge­
stal te t  und hiebei  den Mädel  in  aufklä­
renden Worten Richt l inien für  ihr  Ver­
hal ten gegeben.  In diesem Sinne wurde 
für  die  vier  Mädelgruppen Cii l i -Stadt  
t im Samstag,  den 22.  Jul i ,  im Festsaale  
des  Kreishauses  ers tmal ig  e 'n  Ringappel l  
abgehal ten.  In  dieser  Feiers tunde wurde 
auch ein Treuebekenntnis  zum Führer  
abgelegt .  

Die Ringführer in ,  Mädelgruppenführe-
r in  Resi  Presker ,  sprach zu den Mädels .  
Sie  führte  aus,  daß,  a ls  dieser  Ringappel l  
angeordnet  wurde,  niemand geahnt  hat ,  
daß er  an einen Tag fal len wird,  da in  
ganz Doulschtand ob der  wunderbaren 
Erret tung de« Führers  von einem ruch­
losen Attentat  Treuekundgebungen er­
s tehen.  Sie  hiel t  den Mädels  die  har te  
Zei t  vor  Augen,  die  ganze Menschen 
forder t  und keine Halbhei ten mehr  zu­

läßt und alle verpflichtet für den Sieg 
zu leben und zu arbeiten. Weitgehend 
wurden die Internen Angelegenheiten 
der Mädelgruppen der Stadt Cilli  behan­
delt und Geslnnungstreue von allen, die 
mit ganzem Herzen hei uns sind, ver­
langt. 

Ernteeinsatz  is t  Pf l icht  jedes  Mädels .  
Als  vorbi ldl ich wurden hiebei  die  Mä­
dels  aus  den bandi tengefährdeten Orts­
gruppen herausgestel l t ,  von denen die  
Cil l icr innen noch viel  lernen können.  Sie  
haben den Kameradinnen aus  den Land­
gruppen nichts  voraus als  die  größere 
Pfl icht ,  t reu zur  Fahne zu s tehen.  

Daß die  Vorsehung die  Sendung des  
Führers  durch die  glückhafte  Erret tung 
aus diesem Mordanschlag so s ichtbar  
aufgezeigt  hat ,  weiß besonders  die  Ju­
gend zu schätzen,  für  die  der  Führer  a l ­
les  is t  und für 'den s ie  heute  und immer 
in unwandelbarer  Treue leben und s ter­
ben wil l .  

Der „zugelaufene" Fremdvölkische 

a u  r  A P F t h i .  
^  U N T E R S T E I R E R  

Der Gefrei te  Leopold Mokotar  aus  der  
Ortsgruppe Steinbrück erhiel t  für  »ein 
tapferes  Verhal ten vor  dem Feinde das  
Eiserne Kreuz II .  Klasse und da« Pan­
zerkampfabzeichen in  Bronze.  

Weststeirer ausgezeichnet 
Für besondere Tapfeikei t  im hohen 

Norden wurde Hauptmann Hans Schlack,  
Kompanieführer  in  e inem Gebirgsjäger-
Regiment ,  mit  dem Deutschen Kreuz m 
Gold ausgezeichnet .  Hans Schlack is t  
am 6.  Mai  1917 in  Gradenberg bei  Köf-
lach im Kreis  Voitsberg geboren.  Nach 
dem Studium war er  im Finanzdienst  in  
Graz,  München und zulet j t  in  Voitsberg 
tä t ig .  Berei ts  im Jahre 1932 gehörte  er  
in  Wien dem NS-SchüIerbund an und 
t ra t  im Jähre 1936 der  Par te i  und dci  
SA bei .  Bis  zu seinem Einrücken zur  
Wehrmacht  im Jahre 1939 war  er  SA-
Obersturmführer  und Führer  e ine« SA-
Trup() i f i  der  Standarle  nGJ 12 in  Voits-
brrq und hat  s ich s te ts  a ls  pf l ichtbe­
wußter  SA-Führer  erwiesen.  Hauptmann 
Schlack is t  berei ts  mit  dem EK l  und 2 
ausgezeichnet ,  er  besi tz t  das  Infanter ie-
Sturmabzeichen,  das  Kretaband,  das  
Verwundetenabzeichen und eine ausiän 
dische Tapferkei tsauszeichnung.  

Lazarettbesuch in Radkersburg 
Die Gruppenführer innen des  Bannes 

Lut tenberg besuchten dieser  Tage die  
Verwundeten des  Lazaret ts  Radkersburg.  

I „Mit  Liedern,  Tanz und Laienspiel  vor-
j t r ieben s ie  der  Schmerzen viel . '  Daß 
'  dem wirkl ich so war ,  zeigten die  s t rah­

lenden Gesichter  der  Soldäten,  denen 
der  Abschied von den fr ischen frohen 
Mädeln s icht l ich schwer wurde.  

i Verhalten gegenüber Gefangenen 
Besatzungen abgeschossener  Feind-

[ lugzeuge werden häufig von der  Land­
bevölkerung oder  von der  Landwacht  
fes tgenommen,  bevor  s ie  der  Wehrmacht  
übergeben werden können Es wird 
hierbei  darauf  hingewiesen,  daß e« 
s t rengstens verboten Is t ,  s ich mit  den 
Gefangenen zu unterhal ten,  s ie  auszu­
fragen,  ihnen Verhal tungsmaßregeln zu 
geben usw Oft  bieten die  Gefangenen 
Zigaret ten Kaugummi.  Schokolade und 
ähnl iches  an Die Annahme solcher  
Dinge is t  nicht  nur  s t rafbar ,  sondern 
auch in  höchstem Maße unwürdig,  So­
weit  durch Nichtbeachtung dieser  Ver­
bote  Feinderkenntnisse  verhindert  wer-

!  den,  is t  wegen Schädigung der  Reichs­
ver te idigung mit  schweren Strafen zu 
rechnen.  

Obst zuerst säubern! 
Unsaubere Früchte können Keimträger 

sein 
Obst  muß vor  Genuß gewaschen wer­

den.  Unsaubere Früchte  können Träger  
von Krankhei tskeimen sein Es vers ieht  
s ich von selbst ,  daß das  im Hendel  be­
f indl iche Obst  vom Pflücken,  Sort ieren 
und Verpacken auf  seinem Wege über  
den Grol ihandel  bis  zum Kleinverkauf  im 
Laden durch zahlreiche Hände geht .  Aber  
auch Früchte  aus  dem eigenen Garten 
s ind unsauber ,  wei l  Wind und Insekten 
Schmutz und Keime von dei  Erde,  vom 
Dung,  von verwesenden Pflanzen und 
Tieren usw.  auf  die  Früchte  t ragen.  Tat­
sächl ich is t  der  Genuß von ungesäuber-
tem Obst  immer wieder  die  Ursache 
le ichtfer t ig  zugezogener  Magen-  und 
Darmbeschwerden und -erkrankungen.  
Ungesäuberte  Früchte  dürfen also nicht  
verzehrt  werden.  

Für das Deutsche Rote Kreuz. Die aus 
dreizehn Köpfen bestehende Gefolg­
schaft  des  Städt ischen Schlachthofo« hat  
in  der  Freude über  die  Erret tung des  
Führers  bei  ihrem Appel l  am 21.  d .  M. 
spontan den Betrag von 190 RM für  das  
Deutsche Rote Kreuz gespendet .  

Auf dem Besi tz  von Herrn Eberle  un­
terwies  Wirls i  haf lsberater in  Fräulein 
I rene Krcimm die  Hausarbei ts lehr l inge.  
Die Mädchen hat ten of t  e inen s tunden­
langen Anwegt  s ie  «". ' schienen aber  doch 
fast  gjvichlossen.  Die Wirtschaftsberate-
r in  fühif t  zutrs t  e ine kleine Lehrstunde 
zur  r icht igen Nullung und Bearbei tung 
des  Hausgartens Mohr denn je  spiel t  
heule  dfci i  Er t rag de« Hmsgarlens eine 
Rf( ' le  71IT Gemüseversorgi ing Wie ein­
fach kann ei  doch gesteiger t  werden!  
Vor a l lem einmal  durch zweckmäßigen 
. ' \ i ib t iu  in  Reihen,  nicht  wie noch al lge­
mein ühl i rh  duTh Aussaat  im »brei ien 
Wülfel«.  Die Saat  in  Reihen ermöglicht  
auch euie  e infachere Unkraulbekämp-
lunn.  Wie mühsam und zei t raubend is t  
doch da? Jäten mit  dem übl ichen 

• S toindl '  Dir  Wirtschaftsberater in  zeig­
te  den Mädrhen eine R^ihe modcner  
Ziehgeräfe  d  e  Pendelhocke,  den Kult i -
v . i toi ,  d ie  Bodenfreso und so wei ter ,  I 
Djnn ging es  in den Garten,  in  dem die  i 
Gerät . - .  ( .Hdonführt  wurden,  die  die  Haus-  i 
a rbei ' s lehr l inge selb.- t  betät igten.  |  

Zu gleicher  Zei t  unterwies  Wirtschafts-  I  
bentff  Hfi!n '>nn auf  dem Betr ieb des  i 
Orlsh. i iK'-nl i ihters  f röhl i rh  die  Lind.nr-
I je iNjr 'hr l i r .no Fr  ma<hte s ie  mit  den 
laufenden Arbei ten in der  Landwir t -  ,  
«chaft  und ini  Stal l  ve ' t r .mt  und ver-  '  
s tund es  mit  r j roßei  Einfühlung se:n 
Wissen den junget ,  Leuten zu vermit te ln  
und ihnen die Lehrsfunden interessant i  

7U  gestalfen,  • [  

An dieson Arbei tsr ingen für  die  Land-  '  
arbei ts lehr l inqr;  nehmen auch die  Orls-  '  
beauftragten te i l ,  d ie  spoter  die  Schu­
lungen In den verschiedenen Gemeinden 
selbständig le i ten werden.  —n.  

Durch den Generalbevol lmächt igten 
für  den Arbei tseinsatz  is t  schon wieder­
hol t  zum Ausdruck gebracht  worden,  
daß die  fremdvölkischen Arbei tskräf te ,  
d ie  im Reich beschäft igt  werden,  s ich be­
rei ts  in  Tausenden von Fäl len durch gute  
Arbei t  hervorgetan haben.  Darüber  hinaus 
s iehon an den Fronten dieses  Krieges 
die  Batai l lone der  von Stal in  geknechte­
ten Völker  in  der  Uniform der  deut­
schen Wehrmacht  und kämpfen tapfer  
gegen das  Vordringen des  Bolschewis­
mus oder  gegen die  Invasoren.  So iöt  es  
ein Zeichen der  Anerkennung al l  d ieser  
Leis tungen,  daß kürzl ich den in  Deufach-
land eingesetzten Ostarbei lern beson­
dere  Ärmelabzeichen ver l iehen wurden.  
In Kreisen der  deutschen Bevölkerung 
hat  s ich ebenfal ls  s te igend die  Erkennt­
nis  durchgesetzt ,  daß der  freiwil l ige 
f remdvölkische Arbei ter  nach bester  
Arbei t i ikraf l  das  deutsche Ringen um die  
Freihei t  Europas unfers tützl .  Industr ie ,  
Handwerker  und Bauern wissen das  und 
behandeln diese ihnen zugetei l ten Ar­
bei tskräf te  entsprechend.  

In  der  Praxis  zeigt  es  s ich nun häufig,  
dnß solche , \ rbei tskiäf te ,  die  der  deut­
schen Sprache nicl  t  mächt ig  s ind,  durch 
Mißgeschick oder  Mißversiändn 'sse  
s ich ver laufen und da ouftai ichen,  wo 
sie  e igent l ich nicht  hingehörten.  Bei  
Ivcidersei t iger  sprachl icher  Llnmöglich-
kei t  der  Verständigung wissen diese 
Arbei ter  dann weder  e in  noch aus.  — 
Diese Gelegenhei t  is t  an manchen Stel-  |  
Ion in  le tz ter  Ze ' t  dahin ausg '^nutzt  wor­
den,  die  sogenannten »zugelaufenen« 
Arhei tskräf te  kurzerhand im eigenen 
Betnebe or 'er  auf  dem eigenen Bauern­
hof  zu behal ten.  Mancher  glaubte  viel-
U;irhl ,  dadurch schnel l  zu e iner  zusätz­
l ichen Arbei tskraf t  zu kommen.  

Doch muß ausdrückl ich gesagt  wer­
den .daß jede unberecht igte  Beschäft i ­
gung fremder  Arbei lskräf to  verboten is t  
und bestraf t  wird.  In  dem Aufgreifen 
\ ind Beschäft igen fremder  Arbei tskräf te  
l iegt  d ie  Gefahr ,  daß dafür  «n anderer  

Stel le  der  kr iegswicht igen Produkt ion 
unter  Limständen e ine hochwert ige Fach­
kraf t  entzogen wird.  Schon aus diesem 
Grunde läßt  s ich ein solche« Verfahren 
keinesfal ls  rechtfer t igen.  Es schadet  
aber  auch dem Arbei ter  selbst ,  den man 
auf  diese Weise der  amtl ichen Fürsorge 
entzieht .  Das zuständige Arbei tsamt muß 
in jedem Fal l  vorher  die  Genehmigung 
zur  Beschäft igung eines  fremdvölkischen 
.Arbei ters  gei jen.  Jedermann is t  daher  
verpf l ichtet ,  »zugelaufene« fremdvölki­
sche Arbei tskräf te  sofor t  der  nächsten 
Pol izeidiensts te l le  zuzuführen.  

Ein wei te ter  Punkt  is t  h ierbei  noch zu 
berücksicht igen.  Bei  der  Vielzahl  der  Im 
Reich beschäft igten ausländischen Ar­
bei tskräf te  — gleichgül t ig ,  ob es  s ich 
um die  f re iwil l igen zivi len handel t  oder  
um Kriegsgefangene — gleichgül t ig  
auch ,welcher  Nat ion,  is t  es  nicht  aus­
geschlossen,  daß manch einer  absicht­
l ich seinen ihm zugewiesenen Arbei ts­
platz  ver laßt  und f lücht ig  wird.  Nie kann 
jemand,  der  e inen ausländischen Arbei­
ter  aufgreif t ,  oder  an dessen Tür  e in  
solcher  Mann klopfl .  wissen,  ob er  e inen 
zuverlässigen VIcnschen vor  s ich hat .  Es  
besteht  die  Gefahr ,  daß es  s ich hierbei  
um Agenten oder  Saboteure handeU. Das 
zu erkennen,  is t  dem Einzelnen natür­
l ich nicht  möglich.  Und schl ießl ich is t  
zu bedenken,  daß derar t ige f lücht ige 
Arbei tskräf te  unter  Umstänclen Waffen 

j bei  s ich führen.  

Ruhe bei der  Durchgabe des Wehr-
machtberkhtes  Die Wirlschaftsgruppe 
Gasts tä t tengewerbs hat  erneut  darauf  
hingewiesen,  daß während der  Durch­
gabe des  Wehrmachlber lchte« die  Be­
dienung einzustel len is t  und dafür  Vor­
sorge getroffen werden muß,  daß die  
Abhörung nicht  durch Unterhal tung ge­
s tör t  wird.  Gerade in  den entscheiden­
den Wochen des  Kampfes um die  Zu­
kunft  unseres  Volke« is t  s t rengste  Dis­
zipl in  in  den Betr ieben in  dieser  Frage 
erforder l ich.  

Aus Stadt und Land 

Eiblswald.  Am 16.  Jul i  fe ier te  Notar  
Dr.  Gustav Schenk mit  seiner  Gat t in  das  
Fest  der  Si lbernen Hochzel t .  Der  Orts­
gruppenlei ter  und der  Lehrkörper  über­
brachten herzl ichste  Glückwünsche.  — 
Am 16.  Jul i  wurde im Lichtspielsaal  d ie  
al lmonat l iche Morgenfeier  der  Ortsgruppe 
durchgeführt ,  zu der  auch die  Kriegsbl in­
den aus dem Kriegsbl inden-Erholungs-
heim mit  Gebietsfachlei ter  Ehmann und 
Gaufachlei ter  Dr.  Huber  a ls  Ehrengäste  
erschienen.  Ortsgruppenlei ter  Harald Lil l  
sprach dabei  über  den Kampf a ls  unser  
Lebensgesetz  .  

Pohnsdorf .  Ein ungenannt  sein wol­
lender  Altpensionis t  spendete  von soi-
ner  monat l ich 51 RM betragenden Rente  
dem Deutschen Roten Kreuz 20 RM, die  
er  dem Ortsgruppenlei ter  mit  der  Bit te ,  
d iesen Betrag seiner  Best immung zufüh­
ren zu wollen,  übergab.  

Gefängnisstrafe 
für Schleichhändler 

Der 41jdhrige fremdvölUische Heiz». .  
Pavic  Subasic  aus  Graz hat te  im Mai  
d.  J ,  e inen Koffer  mit  Kalbf le isch aus  
der  Unters toiermark mitgebracht  und das  
Fleisch zum Verkauf  mit  35 RM je  kg 
anbieten lassen.  Es wurde wei ter  fes tge-
s tc l l t ,  daß der  Angeklagte  auch Wein 
und Most  zu Uberj j re iscn verkaufte .  Vor 
dem Einzelr ichter  des  Landgerichtes  Graz 
erhiel t  der  Angeklagte  sechs Monate  Ge­
fängnis ,  wogegen er  Berufung einlegte .  
Das Oherlandesgericht  lehnte  jedoch i l ie  
Berufung ah und cihöhte  die  Strafe  auf  
zwei  Jai i re  Gefängnis  mit  der  Begrün­
dung,  daß der  Angeklagte  a ls  Schleich­
händler  großen Formats  bekannt  is t .  
Durch seine Schiobergeschäfte  hat  Pavle  
Subasic  das  ihm gewährte  Glis l recht  
gröbl ich mißbraucht  und die  Wirtsc ' -nf t  
des  Reiches aus  persönl icher  Gn-winn-
»ucht  geschädigt .  



MARBURGER ZEITUNG 

VTa& du !htitd 
tafug. mithäcat katut: 

DoD 
di« d»u(idta  Volhigaiundhci l  
auch im 5 .  Kriegsjohr  vot lkom'  
m«n bafr iedigend i>t .  

OaO 
uniar« Arzntfimittel lndutfri« 
heute ein Vielfachet ihrer Fria-
densproduktion herifeltl, 

6 •  i  S  p i  E I I '  

SilpficscatiH-J^UUeH 
Trolidem wollen wir sparsam da­
mit umgeKen. 

Carl Bühler, Konstfint: Fabrik pharm. Präuärale. 

für  das  

Deutsche 
Rote 

Kreitz? 

UNTERSTEIRISCHE 
LICHTSPIELTHEATER 

MAKBUkG-iJkÄTn 
B U R G - L I C H T S P I E L E  
HpiiIP IS I ?  t f )  | ( )  1«,  ( Ihr  fä 'Tnri i l  • ; '>(  

I r i l f ' . rh ,  Meibrr l  Hühner ,  Gcrl .»  BJIIcher  und 
Jungcns von heute  Im fro^l i then Ula- l - i l rn  

Jiinrfe Adler 
Für Jugendl iche iuqcla<Kpnl  

O .J ,v  !(•  - - v  srAt .TUNCrN: 
MUlwoch,  26.  Jul!  um 12.4, ' !  [ Ihr  
l i tniuf i i ini i  ( i lgl l ,  Gt-raldinv Kal l ,  GIna Fülkenhnrq,  
Fecdindni l  Miir ian In den prachlvol len GcsdayfUiD 

Der Sänttcr Ihrer Hoheit 
(Die Pf immp des  Herzens)  

PDf Jugendl iche zugelassen I 

FSPI AN^DK So IS. 17 30, IH 4S Uhr 
W" I S 17 W l!) 4."; Ut.i 

KrlRllna Södethaum und Ferdinand Marian In 

Jud Süß 
Ein Ufa-Fl lm mit  Holnrl rh  neorqc und Hilde von 
StoU 
Für  JuqeudlUhe t inter  14 Jahren nlrhl  lugclansenl  

I F»ni*i!rf?nW 

Nfll lwiirh,  i t . ,  Donnerstaq,  27.  Jul i  utn 1!) .15 Uhr 
Gustav I 'Tbhl lc i i ,  Etm.i  Bul l f i ,  n i inr  v.  I la lmav.  Bland.  
Eblnger  im musikal i&cl ien GruUlustspiel  

Es Hüstert die Liebe 
Pflr  Jugendl iche nnlet  14 Jahren nicht  zugelasHcnl  
Mll twocl i ,  16. ,  Donneri tag,  2J .  Jul i  um 17 Uhr 

Lut t iplalprnqramm' Muckl  Mausl .  Seihst  Is t  <1pt  Mann.  
Des Geschäl t  hi t thl ,  mit  Paul  l loldnmjun.  Oll» Sl i ik-
kel ,  Erich Fiedler ,  Mnrqarethe Kupfur .  
Für  Jugei i t l l lc l ia  tugui js . ienl  

Burg-Lichtspiele Cilli Ä' 
SplBl7nl tpn!  Wf>rhpnlBgB «im 1B and 70 3(1 l 'hr  Snnn 
unfl  Folpi t r in« t im IS in  tf l  nnd 20 IS t 'h i  

Mit lwofh,  20. ,  Donnerstag,  27 Jul i  

Vorl ' t r !^(  
mit  Matthias  V/lcmann,  Luise  Ulr ich,  Hans Moser .  
O-ikar  SIma und Ruclol l  Carl  
Für  Jugendl iche nirhl  / i i<)«- las ienI  

Mft t ror>o1-LicI i^<?niole  C '1 ' !  
Spiel7ol t i  W j7 30 0 .  20 Uhn S If i ,  1B.3C1 u .  20.45 Mm 

Mil lwoch,  28. ,  Donnprst i ig ,  27.  Jul i  

Seine heitr Rol'e 
Fin hr l tprpT Prar i f i lm ra i f  Hans Holter  Marina von 
Dilmar,  Camll i i  Horn.  Paul  Dal i lkn,  Hans FIdesscr .  '  
Ilse  Pelr l '  und Eva Tlnschmann.  Splel loi tung;  Otto 
Pl t tni  ntuni i .  
FHt Jugendl iche unipi  14 Ja  I ren nicl i l  ( i ippIt iMirn I  

Mlltworh,  26. ,  Doni icrs lag,  27.  Jul i  

e in  Gront i is tsplcl  mit  Wil ly  Frl lsch,  KUthe Gold,  
Faul  Keaiu 
Füi  J i igfndl iche nlrhl  zugclassi-nl  

Leonhard i. d. B-'ilieln 

LichtsD'cle Rast 

Lichtspieie Sachsenfeld 

Lichtspieltheater Triiail 

Mllhvorh,  28, ,  Donnerstag,  27.  Jul i  um 20 Ulir  

MONIKA 
mit  Maria  AndergasI ,  Ivan Pcirovich,  Carnten Lahr-
mann 
fUi  Jugendl iche nichl  iugi>ldsHenl  

L^chtsnißlR Lut ten^ter iJ  

Mll tworh,  76. ,  Donnorslng,  27 J i i l l  
Viktor  Staat ,  H lUil  Knolek.  Hans nU hler ,  Annl  
SpII i  In  dem st i tumuntibvoi len Uebonsl i i ld  imth Lud­
wig Gangholers  Rdiuai i  

Gewitter im Mai 
Für Jugendl iche r i igelasienl  

Ton-Lichtspiele Stadilheater 
P e  t  t  a  II  

Sp1pi7pl t  W n  H HS Hht  «;  MIO 17 iq .4S IThi  

Mil lwoch,  26. .  Donnerstag,  27.  Jul i  
Maridi i i*  Hoppe und MatlhlaH Wlomann,  die  deut­
schen Stnnlss ihni ispielcr  in  der  Verl t lmung von Theo­
dor  Sturms Nuvcl le  

Der Schimmelrciter 
Für . lugpndl l ihr  nIrM cunelavsenl  
Mil lwoch,  2r t . ,  Donnerst i ig ,  27.  Jul i  
Tügl l i l i  um 1«I.M l ' l«  . l i i i joi i i l .  tMi ' i iungpn mit  vol l -
i i tdudi i )om Prugrt imm. Zu «l icn ül)r iqpi» Vorstoi lunqnn 
können Jugundl i tho unter  14 Jahrun wegen l ' ia tz-
rnaui je i  n icht  rugelassen worden.  

Mll tworh,  26. ,  Donnerstag,  27.  Jul i  

In* /ü i i  
Der große Ganghoter-FÜra mit  l lansl  Knutek,  Viktor  
Slaat  und l lani  Richter  
(  In lu«i<->i iHu hl-  ( i ic j i ' laHNent  

Mil lwoch 26.  Jui l  um 16.30 Uhr Jugundvori lcUung 

LichtspTclc Reichenb^^jg 
Millwoch,  2H. ,  Donnerstag,  27.  Jul i  UiH 16.30 Uhr 

Knie Frau wie du 
Ein entzückendes Lvis tspicl  mit  Brlgl l le  Horney,  
Joachim Guttschalk,  Volker  von Coltando u.  a .  

Fl l r  Jugendl iche a l thl  tugeUssenl  

Mit twoch,  26. ,  Donnerstag.  27,  Jul i  

90 Minuten Aii ienthaU 
Ein spannender  Fi lm mit  Harry PIcl ,  Alexander  
Gal l ing,  Tlse  von MdUendort  u .  u .  
FUr Jugendl iche unler  14 Jahren nicht  z i igelaSüeDl 

Mil lwoch,  26. ,  Donnerstag,  27,  Jul i  

Kine Frau wie du 
mit  Pr lgl t te  Hnrney.  . Inathlm Gollschalk,  Volker  von 
Collande,  Hans Brausewpiter .  — Spiul lui tui iy:  V.  
Tourlanskv — Musik:  Loihar  RiUhne 
FUi Jugendl iche nl i i i l  lugeiasseul  

Filmtheater Tiiffer 
Spichel t i  Wo 17.30,  ia .4 . ' i  Uhn So 13,  17.30,  19.4.S Uhr  
Mit twoch,  26. ,  Donnerstag,  27,  Jul i  

Wer küßt Madeleine 
FQr Jugendl iche Dicht  (ugelassenl  

Amtliche 
@ Bekaiintmachungen 

D E R  P O L I Z E I D I R E K T O R  I N  M A R B U R G / D R A l '  

KurdmachupjJ 
Auf Gninrl  e iner  Anorr invincr  df is  Chefs  der  Zivi lverwfl!  

tunq in Graz haben al le  r ieutsrhen Stctalsai iqphöriqen h«icier ie  
Geschlechts  und al le  Schi i tzanqehörjr ien de« Ortspoi izeibezir l t j  
Marburq Drau nach VoUentbjnq d '*s  15 Lebensjahres  zu '  
wir l tsameren Personenkontrol le  im Besi tz  e ines  amtl ich 'ep 
Lichtbi ldau«wei«e3 zu sein;  

Als  amtl icher  LichlbiVl^usweis  qi l f ;  
Kennkarte ,  Reisepaß,  Dinnfi t r iusweis  e iner  Behörde odnr  

e iner  öffent l ichen Körperschaft ,  Fi ihrrrschein für  Kraf twanpn-
f i ihrer ,  Wehrpaß,  Pr>sfausweis ,  . laqd-  oder  Waffenfichein,  Mit-
ql iedshnch der  NfSDAP oder  der  NSV ot ler  Vin von einer  Par-
tpidiensts te l le  a i isnestel l ter  Lichtbi ldau«weis  und ausnahms­
weise auch der  Wehrmnnnschaftspaß.  

Ein Fabrik-  oder  Werknimweis  gi l t  n icht  als  amtl icher  
Lichtbikloi isweis .  

Wer keinen amtl ichen Llchtbi ldausweis  besi tz t ,  hat  im 
verzü ' iUch den Antraq auf  Au^sslel lunq der  Kennkarte  unter  
Abgabe von 3  Lkhlbl lüern miinf l l ich boini  zuständigen Pol i -
zeirev 'er  zn s te l len.  

Alp Persnnaluntor laqcn s ind vnriuloqen:  
a)  von Mitql iedprn des  S ' r i r i -^rhen Heimalhi indos d?r  

Mitqb 'pdsauswei« des  Sieir ischen Heimatbnnde« und die  Co 
burtsurkunde,  ,  

b)  von Donau-  und Alpenlandloin cirr  Moim-i tschcin unf '  
d ie  Ciebur |«i i rkunHe,  

1-1 , . r .n  TVi- ' - - ' iürn die  Einhürqerunn^urkiuKie und die  Co-
burlsur 'n 'nde,  und 

d)  von Sr ' iut7nnqf*hT'^ ' r rpn ( 'er  Aii ' iwois  de« Steir ischrr  
Heimalbund'»« und die  CHnir t '^ i i rV.unde.  

Snmtl 'chr» Photonr^nben dpr  S '^dt  M'^rburn Hrau haher> 
Anweisunn,  die  Lirhtb"d-iuf ' ' "?hTnrn für  die  Kennk?ir ten vom 
Sonnabend,  den 2P.  .Tu",  b is  p 'n '^ i rbl ief ' l ' rb  Sonntaq,  r 'er '  
13.  Auqust  1944,  jeden Taq von R TIhr  bis  1.1 l 'hr  durcb^u-
führr>n.  

wird hierbei  narhdrOckü'-hsf  dar i i i f  aufm^'ksann qn 
macht ,  dnß Innerhalb dieser  prneqobnn-en 7ei t  auch Sonnlaq^ 
l , ichtbMdpi]fn 'Thmpn vorqpno'nTnen werden 

Ziiwide ' 'h^n( ' l i inr(en qnnen d 'pt ;p  Ano'- 'bvinr t  werden n?i '~h 
Nr .  Q der  Vprordnun^ dos Chofs  r lor  7 . i^ '>lvprw i l t i im vom 
14.  AprM 1*^11 bp ' i t rnf t ,  abqp«:pbon Htvoh d^if^  * i i rh  'of ler  l 'n  
annpbnTlirhkoifen aussetzt ,  der  fcnerbin ohne solchen 
weis  annptrn ' ' fpn wird.  320P 

Marburq 'Drau,  den 21 ,Tu1i  1044.  
Der  Pol iveidirektor :  Dr, Wallner 

Der Chef der Zlvilverwallunq in der Unlerstelermatk. 

Preise für inländische Speistfrüh^ 
knrfoffeln 

für  die  Zei t  vom 27.  .h i l i  b is  2.  August  1944 

Der  ReichskoiTimissar  für  die  Preisbi ldunq in Berl in  hat  
mit  RunderlaH Ni .  21 44 vom 22 .hini  1044 für  die  Ze ' t  vom 
27.  Jul i  bis  2 .  August  1944 folgende Höchstpreise  für  Speise-
frühkai iot te ln  der  Ernte  1944 fes lqosel / t :  

Gröl lenklaf ise  
I  I I  

in  Reichsmark 
Erzeugerfestpreis  f re i  Verladestat ion oder  

Verladestel le  je  100 kg 
Erzeugerlestpreis  f re i  Eniplangsstat ion je  

100 kg ,  .  .  
Festpreis  e inschl ießl ich Versandvertpi ler-

fepanne frei  Emplangsstat ion je  100 kg ,  
Höchstpreis  ah Waggon oder  Lager  des  Emp-

fangsvertei lers  bei  Seibstabholung durch 
den Kleinvertei le t  je  100 kg 

Höchstpreis  bei  Lieferung f ie i  Lnqer  des  
Kleinverte ' i lers  duich den Empfangsver-
toi ler  je  100 kg 

Höchstpreis  bei  Abholung des  Verbrauchers  
beim Erzeuger  je  100 kg 

Höchstpreis  bei  Abgabe ab Vorkaufsstol le  
des  Kleinvertei lers  an den Verbraucher  

je  50 kg .  .  
je  1  kq .  .  ,  

Die Aufrundung und Abrundung der  Pfennigtei lbctrage 
darf  »rs t  heim Endbetrag vorgenommen werden.  

Bei  e iner  Lieferung von Speisefrühkartol te ln  der  Größen­
klasse H gi l t  e ine Giüßensort ier i ing von 2 5  bis  3.4 cm nach 
dem größten QuerduichmessTir  gcrechnol  oder  vom 3—4,.5 cm 
Längendurchmesser  gemessen.  

Der  Klei i iver te i ler^  dar!  den Verkat i fspreis ,  der  für  e inen 
vorangegcingenen Zei tabschni t t  g i l t ,  nur  dann fordern,  wenn 
es  s ich um Speisef iühkartolfeln handel t ,  d ie  noch zum Erzeu­
gerpreis  des  vorangegangenen Zei tabschni t tes  e ingekauft  wor­
den s ind.  3207 

13,40 

14,— 

14,60 

16,90 

17,10 

14,— 

9,50 
0,21 

7,80 

8,40 

9,— 

11,30 

11, .50 

8 ,40 

6,70 
0,15 

das geht  nofüdich nichf  t rndhren Sie  (hf  Kind f tach der  tnfwoh 
nung mif  „  Kufeke" und fnschef  Mtlchl  Sie 'ördem damif  dos  
Gedeihen Ihres «indes ..Küfel<e" brouch» man nw kurz aufzu­
kochen So spar t  mon Feuerung und 

Unsere l iebe,  beste  Mutter  bzw.  Schwieger-  und 
Großmutter ,  Frau 

Anna Maier 
hat  uns Frei tag,  den 14.  Juü,  im 77.  Lebensjahre,  
nach schwerem Leiden für  immer ver lasF^m, Ein 
Leben in Sorge und Pt l icht  hat  seine Erfül lung ge­
funden.  Wir  haben s ie  ihrem Wunsche gemäß in 
a l ler  St i l le  auf  dem Ortsfr iedhot  St .  Peler  der  Mut­
ter  Erde übergeben.  

Graz-St .  ppter ,  am 17.  Jul i  1944.  3206 

Stabsarzt  Dr. Hans Vlaler, Else Sinut lck,  geb.  Maler, 
Kinder ,  im Namen al ler  Verwandten.  

Unsere l iebe gute  Gat t in  und Mutter ,  Scl iwiegor-

mutier ,  Schwester  und Tante ,  Flau 

Achtung! Haushalle! 

kBierüascken 
sind unveräusserliches Eigentum 

der Brauerei.  

VERWENDET sie NIQiT zu Hause. 
GEBT sie SOGLEICH an die Bier-
niederla^4en und Gastwirte ZURÜCK 1 

Der Flasclienbierman^el ist des-
iialb so empfindlich, weil Bier­
flaschen dem Verkehr entzojSen 

werden. 

2712 -  Brauerei  TüfTer  

KI.E1NER 
ANZEIGER 

Realitäten 
und GeschäUsvcrkeh' 
Nehme Grund von 10 bis  20 
Joch im Maihurger  Kreis  qc-
nen Halb und Halb in Pach '  
Adre- ise  in  der  VI Z.  5782-2 

Zu verkaji^n 
Groflrundiunkgerät ,  reparatur-
bedürl t ig ,  Rvi  4UU, w^rd ver  
kauft .  Antraqen:  Cil l i ,  R nq-
s t raßo 2 '1 ,  Er ika.  3 . ' . ]2-3 
Schwerer  Flakauwage. i ,  in  ta-
del lo .sem Zustande,  a l izugcbei i .  
l lans  Klenische.  Marburg,  To 
' fe l thoiff i t raße 12.  RM 22') '*  

5Ö25-3 

Zu Iravhn <^.esncTit 
Eine guterhal tene Dcdevannf  
und einzelne Möbolätücke zu 
kaufen gesucht .  Adre-sse  in  der  
M, Z.  5774-4 
Crainmophonplnt tcn zu kaufen 
oder  zu tauschen gesucht ,  Po-
totschnig,  Wuimann 57,  Rin­
zenberg.  5830-4 
Kaufe gut  erhal tenen Wal/ tMi-
s tuhl  e  nfach oder  doppel t  .5iK)-
2 .50.  Adr ,  Dworschek Franz,  
Wül/mühle,  VVindischgraz.  

5800-4 

/ immer und Küche im Stadt-
•• .entruni  tausche für  gleiche in  
Meil ing oder  anderswo,  Nehm«; 
Kich kleinen Hausmoisterpo-

sten.  Adresse in  der  »M. Z.« 
5823-9 

Unterricht 
Suche Lehrer '  für  Engl isch-
Jnterr icht .  Hoschi tz ,  Lunsga«se 
I) ,  Marburg. 'Drau.  Anfragen ab 
Ij)  Uhr .  5827-10 
Suche für  meinen Jungen einen 
•- .ehr t r  zum Unterr icht  der  2.  
'>•  .  - ' • tui i -Kla ' ise  in  ' iämtl ichpn 
Färbe,  n über  die  Ferien.  Unter  

Ol) ' I  ••»Llui le» an die  M. Z.  
.5826-10 

Nebensächlich 

oder unwichtig 
sind- heute viele alle 
Gewohnhelten gegenüber 
dem einen Ziel: Dem bal­
digen Sieg. Zahnpflege ist 
zwar nicht unwichtig, cber 
Aufmachung u. Geschmack 
einer Zahnpasta. „Roso-
dont" bittet hierfür eben­

falls um Verständnis. 

ßvte ? AK N FASYA 

m'm 
r\ 

Heirat 

ist er naß? Hat er Durst? Plagt der 

Hun(i;cr? Also: Umwickeln, ein paar 

LfUfel  Tee u n d  p T i n k t H r h  zur  Zei l ;  ^ p. 

Paar  junge Rohdels land IRot-
länder)  PIvnifMilh Rork oder  
Wayandot  f lühncr  kaufe.  Med-
weschek,  l )c i  Firma Anton Pin-
ter ,  Thesen.  5734-4 

StelUii?j5esuche 
W o  kann al lere ,  gebi ldete  Frau 
mit  VIr ischinst  hrelbkennlnissen 
halbtägig in  Ci l l i  arbe tcn.  f>i  
fa l l ige Zui- i i -hr i l ton unter  l la lh-
tägiq« an t l ie  M Z.  Ci l l i .  3211-^5 

OHene Stellen _ 
Vor Pinstel i img von Arbni tskr . i f t i -n  
muü die/u^t i iMiui int)  dos  z  i . t  ndi i j iM 

- \ i  hei l  Si l  III  I i"-  Hi iui"h( i l l  wt-rdci i  

Für  e in  Ciemischtwarenge-
(»chäft  am Lande w:v ' l  ViTl / lu-
fer in  gesurl i i ,  evt l .  wird Ge­
schäft  in  Pi icht  geeol>en,  An­
t räge unler  .Geschal t ; !  an die  
'> M_Z_^ 5730 (i  

Pf l icht ja l i rniädchen wird aul-
genommen Ail iO'St ie  in  der  M 
Z.  ,57<K.-( i  

n ieklroinecJianlUer-Iehrl i iKi  
wird auff ienommen Ad^e-sse in  
der  M. Z 5801-b 

Z?j mieten f^csi^cbt 

Ingenieur, nlleinstehond,  sucht  
e ine Einzimnierwobnurq.  .^n<|  
an das  Pofi l lach 24,  M.r lMirn 
(Drau) .  5704-8 

W nV-n« * n rt f a n scb 

Tausche abgeschlossone Drei-
zlmmerwoluuMig Mit te  Stadt ,  

kloi i i '^re  in  Rnß'- inch od.  
Gamt^ervier te l ,  Adresse in  der  
M Z.  .582-- :  . t  

Br ie iwechsel  mit  gleichar t iger ,  
icsumier ,  kul t ivier ter ,  re i fer  

Ddine sucht  ebensolcher  Herr  
Zi is ihr i l ten an die  Geschäfts­
s tol le  der  Vlarb.  Zei t ,  in  Cil l i  
unter  »Verw.indte  Naturen <.  

3213-12 
Alleres  Fräulein wünscht  Ebe-
bekani i tschaft  mit  gutherzigem 
led qei i i  r i ichtr ies t  h ie i len.  Siaun 
von 40—50 Jahren.  Zuschrif ten 
unter  >C]emeinsam'i  an die  M.  
Z.:f ,  Marbury-Drau.  .5807-12 
Kaufmann,  Witwer ,  50 Jabie  
al l ,  ohne Anh.mg 49/175,  sym­
pathisches Aul  t re ten mit  gutem 
Charakter ,  sucht  e ine l iebp Le-
benrgelährt in ,  Witwe od.  ge*i i  h .  
Frdu zwischen 3[i—44 Jahren 
mit  e igener  Wohngng in Ci l l i  
oder  IJmriebung zwecks späte­
re!  Ehe kennenzulernen.  Zi i -
schr- l ten unter  »Zwei  Her/en 
im Takt  i  in  der  »M. Z '  
Cil l i .  5820-12 

Fiindc und Verluste 
rh  bi t te  dtejenigo Person,  die  

• l ' i s  Rool  blau f jes l r ich '^n,  in  
Ci l l i  an der  Sann,  l .a i*sbergpr-
; f ra i5e,  ( (enommen hat ,  d ieses  
solor t  zurück/ .ulühren,  da sonst  
r ier  erkannte  Täter  f ler  Pol izei  
/ur  Anzei((G gebracht  wiid.  

3210-13 
Goldene Daincnarmbandul i r  m 
( joldot iem .Armband wurde am 
S()nnta<|  f rüh vom nr-uiweüer-
'hedhof  bis  zur  Magdalenen-
• ' ' rche ver loren.  Det  ehr l iche 
f^i iuler  sol l  s ie  gegen gufe Be-
ohnunq bei  der  Pol izeidionst-
'e l ie  Drauweilpr  oder  Tor  
u '  'nas-p IM, abgaben.  5819-13 
te l r i  eher  -  i le imalbund -  Legi t i  

;n . i t i ( )n ,  gr im,  und einige Do-
l ;umpnlp,  lautend auf  Therpsie  
Megl ' ts th ,  am 11.  Inl i  von Te 
' le t lhnlfpldl /  bis  Haupl l iahnhot  
ver loren.  Abzugeben gegen quie  
i}-elohnu: iq  in  Sthleini tz  22,  bei  
•^arburg Drau.  .5818-13 
\ut  t ler  .Straf ie  \ 'on Ht) l lern bi^  

Pickern Knabcnschnh ver lo­
ren.  Der  chr l icho Finder  wird 
qel ipten,  denselben t jegen Be­
lohnung bei  Hans Graschi tsch.  
Si  huhmacher ,  Pickern bei  M ir-
buig,  abzugeben.  581(3-13 
Sthw ir /e  l  ül l fedur  und Minei i -
bleis tdt  api  Frei lag CusUizza-
g. is .se"  L 'hlandstraßo ver loren.  

1 Abzulieben gegen Belohnung 
Cns ' i / .Mqpsse 1,  Rius .  5814-1.3 

^hî ,(hQcüxb^CJ'e4.\i ',/ 
lktö!uü'i: 

C44EMOSAN- Ü N I O M  A.G. 
WIENtn-KOLBlOA'J5L 1iy zA 
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kaltcsvvdsser zum! lündc-

waschen. Warmes Wos-ier 

ist ein Soiferi-Fresser -

besonders Qierig auf 

Einheitsseife - und wird 

vom Kohlenlvinu geliefert. 

V/artö 

Cäi'ilie Itajtle 

Is t  am 24.  Jul i  1944 plötzl ich \  ^ 'chieden.  

Die Beerdigung unserer  l ie i>t?i i  Toten f indet  am 
Mit twoch,  den 2fi .  Jul i ,  um lü Uhr,  von der  Aul-

bahrungshdl le  des  Städt ischen Friedhofes  in  Drau-
weilöt  aus  auf  den Magtlalenei i -Fr iedhof  s ta t t .  

Maiburg-Drau,  am 25,  Jul i  1944.  

In  t iefer  Trauer:  
Martin Bajde, Gälte)  Vlklor, Otto, Josef,  Ludwig und 
Leopolf i ,  Söhne;  An( |Ola und Ida,  Schwiogortöchter i  
Albine,  Nichte ,  und al le  übrigen Verwandten.  5829 

Unter stener ! Ächtung ! 

Verordnungs­
und Amisblatt 

des Che(s  der  Zivi lverwal lung in  der  
Unters le ierniark 

Nr. 15, vom 15. Juli 1944 
Verordnung i ibcr  e ine . • \usslat tuiujs l )e ihi l fe  
füi  Huusgehi l l innen in kui t ieueichen Haus-
hal tuncjen \om 23.  Jui i i  1944.  — VitMte 
Anordnung über  den Lichlbi ldauswtMs-
zwang in der  Unters te iernuuk vom Ii .  Jul i  
1944,  — Dri t te  Veroidnun<i  über  den . \ r -
bei tseinsatz  in  der  Untüis le iermark vom 
2{>.  Juni  1944.  — Erl .dl  betrel lenr i  Hil ts-
werk des  NS-Lehreibundes vom 23,  Juni  
1944.  — Erlaß belrelfei id  Piülungen ans 
Leibeserziehung für  das  Leluamt an Ibiupl-

s thi i len vom 3 .ful i  1944.  

t i i izelpreiH 15 Rpf 

EihülHlch bi im Stiiallei  der Maiburger 
X'eriags- und Druckerei-Ges, m. I». II. ,  
Marbiitg/Drau,  Badganse i>,  bei  den 
Geschäl tss te l len dei  Maibiygei  Zei­
tung« in Cl in ,  Maiktpintz  i : t  (Fernrul  7) ,  
in  l 'e l tau,  Ungartorgasse,  Herrn Geoig 
Pichler  unt l  bei  den sonst igen Veikauls-
s te l len,  Bezugspreis ;  Monat l ich RM 1.25 
(s te ts  im voraus zahlbar) .  

Anzeiger 
finden durcl 

die 

Narburgcv 
Z e i i u n g 
w e i t e s t «  

Verbrt ' i f i in^I  

'csgiU-jdihir'-i'-' 

V- .  •  • 

'Gnmm * t 

Seid 

immer 

luh-
scnuiz' 
bereii! 

^ Koh!cn a!s 
VVti sch cz crsIörc r 

Unnötiges  Kochen schad r der  

Wösche.  Es genügt ,  s ie  ISMinuf  jn  

z iebenzulossen Nofwendit- icbi-r  

i s f  i m m e r  g r ü n d l i c h e s ,  d  b  g e ­

nügend langrs  Einweichen.  

Man spar t  dadurch Wosct^n i i ' .  . - r  

und Arbei t .  

Hetilio 
zum Einwcichcn und 

Wdsscrcnthärtcn. 

Verschiedenes 

2-Zylindor .Koi hplai le  t .ui^-  he  
) i i r  gut  erhal le i ien Ki idi  i '  d-
s len.  Adresno in der  .M 

Tausche Herreniai i i rad q n;  n  
Damentahriad.  Adi.  in . i i  i  ?-l. 
z. s ' :4 
.Ahgäugigl  lOjahnn-  r  1> •  
k l (Mn,  l .ur .u ' ,  P ' . t i  £ ;  •  
schwarzp I lnsp,  ( i  ju i t  iv '  
Name Karl  Weidnui ,  . iu- ,  '  
kein 1.57,  se i t  2i \  .h i l .  i l -  • 
q ' ( ) .  \äher(  > ul i t ' i  n  \  
bleib an d e  n.uh-  "  i . im .  
meriest i i t ion odt  i  i ' .  n  
m»>lden.  
Trnisr 'hp gut  e tbci l tnuMi P!.M. 
wagen fu-t  Fi 'dein ( I i  
kei l  2000 k l  l i i t  L.uk '  
i ien oder  Ahii l  fh(Mi im • '  n  , i  
. ' .us tand Andf 'vi i . : -  mi  d  '  • 
untei  »Wüijcalausclm 317^-^14 

. 1 \ 

ni -
1 !  1 -
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Wehrdienst gilt als 
Probezeit 

Uolj ^taufte 

Durf  h  E l . iU vom J  ihie  1041 hei l te  d<^r  
Ro ( .hr^ '  . thuj i ' j ; I I I  r iu( |e<i  ( in  - t ,  
r i i 'H b * Ul( i ' r t r , i f ) i in<|  von Ik ' lordeiu ' iqs-
ei i ' . lun an Li hr tT jn  cien B";ufs- .  He-
rufsfnch-  und PtchiSfh^npn (ht  im Wrhr-
du : .3t  «- te i i i  n .  ' l io  Zf i '  dca vV'fh 'c l i -Ti '^  e« 
ftU} (I  R V' . ) ' ( | i -3:  h i i i ' fu  nt '  Ffol i t ! /»  i t  i t l  
VI. '  p  H()h ' '  ' i l : :  l .hf ' ' t : l i i j i in; )  Von Lri-
t€ is l '^ lU-; :  , .u ;  fhi l t tü  an ' ; r re< hnt i  wer-
dl •» kj:m L) i .-i: Art»'dmin') wird ;ot/l 
i iurch d h n  e iwi  lcf l  d<iß ki i i i l -
t id  >iUt h  1)1 t . ' i ic ' : ;  i 'n j i i i j  vui i  Sihi i l .e i  
t f r^tpl 'en cl .e  m \ ' / t  i i i  t l  unsl  vt"!)  . !•  h te  
Zi il ;t) v.. '" !!i)h:> -lut die Prol»v .Pi t  

dMii t ro  h . ic ;  vM r ' l  Ti  k  inn 13 i ' s  ((  I t  luch 
f i i r  ( l ) f  !  mdw: rS:  l iül t l i f  hei l  und /wprk-
vi . rv;  ndl i  ; i  und F k hsthuIt^n 

Kommcnce UrouilHhruntJen 
Dds St i i ' i t l i th»:  Sr  lhi i ispi . ' lnLiUT D > *>• 

(h  '1  p lant  für  du '  koinnu n:!  • S>); t>l / ,Pi l  
fünf  ürciul tuhni ini i ' r f  VV.i l tHi  Buhrnw der  
sou 'bt ' i i  mit  s '  . inni  Dir im. '  1 l i ldcbri ind 
und I idi l i i !>i  . i i id  f i ' icn imcl ih  lUuft t  Er-
folf i  err i i rK!.  n  hi i f .  k t imini  in  !  r inei  
noucn Trr i t i t j ' l ic  f l i lUiund von Bi  quiui  
zu Wort .  Fr i tz  i lc lkc wiid mit  d  'ni  Trai i -
e ' spi td  d ' i in/  Lou t ,  Fctd.nr ind ver t re­
ten SP n  Vnn C.i 'orq Po. l iui  dein Vei* 
fci .s-spr  t l tT K' imoil i f  f 'c iviqos l i l i f '  r jo-
I iUIm'  d i t '  i i f iu '  Komc'dip di«r /ot |  vr jn  
loski i iui '  zur  l , ' r<tut tührini ' i  Und vnn 
Joi ich in  Z; i i i : i iPini . i i i t i  bekannt  durch 
»Vl idanip K.iH|"!s  Ti  hoimri ' i s  • sp ie l t  an 
j^Dor 1 n t i  hüj i i rc  I ' : in  I t jüctu- i ,  Ccsaro 
MiNino,  vsird m;t  spinrm Stück »Fin 
( l l i . ickl i (  ;•>( .  I  ' !  < '<1 f i iu ;  11 t iq  kom'tschf  
Nute in  r l ip  R' j  hp d^>r Ui<i i i f f  i ihrunq ' .  f l  

Kuhhandel mit dem Kriegsfilm 
Vom Konkurrenzkampf der Amerikaner gegen die Sowjets 

Zwei  auf  den ers ten Bück unbpdcu-
tonde Pressenot izen üiw Cnqland « ' ind 
es  wert ,  bt-arhlol  zu werden:  Einmal  is t  
Pi  (Inr  "Ddily Skptch ,  dci  inlaßl ich 
einer  Meldunq i ju« Hollywood l ibei  den 
ents tphf;n. i"n '  F ImschlcUjer  des  Jahrps- i  
e inr 'n  fnvasior .s-Kriegsf i lm,  schreibt ,  d  e  
Ainerikancr  tä ten qut  daran,  nach Si id-
' •nf i l - ind zu kommen und s ich dort  echte  
Bcmbenkrater  (Anzusehen,  über  deren 
Ausm.iße nambcl i  nichts  ins  Ausland 
bi ' r ichiet  wprdon dürfe .  Zudem werde 
HKin in  Enqland dc>r l lo l lywooder  Ate-
I •er-! \ r ip .4 ' ' , l ihnf '  immer überdri i^ i r jer!  

f^io zwei te  Moldunfj  br ingt  der  .>Nows 
ChroniclG' .  Sie  bpsacf t  daß in Enqland 
. :«r  I lers tpl l i inc)  bol«chowist ischer  Aqi-
t r i l ionpfi l rnp eine;  neue Fi imqpnel lsrhaf t  
qprfründot  worden se\  Zwri  Blinkzei­
chen vorn Wett iauf  der  USA-Filmpro-
dukt ion mit  ihrem immer qröf ier  wer-
don ' 'pn Schat ten :dcm SU-f ' i lm mo .ko-
ui t isrhen Gepräc/cs!  

Die Hollywood-Juden kommen 
D'T verarqer i  bei ' se i tcs lehende Dii t te  

is t  . s t ' i t  )a iu |pm d 'o  enql is i .hc!  F lmpio-
dukt ion.  Als ,  d ie  Fi lmjudrn Amerikas  
( \nsl  ber t fhln^^cn,  das  qe^simle Fi lmjc 
^i .hi i l t  der  Welt  in  ihre  Heinde zn b; i iv  
'c-n,  s türzten s ie  sicih nach 'hrein Mif^ 

br inqrn.  

WerkpauscTikonzcrte auf dem 
Gufshnf 

Da f- ic l i  d ie  Wfrkpai isenkr)nzi ' r le  in  
dPM Bcl i i rbiMi i i I l i iCMiicr iPi  Bj l i^ ' t i lhei» 
cr l rnipn,  hol lcn luinnifhi  aut  t i  d io  Land 
cir lKMlor  u iui  ' Ja iKii i  in  dm Gonufl  piniM 
so! 'hi ' ; i  Einr i i 'h ' i ini i  kommen Auf e inem 
n;fdcrsf  b 'c": . ' - icf i i 'n  ( ]u*";ho!  fand in di  •  
t ipn T ' i | '  II  i l ,  c rc te  no 'arr iqp Konzert  
f t t .  an dem ni ' l j t  n  t l iM deut-schpn Land-
b(  \  olkerui iq  auci i  r i ie  Anq:  h >ri  f rn  b^ ' -
f re inulcl  IT Nat ionen tfMtiuihmc^n Das 
C"i i iorchori tpr  r ier  Pir te i  konze t ;e ' le  
•zwri  Si l in  i ' -n  lanq,  und die  auf  ihren 
Acki ' iwiqen l ipr!)" i ru 'knmm .Micn ( j j f l tc  

•waren f :cuf l i r ip  Z ' iho 'er  Soweit  f>s s i r l i  
mit  dt ' i i  ländl ichen 'Vrbei tsv^ 'h  i l tni i iscn 
veroi i ibarcT) laß! ,  s i  l lc i i  d 'es i '  Konzorte  
ni inmi 'hr  lauff i id  l i ' i rc i iqehihi t  v/enlen,  

Zcitheiiiilm üV^cr ein Am.^crsen-
Mäfclicn 

Fin cibrndfül le i idcT Zeici ienf ' Im über  
H.  Andersens Märchen 'Das Feu-
(""zi ' .KI  wurde nach di  e i  iahr iqor  Ar-

1" t  in  Dfin '  matk fei  tu iq .  s te l l t .  70 Z.  i rh-
r i  r  h . i i jen unter  der  Lri l i inq von A Nti-
fh 'dson und II .  Rohpnberq in  di^f ief  Zei t  
f ' ie  ' ihalb Mil ' ionen ZcMchnupqci i  qe-

ni  r  h t .  Die  Vlusik 7\ i  die '^ ' iM F ' lm.  des-
•^e";  Premiere  noch vor  \V"ihr>ni-h!en 
oU i 'h /c i t^I  in  Kopenh-Tjen und S 'nck-
li> Im s t r . t t f indrn «(d! .  wurde von hfuqn 
Clvlfhnntk komponier t  

E nc wertvolle Familicn-Cli-onik 
\ ) r  .Mfred von Klemenl  i i i  Praq hat  

d '  -.a  l . in . -M Land' '^nius- .  um ei  i  haiui-
s i ' . r i f t l i i ,  iu 'S Weik dei  volkskunrl l ich.  n  
CJi  ;< h . f  l i ' .c  e inei  öslerre . ' -hi  if  iu 'n  So d. i -
1ei i la i ; ' i l  <• i i< schenkt  Ft-  l iauviel t  «sich um 
den Z\ ,< . i |  der  bi  ' i ih inten F. 'nr i ie  
Werndi  f .a-^  Stcvr ,  von r ier  t iuch e 'no 
•f i ) '  däl t ' - t  aur / ' iMrbei t ' ' ' e  Stamm'.- , fe i  
lu ' .  ic ' i i iqt  s t  Dil ;  n inräntrüi .  h(> A bf l  is t  
c i r . '11 d '  '  h  i !b  von beso idei  in  Wert ,  
w. ' i l  s i f  IM dr i  I 'amil i rnq '^^ch ch ' r  
«ns '  '  • l ' - i i .  K iPi t r  I i ibei  Sp üch",  
S: i )  •hwortov Ivat : , ' ! .  Liede: ,  Märchen 
und S. i . - ' -n ,  l -Jf id ' -  '^ i )  e ie  V'olksme nunq 
und V".!- . -  urd Miercj^Mihen onl i r i l l  

*  
D'-r  Kumpcii i iu  I ' s r i l  M. '  ia  F 'b  «ta^b 

in  -^tr .  Li .q  in:  Al le  von ' ! ( !  . fahren 
Si ' i i i  !  t  ,  \ \  i 'V 'mm h fTfiuen 'er .  f | t  =>• 
b rach ' '  ;  d '  • ^ 'ur '  i '^cl ien P. i i l r ic i i  Mühl-
ha ' ' . f ' i  IV^al)  zur  Lraul i i iJ i iunq 

sehe EmiMre.  Nach .•Xustral ien,  Süd-
,  ai.i;\.i u.. 1 i\ iiKUi.i III..-IL'LÜI) si'Ii 
I  auch auf  der  enql ' schen Insel  e in  und 
I d i i icklen die  he ni ische Produkt 'on 

• ' '  "  n '  • '  * '  d  \  '  f!  n  ' in ' i ' i f  b '  n '"n 
Hollywood-Juden:  Adolphe Zukor  (Fa-

II . ' .  . t .Mj i . .n i . i1 , i i  iKiuieüj  L' juus 
Vl .Tyer  inici  Sam Crddwyn (Samuel  Ciold-
f ' sch)  von l ief  Metro-Goldwyn-Mayer-
C'orp N/l  i r ra is  Loew. Cal l  Laernmie (Ju-
l .us  B^ri i rh)  von der  '>UniveriSi i l  Fi lm 
(  omp.  ,  l l  i r ry  D.iy (I  evy | ,  E.  l  evis  
Bc-rnstPin Demman t^yams.  Wootle  und 
R ••ss ' . 'T 'no "011 su 'h 'en un<f fanden di-
i . 'k t  i i 'n!  'ndi ic l ' t  ih 'e  Intr^rpssen im Bri-
lenl .Mid.  I 'nr l  unJir iq:?!  ers t  r ic lano " i ,  
M f  b  1 r |  " -d  r 'p i  Tinns r  
^Me'ro-rolf iwyn-Mayer"  oder  besser ;  
i l i rem engl ischen Tochterunternel imen,  

VI ,1  u  iqi i i  in  hi im-i ' rodi i j t -
t io 'm/ . imtr inn zu GIslree in  ihre  Hand zu 
In kommen im nämiVhen Augenbl ick,  
a!« auch die  Sowiel-f  Improdukl  on ni  
i :nf | l  md Ful \  fa l i to!  

V/ittlaiif mit dem Schalt'-n 
D'imit  l ieqinnt  e in  in .er t j -ssanlee Fi lm-

schau.-piel .  iDer  Wof 'auf  mit  dem 
S(4)al ten ' ,  f t . ih  wir  r .^»-u:srhe uns  a ls  
amüsier te  Zn.Ht  haupr  sozi isacj t  n  aus  dem 
l)eqi iemen P uket loOiisel  heraus ansehen 
können.  — Dio .Akteure in  d  ea;  in  -wel t -
i ims |> mnenden Fi lm sind dicimnl  nicht  
( i ie  Seh iuspi(der ,  sondoin die  P.odi izRn-
len,  und / .war  qf inz e ind:  ulK)Gr l lass«:  
Eine rein jur l i^ ic i ie  Kal^i ia l jerei  um den 
Kriecjöl i im-Rcbbaci i  t fcr  VVpIt .  Wf ' r  S;e-
qor  hlv^ihen wnd die  Amerikajuden 
oder  ihr  Srh i t ten,  d ie  Sov/ je t juden? /ch 
meine;  nU'm.uid von l ie iden,  wei t .  
D'  eh man «ol l  d ie  Pointe  e ines  Fi lms 
ni '"ht  verrateu '  

Bi- . t t i ' r  s t  ind die  Sache schwach ?. : !  
lü i  f loi lyvvood i \ inierd 'n()s  hol t  aber  

Siwi^ l i im nun f i t iq  au! ,  wei l  er  rea-
I s i is i  hei  /u  t i  ickei i  weiß als  Hollywood.  

Stre i t  um dn. s  Rt  t t i inysboo l«  

D e LS \  l i ibl te  s ich zu Anfai i i j  d ieses  
Kri iHjes  inx h  als  AI I t  i i i l ierrscher  auf  
dj in  l i iuim i ik '  .Mf di i ' l i len f i ,e  übl ichen 

I , •  K '•  q  " . i t i i r l ich mit  der  
anl ideui«chen Hetzschablone.  »Strand-
• ju ,  » . i i  Meli .  .111 v .  t  s  e i l  tucf i is  Neu(v-> 
i i iui ' .aden RimaK|ue) ,  ^Es brennt  e in  
!  eu: : !  C ne unseier  Bomber wird ver-
ni ' l iU' t  und • Der  Mond is t  untornfqan-
i |en Sic '  l i i iben i i i r ' ipni!^  -  auch ' l i f  h t  
in  Schweden wo s ie  ers t  nach lanr jeretn 
Bedenken /U' | .  )  •  i  n  wurden — uniw.^r-
l"!ule  Eif!>lr((?  q i  habt!  

•Aber  mit  dem unterqecjanqenen Mond 
f inq es  berei ts  an:  Dem Regisseur  John 
Steinbeck wurde von einem bestel l ten 
Tei l  der  Kri t iker  vorgeworfen,  dieser  
Fi lm sei  zu prodeutsch«.  Und als  der  
yleichn Req'sseur  e inen zweiten Kriegs-
t i lm herausbrachte;  «Das Ret tunqeboot«,  
nah PS schon emen offenen Skandal .  Der  
Fi lm handel t  von neun Mann in e inem 
Rpttui iqsboot ,  von denen einer  efn »Nazi-
Off iz ier  von einem deutschen U-Boot« 
is t  Wahrend die  acl i t  übr igen den ein­
zuschlagenden Ret tunqsweg nicht  e inig 
werden können,  lebt  der  »Nazi« von sei­
ner  mitgebrachten Wasserf laf iche und 
den Vitaminpi l len und s teuer t  mit  Hilfe  
seines  Kornpasses  e inem deutschen Ver­
sorgungsfahrzeug entgegen.  Einer  der  
acht  Demokraten entdeckt  das ,  worauf  
der  Deu'f iche in  der  nächsten Nacht  er-

( mordet  wird.  
Dio Gegner  dieses  Fi lms sagten;  wenn 

I  der  Off iz ier  Amerikaner  gewesen und 
am Leben gpbl ie i icn varr ,  hät te  er  vom 
Konqreß eine Medai l le  bekommen Mit  
kleinen Veränderungen könnte  der  Fi lm 
vom dri i tsrhen ProparjandaniniRler ium 
verwendet  werden.  Es wurde dar .  Ein-
gretfon dp=;  Kriegeminis ter i i im. . ;  oder  die  
f i -piwiHir io  Anrleruiui  de  - F i lms durch die  
Fnx-Fi 'm Corp des  Juden \Vil l i f im Fuchs 
geforder t .  

In  Hollywood wii^de man heHhörig,  
Man glaubte ,  im Miniergrunde i rgend­
einen Schat ten zu sohe ' \  vor  dem mun 
abei-  noch annahm doß pr  nur  das  Kes­
sel t re iben qegen einen best immten Re-

, n '>sseur  le i te ,  

I England wird empfindsam 
Schon aber  brandete  e ine neue Empö-

rungswellr ;  über  e inen amerikanischen 
K'r lensf i lm auf .  Diesmal  in  engi isrhf>n 
Rtätfern,  Es  handel te  s ich um den HSA-
Film Sahara« .e inen Fi lm von der  t i ru-

'  ta ls te i i  sadis t ischen Mißhandlung deut-
'  scher  Kr 'ea .sqf>fap( |P! 'er  durch nord^meri-

kan 'Sfh '^  Soldaten Da haPen s ie  den 
Vorschm'^ 'ch 'e '  d^n r |cfüMto ^ya ' ;s^^(I 'äs t l r  
an den Vlnnfl ,  ohne 'hnen zu t ranken zu 
geben.  D.-» wi 'd .  e in  zusammenqel i 'o ' -he-
ner  Dentscher  durch einen Tri t t  in  rf^n 
VT.u 'on " .um Aufs ' rhpn ge^wunnen.  Da 
bi t te t  s ich '~in t 'SA-Ganq«tp-  von fse-nem 

j Vorrrpt ipt-Tten e inen dpi i f isrhen Cefanqe-
1 noTi  ans ,  um 'hn h nter  e iner  B^f 'en-
I we ' le  to 'en zu können.  

Uns d^^utsz-he Zi i^fhaunr  kann ein sol­
cher  Fi 'm in dem die  AmeriVanev ihrer  

belcannten Ur.ki iPui" ,  ihi-er  infa-
nien Rohpi;  nnd Vrrknnimenhf^i t  e in  1p-
hpnqorh 'e '?  Snieq '^ 'bi 'd  qehen nicht  
i i '^-errnsch^n Wi-  ken '^en den morai i -
srbPH i i"d k<i ' ture"en Tjefs 'and d^r  V"--
r>inir t tp ,n  Gtnuis l r r^laaten den \ In-
n 'nne 'veihten in ErslTimen setzen kann,  
is t  bö '"b«tr 'ns  der  jn Fr>rf land «noi i t in  
ausqo ' i ror-her ie  ^ 'om »Pni lv  M'rror  qe-
sr-hi ' i r 'n  Prote» !  df> • e '^nf indsamen F 'n-
pn '"Mnq r l io  r !as  I i*i t i 'ä '^h '^  Tnnenmmi's tp-
r ium veran 'aßtp,  heiVqie n 'cht  das  
qanze F ' lmm'Thwerk zu verbieter i  a l<pr  
wenif i^t^n."  die  crhl 'mms'en S-»pnpn für  
Fnni^^nft  711 s f rpV-hen und zwar untpr  
der  Vorgabp dmlurrh den deutschen Re-

pres«al ien an engl ischen Kriegsgefange­
nen vorzubeugen.  Dieser  ver logene Pro­
tes t  und seine Auswirkung setzt  uns de^s-
halb in  Erstaunen,  wei l  s ie  gerade den 
Engländern,  die  auf  die  best ia l ische Er­
f indung r ier  »Wohnbiockknac ker« und 
»Murder«-Staffeln so s tolz  s ind,  so  
schlecht  zu Gesicht  s teht  I 

»Major« Clark Gable 
In  Fi lm-Amerika vers tärkte  «ich denn 

auch der  Verdacht ,  daß das  Fehlschlaaen 
auch dieses  Fi lms wei t  eher  auf  das  
Walten einer  Macht  zurückzuführen war ,  
deren Schat ten in  dem Maße s ich immer 
deut l icher  abzeichnete ,  in  welchem die  
sowjetrussischen Kriegsf i lme begannen,  
Boden zu gewinnen.  

Jetzt  wußte man in Hollywood plötz­
l ich,  was in Moskau die  Glocke geschla­
gen hat te ,  und versuchte ,  s ich bl i tzar t ig  
vom Atel ierki t f ich auf  Real ismus umzu­
stel len.  — Um die  Gunst  der  Frontsolda­
ten zu gewinnen,  verkündete  man mit  
großem Getöee,  »Major« Clark Gable ,  
der  f rühere Fi lmstar ,  berei te  e ine Reihe 
von wirkl ichkei tsnahen Kriegsf i l ineu 
vor ,  zu denen er  die  Aufnahmen machte ,  
a ls  er  in  de '  in  Großbri tannic^n s ta t io­
nier ten USA-Luft l lot tp  f loq,  — Man kün­
dete  in  großer  Ei le  e ine ganze Kel le  von 
fnvasions-Fi lmen wie »Wir  grüßen 
Frankreich« für  a l le  zu befreienden Län­
der  an — obgleich man damit  noch reich­
l ich vir!  Zei t  hat .  — Ja,  und der  ameri-
kan ' .schp Sonderbeauftragte  Griff i th  
fand neben seinen Kuqel lngei-Veihand-
hinqen wahrhdi t iq  noch die  Zei t ,  s ich 
seiner  e igent l ichen Firma der  »Para-
mount« zu widmen und die  Verf i lmung 
des  ver loqenen »Libertv«-Rcißors:  "Ich 
war  Aqeri t  der  Gecstapo« zn veranlassen 

und am Ende: nur ein Geschäft 
Inzwischen is t  der  Wett lauf  mit  dem 

Schat ten am Zeni th  angelanci t  uiul  der  
Schat ten beginnt ,  vorzuschnel len Das 
wil l  heiP ' . -n:  Plötzl ich wird der  Welt  
markt  mit  Sowjetf i lmen übersät ,  t l io  
überal l  den JIol lvwood-Fabrikatcn voi-
gezogen werden.  Mit  »Staüngr .ul« f ing 
es  an.  Inzwischen haben s ich die  Fi lmo 
der  Bolschewisfen über  USA Enqland.  
I ran,  Kanada,  Südafr ika,  Austral ien,  
Neuseeland,  Indien,  Paläfet ivia ,  I rak,  Sy 
r ien,  China,  Schwerlen und dio.  la te in-
. i iner ikanischen Länder  ausgebrei te t  Ihre  
Tendenzen s ind zumeist  schon aus den 
Ti te ln  erkennbar:  «In den Sandwüsten 
Mit te las iens«,  »Ural  schmiedet  den Sieq>(,  
•Kutufiow«,  »Regenboqen« »Sekretär  dos 
Bezirksparte 'kommilees<,  »Sie  ver te i -
diqt  ihre  Heimat«.  :>Boqdan Chmelnizki« 
usw 

* 

Der »VVetl lduf  mit  dem Schat ten« 1«! 
noch nicht  heeadet  Wir  vorers t  noch 
zuschauenden l")eutschen iber  erheben 
uns aus dem Parket tsessel  mit  clei  l ' ibcr-
zpuni inq,  daß wir  das  Ende nicht  abzn-
wartpn brauchen Wir  wissen;  Die Reb'  
bcichi inten s ind hübsMi wie  drüben:  Ju­
den!  Also Wird es  keinen Wett lauf  auf  
Tod und Leben,  sondern ein rauschendes 
Ausqleichs-Fi i ia le  auf  der  internat iona '  
len Böisen-Orqel  geben.  

K U L T U R  N A C h R l C H T E N  
Die s taat l icho graphincl ie  Sammlung 

Mbert ina zeigt  derzei t  in  der  Reihe 
Deutschc)  Graphiker  der  Gegenwcut:< 

Radierungei l  und l land/ei-^hi iupgen r les  
Münchn<'r  Graph.kers  Adolf  Schi t inerer .  

Der  bedoutendo Berl iner  Maler  Ge­
heimrat  Prole .ssor  Dr h  c  M>ix Rabes 
is t  am 19.  Jul i  in  Wien,  ?6 Jahie  al t ,  an 
den Folgen eines  Gehirnschlages gestor­
ben.  

l3io Bühnen der  Stadt  Köln werden,  
um der  Bevölkerung in dieser  Zei t  jeg-

1 l iehe l i i i ispannungsmöglichkei t  zu bie­
ten,  den ganzen Sommer hindurch spie­
len.  

Am Gustav-Freytüg-Geburtshfuis  in  
Kreuzburg is t  e ine Erinnerungstalel  an 
den Dichter  ei i thüM worden.  

Die niederdeutsche Dichter in  Alma 
Roggo beging am 24 .  Jul i  ihren 50.  Ge-
bnrlf i tc ig .  

Der  Dichter  und Wissenschaft ler  Ernst  
Bertram begeht  am 27,  Jul i  se inen 60.  
Geburts tüCf 

Wie sah Cervantes aus? 
Vor kurzem waren auf  e iner  Ausstel­

lung in Barcelona Bildnisse  des  spani­
schen Nai ionaldichters  Don Miguel  de 
Cervantes  des  Schöpfers  des  unsterbl i ­
chen »Don Quijote« gezeigt  worden.  
Nunmehr is t  der  bebi lder te  Katalog die­
ser  Ausstel lung erschienen.  Darin s ind 
auf  mehreren Dutzend Tafeln viele  St i ­
che und Medai l len wiedergegeben,  auf  
denen der  Dichter  dargestel l t  i s t .  Aber  
unter  a l len bekannten Bildnissen des  
Dichters  bef indet  s ich nicht  e in  einzi­
ges  zei tgenössisches.  Die Maler ,  Kupfer  
Stecher ,  Bildhauer ,  Medai l leure ,  die  ihn 
dars te l len,  haben als  Unter lage nichts  
benutzen können,  a ls  die  Üeschieibung 
die  Cervantes  selbst  im Vorwort  zu sei  
nen »Novelas  e jemplares« (Mustererzäh 
lungen)  von seiner  e igenen Person ge­
geben hat .  Immerhin is t  es  reizvol l ,  mit  
Hilfe  e iner  solchen Gegenüberstel lung,  
wie s ie  der  Ausstel lunnskatnlog vor­
nimmt,  zu verfolgen,  welche Vorütnl luno 
s ich al le  die  Künst ler  von dem großen 
Dichter  machten.  Die Frage al lerd 'ng-
wie Cervantes  wirkl ich ausgesehen n 
ben mag,  bleibt  unbeantwortet .  

Das Wesen der japonischen Kunst 
In  der  Reihe der  öffent l ichen Gastvor-

t räge der  Rcichsunivers i ta t  Straßburg 
kennzeichnete  Professor  Konju Moriya,  
Tokio-Leipzig,  an Hand von Lichtbi ldern 
die  C;genart  der  japai i iüchen Kunst .  Für  
den Griechen war  der  Meivach das  Maf\  
a l ler  Dinge,  sodaß die  Menschengestal t  
höchste  Schönhei tsnorm wurde.  Für  die  
as ia t ische Kunst  bedeutet  das  mensch 
l iehe Dasein nur  e inen überg.mg.  Wie 
in  der  europäisci ien Kunst  die  Plact ik ,  
i f i t  in  der  as ia t ischen daher  die  M.i lerei  
d ie  Mutter  a l ler  Künste .  In  der  iapani-
srhen Kunst  haben s ich be. ' iondGrs zwei  
Gat tuinien entwickel t -  Die? Berg-  und 
Wassermalerei  und die  Blumen- unrl  Vo-
golmalerei ,  Sie  offenbaren durch Innige 
Versenkunq in dio Natur  e ine s tarke 
Heiniat l iebp Der  Mensch erscheint  i rn  
ZiKsammenhiinq mit  l ier  Umwelt  mehr  
a ls  Cev/ indfigur  denn als  narktp Ge­
s ta l t .  Zum Schluß verwies  Professor  Mo-
r iya auf  das  technisch" Fei iuiefüh '  'der  
ia j ianischen Künst ler  für  die  V^erbindimg 
von Form und Fläche sowie auf  die '  Ke-
deutunn der  Kal l iqrophie  in  der  japani­
schen Kunst .  

Zum Tode Lars Hansens 
Mit dem Dichter  Lars  Heinsen,  der  

je tz t  im Alter  von 75 Jahren in  Bergen 
s ta ib ,  ec 'hied e in  aufr ichl iger  Freund 
Deutschlands,  Lars  ITansen,  dessen Werke 
in  vielen Übersetzungen im Reich ver­
brei te t  s ind,  hat  in  s tarken epischen und 
dramatischen Impressionen dio großar­
t ige Natur  des  Eismeeres  gesclüUier t .  In  
den arkt ischen Regionen spiel tc in  seino 
Ramann und Drameii ,  d ie  die  Ernte  e ines  
an Abenteuern und Schicksnlserfahiun-
gen überreichen Lebens daietel len.  Lars  
Hansen hat  über  seinen Dichterschrelh-
t isch l i inwecj  immer wieder  ct la  Verbin­
dung mit  dem lebendigen Leben gesucht  
und nahm trotz  semed hohen Alters  ak­
t iv  am Kampf für  e ine Neuordnung sei­
ner  norwegischen Heimat  innerhal i )  des  
kämpfenden Kontinents  te i l .  

Ferienkurse der Universität Wien 
Dio phi losopfi ic icho Fakul tä t  der  Uni­

vers i tä t  Wien veranstal te t  vom 25.  Sep­
tember  bis  14.  Oktober  lyi ' l  emlührendo 
Kurt io  in  die  Hauptfächer  de '  Prüfung 
für  das  Lehramt an höheren Schulen und 
der  Diplom-Prüfungen.  Zur  le i lnahme 
werden aufgeforder t  Kriegstei lnehmer,  
die  s ich in  der  angegebenen Zei t  a ls  
Urlauber  oder  Versehrte  in  Wien befin­
den,  sowie aus  dem Wehrdienst  Ent las­
sene,  die  ihre  Studien an der  phi losophi­
schen Fakul tä t  berei ts  aufgenommen ha­
ben oder  im Herbst  zu beginnen beab­
sicht igen.  Anmeldung is t  b is  spätester i t .  
20,  September  beim Dekanat  der  phi lo­
sophischen Fakul tä t  der  Universi tä t  vor­
zunehmen.  

„Nul wd.s man schreibt,  das verbleibt. . / '  
\  t .n  Rui 'ol l  Korner  

D.i : i  \ ' ( i l i / i )urb doi  l ' t i .^r  l ienkj!< ude! ,  
is t  •> HP i t  . : ie  . !  IUI I ie  Im Uihun-
qel  in. i i inlK ht- i  Rd.  lue  l i i i i  • >^;ch 
e in  Nut  / l iUi 'h  . ini  a  Ma nels  
s . :d!  her  1 is  Imti  t r ibc,  l i ,  r r . 'n  mi .u ich 
kein \ 'e  h. i i lnis  / . ini i  N 'uiuirarh Aiiß-  ; •  
dem ctehoTt  /n  se;n"i  \ ' . . iu  ih  • Sy­
s tem II dm t-i( |  . 'u  t j '  :h i  r ' .n i 'Mi 
habi  n i ibe;  k i - ivi  Sinn Ui •.  S" ,  - ;  • mal i ­
sche [  •^uen neiqen / ' J in  imp'ovis ieren,  
NL' .mPi  - .T. i r  Nnt . , . | ) i , rh ' . (  hi .^  i  ' (  i  

Hund'  t  W' i r ie  aus  s"  i i i  n ,  Üin t i  d  
— und du k.  : ins '  d '  ine:  Maa .  lul i . .  
los  f i i tn  lem'  ir .Li i i  lu-  se in  In 'e!« s-
s rn ,  Ne'qieui ' - ' i i ,  Li tolfc ,  Scl i l  : ' ip i - i i .  Vo • 
r . in i i -  ' . i : ; r l  La . ' e i  Di  r  e ine i i  » t"C'  i l  i te!-
cid i"f ;en,  der  , i 'dere  | !nkerzi jch 'v"!ei iu!  
dei  sehr .  i l ) t  s i (  h  t i rk^ch» '  D. i inpi i 'ädei  
le i te t  i : ine  e  lUit  d  esp no-
t ic t  Mniwir t  h ' i i ' i ' r  d .ü  anfl- '  . '  Sue-
zidl( |esrh. iPp für  7  uibei  :Mlikel  P iak-
tum, da s tehen die  , . \dre .<r , rn  Atvi  w « 
for l ' i ' 'w. .srht  ^; inf l  «  o ,  wprd ' 'n  s ip  gp-
braufht  Es is t ,  a!^  die  Ii  r i t raci i inqen 
mit  e iner  Geh.  i i , i  rnd Mnl '>fIx-Tintp 
qf 'macht  wmden wi 'en l 'nr!  e twa der ,  
der  Zauberlehrl inq wenlrn wcdPe,  
s taunt ,  r i ls  er  na 'h  qerai imei  Zei t  de  
Adresse des  Z. i i ibe;  i te^i ' -h  i l te . .  wi 'der  
auf tauchen s- . 'h t ,  . l , i  r i rh ' iq  das  war  
daina!«,  a ' -«  u  h  Mafi ie i  v .e ' r le- i  woPte 
wie si . iuioü f i 'e  Zei l  v 'q  'h" '  

Ab< r  d i i r - in  s  nd i r rhi  d  r  Ttsr  h 'nk. i -
lender  sehulr i  im f>r | i 'n lc : t ,  t i 'c  h .d  en 
ja  d ie  notor ische Aii 'q  ibi  ,  d  e  Z i '  n .e  h  
StrUh und F. 'den zu "W"' is3n Auch h >n-
del t  es  s fh  |( i  f iar  n icht  um die  Fin 
I ranunqpi i ,  PS d '  ht  s ich al lem.! '  um d. is  
Bi ' 'hel  set i is t  r . in  qan- 'e i  l i i i 'u ' - t r  i  /v . 'e i ( |  
lebt  von diu F kt ion.  d  iß  dei  Trisrhen-
kaiPMfle '  • , 'uni  Al l t in  qehrut .  wie  e 'wa 
die  Sal /qi i rke /um K i ' /enj  uniner  Wie 
f i rm war  d '^  r ie t  ant ike NFn^rh S 'h ' ieb 
fj in ' i  • ' i | r  h  r  . in)  ,  
n ius  Lacir / . ius  dieinial  d ie  Nummer sei-

i ie i  .Sandalen aul  e in  Warhslätelrhon,  
bis  Ol zu 'n  .^andaieninai  l ie i  kam, lonqte  
ihm d.e  Sanne die  Zahl  s  cher  zu e  n in 
l i re .  Vfci  lü iuien wir  indi  •,  u t  e i r .c . i i  <«e 
" ichal i  i r inen Halsk aqei i  lesen Wti  mit  
nark ( icr  St imme die  Nummer Hfl  au; i  

( !om i iüi  h  1 Und es  i iuißi i  l ich ' in  nut  dem 
lei i le l  z i icu h  ;n ,  wepi i  e  .  s . rh  i rc l i .  um 

I d  e  I l iuisnuniniei  e ines  neu^n Bekannten 
j h  'nr 'e l 'e .  
I L i i i  d ;e  Jah t^wende wird i intei  w.m-
, t ievci  !(mi Zeiernonien dei  T ^-. '  he  ika^oir  

der  qew rbsel t .  Pc^ ' l ' in t i  . i  h"  M'-ns '  bcr .  
' ibor t iaqf i i  s  i i ib .  r l ich die  Fintracjunge • 
I t  h  ' ;annie  e  net i ,  d '^r  d ie  aPe .  Not  /en 
l i -n  mit  e i t iPin Lineal  i lui ' .hf i t r  eh Ei  
hat  (s  cuich wei l  gebracht  nanl ieh 

i .Ul i  sechs l .  neale  
Di r  noi ie  Tl^ßeh••nkalpn{ler  is t  u '^ .^chi i l -

d:q wie ein notgetduftes  Kindlein Gl  i i ibt  
man .Mihi  ülsbald erweis t  er  s ieh als  

in  ' i i '  l - •s< her  Wec hselbalci  Im n i ien 
Biieh 'e  II  s ieck '  namürb -n e in '>i  datüi  
kunstvi i ' l  anqeh ' lebten Schl  iufr  e in  
/ . ier l i (b(  i  Bleis l  P der  »o zar t  is^ .  d  iß  
m.in . im ü 'bden ein lyr ipi thec Gedicht  
dnmit  schieben mii ihte  Ci ' iad ni t  r l ie-
sem Si i l t  g ibt  es  die  ers te  Ei i t 'äu rhu 'ui  
im neuen . fahr  l i r  i s t  f iozusaq"r i  der  
Stael ie!  ' le  ,  Bi i rhes ,  w der  den /u  lörken 

j n icht  geheuer  !St  Der  spi tz i '  St i f t  re ißt  
I e i iv  m ^ihr  t  rn  :n  luir t iq  nni  der  Hind 
i in  d ie  Tasche,  e in  f ichwar/nnvärd 'Ttes  

1 och in [l<Mi Dai imenbii l len Wii  werfen 
den St i f t  wüler id  for t ,  dr is  I jur  h  selb: i l  
beb - ' ten wit  aber  Bfs  /um neuen J . ihr  
Oflei  l»is  wir  es  — \ 'e ' l ie 'e ' i  D. i  ;  i r . t  

;  'mmer eine-  K. i las t rophe Sr  hrerkl ieh ' s  
'  er le iden NI uui im,  d ie  i ln  Nolizluieh ve ' ' -

l ieren Sie  h. iben Visionen-  das  Buch 
w.inde ' t  von Hani l  /u  Hai t f l  vnn pKnii 'd  

!  XU l 'e ind,  von F-!ebörd ' -  ' • i i  Behö 'de ir i  
bVi  /e in  Stci iP ' rqnt  Fs  ( |eh '  nainÜch die  
Si idp be ' inn il  iß  S 'e i ie 'het i iMq be im.e 
Spezial i ' j ten im Dec hif! l ie ien vui^ Nutiz-

buch-Eintragungen s ind.  Da is t  z .  B.  d ie  
Eintraqung vom gepachteten Fischwas­
ser .  Muß das  Steueramt davon wissenV ^ 
Nein,  e inen Taschenkalendei  sol l  man 
nicht  ver l ie ien,  bhei  e ine Uhi  Eine Uhr '  

•h i t  schMeßiicl i  keine G«:he m;i i6se . \ber  l 
es  qibt  keinen M'inn,  der  s ich nicht  e in-  j 
b i 'den würd" qcade >ein Schni ierbüchel  
wimmle nur  so vot  Geheimnissen.  

Noli / .bücbei  h- i t )en natür l ich qenauso 
'h ie  S '  hicks i le ,  wie  Schuhe oder  Hein-
den Die e inen in le ines  rotes  Salf ia i i -
leder  qebuncien führen ein nobles  Leben 
in be-^ten Cier ;p ' ls ihaf tRkrefsen Lauter  
v:  "  n id  Wü'^den s tehen 
d. i ,  7. B )C;enera!direktor  Dr Dr,  von 
. i i (  k l .nqs (Ji  gen .  lolgeu drei  Tele-

lonnummein D.um qibt  es  wieder  Rü-
'^he In,  ganz sc hi i f  h l  und einlach und 
da s teht  dr in:  Gasthaus Kil ian Pepi-  ,  
hat .kei ,  Do und Sa,  Pfei  def le .sch • Oder;  .  
•>jd ers ten Sonnt  SchnaTwpurt ie  b.  Hansl  j 
v ioqlcr" .  

Mit  ( i inom Wort  vielqestal t ic i  und tau-
'endgeci ic  ht ic i  wie  da« Leben selbst ,  s ind 
die  F;" t ragunf |en in  den Notizbüchern,  : 
In  . i l len - ibc aleiehwoli l  wessen Ge-  j 
däch 'nis  s ie  6tül . :en s tehen hinten i r -  ;  
gendwo geheimnisvol le ,  abr ie ' issene 
Sätze,  7 .  B »Finst ip  Nacht  Heir  ver l .  
Feuer  Uhr giwtohlen — — —r.  Mehr 
enMiülH die  verr lacht i t ie  Notiz  ulc . i t .  
Oder:  »Unter  Ehebet t  gel .  plötzl .  idesen 
müssen,  entdeckt ' .  Wiede;  diese drei  
furcl iMiaren Gect^nkenstnche die  al le« 
ve ' 'mn((-n lassen,  nur  nichts  sol ide,s ,  
•Nachts  ping»»st iegen die  Frau schrei t  
f iuf ,  e in  Schuß .  .  : ingt  der  Mann « 

.Ja ,  solch '»  Eintracjungen s ind in den 
meisten Notizbüchern zu f inden Führen 
d '^nn nur  Verbrecher  Tascbenkalender? 
Gi>marh!  Es handel t  s ich natür l ich 
nur  um Witze,  die  schlagworUir t ig  
i i i i t i tTl  wurden Aber  T. isct ienkalender  
i l i f i ien zur  Hauptsache viel  edleren 
Zwecken Hin vicbt ic ier  Kalender  is t  näm­
l ich e in  ausgesj  rochenes le*ikon des  
Ml ' . \ t (s  Neben d"i i  Post<i i 'b i ihren,  den 
Vurkehiszeicl ien,  Zinsdivisurenlabel len,  

Wind-  und Seestärken und den ,wicht ig­
s ten Alpenpässen" f indet  man auch die  
beweglichen Feste  bis  zum Jahr  21()7,  für  
den Fal l  daß einer  am Stammtisch be­
zweifeln sol l te ,  daß das  Osterfest  im 
Jahr  21 öH schon Ende März fäl l t .  Auch 
r i ie  „Normformate"  s ind angeführt .  „Nach 
der  Normatordnung Din 47fi  imterschei-
det  man drei  Normatform-Reihen .  .  
Welch ein Sieg,  wenn bei  e inet  Wirts-
hausdebat te  das  Format  cter  auf t je leqten 
Papierserviet te  a ls  „normalwidrig"  ver­
dammt werden kann,  

Selbstvers tänt j l ich s teht  die  Tabel le  
mit  den persönl ichen Maßen und Ge­
wichten,  den Hals- ,  Fahrrad- ,  I .ot ter ie-
und Schuhnummern an der  Spi tze  des  
Büchels .  Aber  ganz ohne Zweifel ,  d iese  
Vordrucke s ind mangelhaf t  und dürl t ig ,  
Wo ist  d ie  auszulül lende Zei le  für  den 
. .Wadenumfang,  Doppelpunkt" ,  „Zahl  der  
plombier ten Zähne,  Doppelpunkt" .  „Zei l  
der  maximalen Schlaf t iefe" ,  Schnupfen­
anfal ls tage",  „Plat t fuß-Senkgeschwindig­
kei t" ,  Doppelpunkt ,  Doppelpimkt ,  Raster-
zei le  

Dem wird abgehrdfen.  Ich kann aus 
der  Schule  der  Külendermacher  ]) laudern 
So ein übeikalendoj  is t  schon im Druck.  
Kürzl ich,  a ls  ich in  e iner  Druckerei  zu 
tun l ia t te ,  durf te  ich e inen Blick hinein­
tun.  Da sah ich über  e ine ganze Sei le  
e inen , ,Haarschneidekalender"  mit  Ter­
minsprüngen von 14 zu 14 Tagen.  Mit  
Nebenkolonnen.  , ,Mit te l -  oder  Kurz-
schni t t  .  .  ja  .  .  nein ,  ,  . "  Dann 
, ,Fiesco .  .  für  Jul i  .  für  August  .  .  ."  
Und unterhalb s tanr l  in  le infühl ic i  zar tem 
Pet i tsatz  zu lesen:  . .Gescbätzto Besi tzer  
e iner  Glatze köimen dieses  für  s ie  kaum 
verwertbare  Blat t  aus  dem Buch reißen,  
wozu auch i l le  Perfor ierung gehört" .  Zur  
Glt i tze? Nein!  Zum Herausieiüer i !  Der  
le tz ten l laareV Aber  nein!  Zum Her<)us-
re ißen des  Haarschneidekalenderhlat tes .  

Aber  das  is t  noch gar  nichts .  Dieses  
Notizbuch hat  nucl i  e ine Schuhrnbrik 
mit  vorgesehenen Sol i lendurchlaufzei lun.  

I Aber  nicht  nur  prakt isch,  nein auch poe-
! t i sch is t  es .  über  zwei  Sei ton e ine , ,Ge-
I denktufel  für  Ereignisse  aus  dem int imen 
I Pr ivat leben" mit  folgenden Vordrucken:  

„ . I t ihrestag des  Sicbkennenlernens (Wet-
• t e r  an demselben)" ,  „Tag der  ers ten Biu-
; mengabd",  „Tdg des  ers ten Kusses" ,  , ,Er-
j s tes  gemeinscimes l ind ( im Famil ienbad)" ,  
I Daß der  1 le i ra tsantrag schön rot  ausge 
I druckt  is t ,  vers teht  s ich von selbst  Ahoi  

diese Kalendermacher  kennen das  Leben,  
a l les  sehen s ie  voraus.  Darunter  s teht  in .  
Kleindruck:  „Tag der  eventuel len Schei  
dung ,  .  

Aber  es  gibt  noch andere f iedcni tsanv 
St ichtage im Leben eines  korrekten No-
t izhuchhal  fers .  „Zum ers tenmul den Ölen 
geheizt  .  zum letztenmal  den Ofen 
geheizt  .  .  , , Jägcrwäsche au- ,  Jäger  
wasche abgelegt  .  . "  „Tag des  ers ten 
Mottenl lugs ,  .  ."  „Zwetschkenknödelzei ,  
am .  begonnen,  am .  , .  abgescl i losse! '  
Gesamtzahl  der  von ,  .  .  b is  .  .  .  ver­
zehrten Zwetschkenki iödel  .  .  .  Stück."  

Oh welch grandiose Perspekt iven ei  
öffnen s ich da der  Stat is t ik!  Jeder  sein 
e igenes Volk ^zählungs-  und stat is t ischem; 
Amt.  Jedes I ' ierchen,  jedes  Pläsierchen 
säuberl ich not ier t !  Und diese dokumen­
tar ischen Cirunrl lagi . -n  für  Memoiren 
Diese unwiderlegbaren Beweise e ines  zi  
v i len Let ienswandels .  Diesi ' r  Ubei-Ta 
Bchenkalender  wird reißendem Absatv-

I  f inden .  ,  .  ja  den le tz ten Vordruck habe 
• i ch  ganz vergessen.  Er  beißt :  „Tdschen-
i ka lender  für  das  nächste  Jahr  gek<nif t  
j am , .  bei  .  .  mit  .  .  Sei ten und 
!  .  .  Clramm" 
'  . la ,  es  komm! auch au!  das  Gramm an 

Alles  bat  sein ( .Jewicht  im Leben,  das  ge-
r i iuis le  Vorkommen lul l  b iologisehe,  see­
l ische und so7iolo( | lsche Rück-  um! \us-

I wirkuni jen.  Von diesi-n St t i i idpunkt<Mi aus  
I  bi 'sel ieu,  haben auch die  Zwetsel iken-

kncMlel-Eint iagiUKien ihren hol ien Sinn,  
Lasset  es  F ik ' I i  n icht  verdr i iHi  n Mir  
wackeren Notl  •bi ic l i -Notierei  !•  n i i  
, ,Nur  was man schreibt ,  das  veibb i lH!" 


